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— Rutülo-fulvus, a, um, adj., röthlich-gelbbraun. — Rutllus, a, um,
ad}., roth, röihlich, feuerroth mit Glanz.

Rutin (Rutins'aure), ein von Weiss in der Gartenraute (R uta gra-
veölens) gefundener Stoff.

s.

S. 8. 8* (stratum super Stratum ), Lage auf Lage, eine Lage um die
andere, Lage um Lage; z. B. eine Lage Zucker, als zweite Lage eine
Citronenscheibe, um Citronensyrup zu bereiten. — S. n. (secundum
naturam ), nach der Natur. — S. a. (secundum artem), od. S. a. I-
(secundum artis legem), nach (den Regeln) der Kunst. — S. a. (sine
acido, od. sine alkali ), ohne Säure; ohne Alkali. — S. St. (sine sti-
pitibus ), ohne Stengel.

Sabadiglla, ital. Name der Sabadille. — Sabadilla, ae, f., die Sa-badille, der Läusesamen, der Samen von Veratrum Sabadilla Retzii
od. Schoenocaulon officinale Gray. (Das Wort, welches sabatilfja aus¬
zusprechen ist, ist mexikanischen Ursprungs.) — Sabadillin, ein von
Couerbe in dem Sabadillsamen entdeckter Stoff. — Sabadillitimono-
hydrat, das im unreinen Veratrin enthaltene Schleimharz. — Saba-
dills'äure wird durch Verseifung aus dein Sabadillsamen durch Aeiher
ausgezogen.

Sabina, ae, f., der Sadebaum (soll aus dem Arab. äbhul stammen).
SabulöHtiN, a, um, adj., sandig. — Sabülum, i, «., der Sand,.

Griessand, grobe Sand.
Snccntua, a, um, adj., mit einem Sacke versehen.
Saccharas, ätis, m., ein zuckersaures Salz. — Saccharätus, a, um,

adj., zuckerhaltig, gezuckert; z. B. alumen saccharatum, zuckerhaltiger
Alaun. — Saccharimetruill, \,n., das Sacchariraeter, der Zuckermesser^
ein von Biot erfundenes Instrument, um in jedem Syrup die Quantität
des krystallisirbaren Zuckers zu bestimmen. — SaccharTna, örum, n.
pl. (medicamina ), zuckerhaltige Mittel, Zuckermittel. — Saccharinlta r
ae, f., nach Desvaux die Classe der Pflanzenzucker, in welchen dann
der eigentliche Zucker, die Manna, der SüsshoIzstofT u. s. w. Unterarten
bilden. — Saccharlnus, a, um, adj., zuckerariig, zuckerhaltig; z. B.
Laininaria saccharina Lam. (Dieses Gewächs soll den Beinamen ha¬
ben von seinem pulverartigen, weissen Ueberzuge, welchen die Norwe¬
ger anstatt des Zuckers zu ihren Speisen brauchen sollen.) — Saccha-
roguminlta, ae, f., der Gummizucker der Süssholzwurzel (v. saccha-
rum , der Zucker, u. gummi, das Gummi). — Saccharolactas, ätis,.
m ., ein milchzuckersaures Salz. —- Saccharolactfcus, a, um, adj.,
milchzuckersauer (v. saccharum, der Zucker, u. lac, die Milch).— SaC-
charol -Saccharun, s. Chronizoide. — Saccharolea, örum, n. pl.,
bei B6ral die Zuckerpulververbindungen, z. B. mit andern Arzneipul-
vern, mit ätherischen Oelen zu Oelzuckern etc. — Saccharolica, örum r
n. pl., bei B6ral die Zuckerverbindungen überhaupt. — Saccharo-
myce, es, f. t der Gährungspilz, Zuckerpilz, auf u. in gährenden Massen-
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entsiebend (v. oa'x^agov [sakcharori], der Zucker, u. /ivxtjq [myftes], der
Pilz).

§acchärum f i, n. (ru oay.yaq [to sakchar ], der Zucker, ein vor¬
zugsweise im Pflanzenreiche häufig anzutreffender, eigentümlicher Stoff.
Was die Allen darunler verslanden, war blos der aus' den Gelenkkno¬
ten des Bambusrohres ( Bambusa arundinacea Willd.) ausschwitzende
Saft. Die Kunst, aus dem Safte des Zuckerrohrs (Saccharum officinarum
L. f 3. Cl. 2. 0., Gramineae-Saccharineae nal. Farn., Abb. s. Winckl.
Taf. 262), einer ursprünglich am Euphrat u. in Ostindien einheimischen,
jetzt in beiden Indien cullivirten Grasart, Zucker zubereilen, scheint erst
im 15. Jahrhundert u. der Zucker selbst durch Alexander des Grossen
Eroberungen in Europa bekannt geworden zu sein, während er dies
schon sehr lange in Indien u. China war. ( Saccharum albissimum
ist die sogenannte Raffinade, album der sog. Melis.) (Das Wort sac¬
charum kommt vermuthlich von dem indischen Worte sakchara , hart,
steinig, sandig.) — Prüfung: Auflösen in Wasser verräth: durch
eineh bläulichen Rückstand S malte; — Liqu. Amnion. hydro-
sulph. = metallische Beimischungen. (Eine etwaige Verunreini¬
gung mit Kalktheilen wird durch den Niederschlag entdeckt, welchen in
diesem Falle Oxalsäure in einer Auflösung des Zuckers hervorbringt.
[Da das Zuckerpulver in hölzernen Kästen u. in mit Papier verbunde¬
nen Gläsern zusammenballt, so ist es besser, dasselbe in Blechgefässen
aufzubewahren, weil es in diesen bis zuletzt pulverig bleibt.]) — Den
Runkelrübenzucker bereitet man aus der Wurzel der bei uns gebauten
Beta vulgaris L.

Saccharuni Lactis, Milchzucker. Aus zusammengefügten Krystallen
bestehende weisse, etwas gelblich werdende, harte, siissliche Massen, in
8 Th. kalten Wassers, aber nicht in kochendem höchstrectific. Wein¬
geiste auflöslich. Er wird aus süssen Molken in der Schweiz bereitet.
— Die thierische Milch bildet eine Lösung von Käsestoft u. Milchzucker,,
in der die Butter in Gestalt kleiner Tröpfchen enthalten ist. Bei der
Bereifung des Milchzuckers wird, nachdem die Butter sich als Rahm
grösstentheils auf der Oberfläche abgesetzt hat, der Käse mittelst zuge
selzler Milchsäure (durch Einwirkung des Kälbermagens, Lab, auf Milch¬
zucker erzeugt) gefällt, indem sich die Milchsäure mit dem KäsestotT
verbindet u. als geronnener Käse, Quark, aus der Lösung niederfällt.
Durch Verdampfen dieses letzteren erhält man nun den in Krystallen an-
schiessenden Milchzucker.— Saccharum Saturni (Plumbum aceticum) y
Bleizucker. — Saccharurea, Örum, n. pl. f bei Beral arzneiliche Zuk-
kerverbindungen mit flüssigen Dingen, wie die Syrupe. — Sacchoguni-
mita = Saccharogummita. — Saccholactas — saccharolactas. —
Saccholacticus saccharolacticus. — Sacchulmin, nach Mala-
guti das Ulmin.— Sacchulminsäure, die Ulminsöure.

Sacciforinig, e, adj., sackförmig (v. Saccus, der Sack, u. forma , die
Gestalt). — SaCCÖdes, is, adj.. sackförmig, sackig (v. oäy.xoq [sakkos],
der Sack, u. (idoq [eirfos], die Gestali). — Saccülus, i, m. (Dimin.
v. saccus), ein Säckchen, Beutel. — Saccus, i, Mi., ein Sack.

Sacer, sacra, sacrum, adj., heilig.
Sacerdog peni« = Arum, der PfafTenzink, die Aronsblume, Arons-

wurzel, obscöne Vergleichung der knospenden Blume vou Arum macu-
latum mit der gfans penis.

Sacöma, atis, n., das Gleichgewicht, Gegengewicht.
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Sacrium, i, nannte man in den ältesten Zeiten auch das Succinum.
Sadebauin od. S'äbenbaum, Juniperus Sabina L.
Saeculum, i, ndas Jahrhundert.
Saepe, adv., oft, häufig. — Saepissime, adv. (superl . v. saepe) y

sehr oft. — Saepuis, adv. (comp. v. saepe ), oft, öfters.
Säugthierknochen, Ossa mammalium.
Säuren, wasserhaltige, sind nach Laurent Wasserverbindun-

gen, die im Stande sind, 1 od. 2 Aequivalente Wasserstoff gegen J od. 2
Aequiv. eines Metalls auszutauschen, um ein Salz zu bilden.

Snfnt, sahafat, sahafati, al-Safati, assafati, assafat, arab. Nameder Ameise.

Safran, Crocus. — Safran, franz. Name des Safrans. — Safran
des Indes, franz. Name der Curcumawurzel.

Sagacitas, iiiis, f, der Scharfsinn, die Erfindsamkeit, Klugheit.
Sagapenum, i, das Sagapen, Sagapengummi, ein an der Luft er¬

härtetes, balsamisches, erhitzendes Gummiharz, wahrscheinl. von der Fe-
rula persica L.

Sagax, äcis^ adj., mit sehr scharfen Sinnen versehen; aufmerksam
u. mit Glück forschend; klug, weise.

Sagitta, ae, f., der Pfeil.— Sagittälis, e, adj., pfeilförmig, pfeilartig.
— Sagiltaria, ae, f., das Pfeilkraut (21. CK 7. 0. L.; Alismeae nat.F.);
z. B. Sugittaria xagittifolia L. — SagittifollUS, a, um, adj. y pfeilblät¬
terig. — Sagittätus, a, um, adj., pfeilförmig, von der Gestalt einer
Pfeilspitze, nämlich 3eckig, au der Basis ausgeschnitten mit zurückge¬
henden Zipfeln.

Sago, SagU, SegO, ein bes. in Ostindien aus dem Marke der Sago¬
palme (Cycas circinalis L., Sagus Rumpfii Willd.) u. ähnlichen Pflan¬
zen reichlich gewonnenes, gekörntes od. geballtes, sehr nahrhaftes Satz¬
mehl. — Sagus, i, f., die Sagopalme (21. CJ. 6. 0. L.; Palmae nat.
Fam.) ; z. B. Sagus Rumpfii Willd.

Sahlweide, Salix alba L.
Saidscliützensis, e, adj., was von Saidschütz '(einem Dorfe im

böhmischen Kreise Leitmeriiz) kommt; z. B. Sal Saidschützense.
Sal, alis, m. u. n. (äA? [Aals]), das Salz, zeither in der Chemie jede

Verbindung einer Säure mit einer salzf'ihigen Grundlage. In neuester
Zeit versteht man indess darunter nicht blos die Verbindung einer Sauer-
stofTsäure mit einer sauerstoffhaltigen Base, sondern auch die Verbin¬
dungen zweier Schwefel-, Chlor-, Jod-, Brom-Metalle u. s. w. Haloid-
salze sind nach ßerzelius Verbindungen des negativ elektrischen Ele¬
ments einer nicht sauerstoffigen Base, z. B. Chlornatrium. Man unter
scheidet die Salze nach dem Verhältniss ihrer Bestandteile in neutrale,
wo weder Säure noch Base vorherrscht, in saure, wo die Säure vor¬
waltet, u. in basische, wo in dem Salz ein üeberschuss an salzfähiger
Grundlage (Base) vorhanden ist.

Sal Absinthifi ist Kali carbon. — S. Absinthii Citr., v. Kali ci-
trat. — S. Acetosae, Sauerampfersalz. — S. Acelosellae, v. Oxa-
lium. — S. Acelosellae antimoniatus ist ein mit Sauerkleesalz ber.
Brechweinstein. — S. Alkali caust., v. Kali caust. — S. Alkali min.

carb., S. Alkali min. mitis, v. Satrum carb. cryst. — S. Alkali
urinosus, v. Amnion, carb. dep. — S. Alkali vegelabilis, v. Kali
carb. dep. — S. Alkali volatilis, v. Ammon. carb. dep. — S. Alem-
broth, aus gleichen Theilen Aetzquecksiiber u. Salmiak bestehend. —



S. amarum, crudum, dep., purum, Saidschützense, Sedlizense, v.
Magnes. sulphur. — S. ammoniacus aegyptiacus, brunswicensis,
crudus, dep., v. Amnion, mur. — S. ammoniacus fixus, y. Calca-
ria mur. — S. ammoniaCUS liqu., v. Liqu. Ammonii acet. — S.
ammon, martialis, v. Amnion, mur. murt. — S. arnraon. secretus
Glauberi, v. Amnion, sulphuric. — S. ammon. tarlareus, t. Tartar.
ammoniatus. — S. ammon. vol., v. Ammon. carb. — S. Andero-

nae war in derAIchemie Hitrum. — S. anglicanus s. anglicus, t .
Magnes. sulphur. — S. anglicanus volalilis sicc., trockne» engl.
Riechsalz. — S. aperitivus Kriderici, v. Katrum sulphur. — S. nr
Canum duplicaturn, v. Kali sulphuric. — S,. Arenaceum war der Sal¬
miak. — S. armoniacus, v. Ammon. mur. —Ö. aurummiriticum(vitrio-
lum solis), eine Aufl. von Gold in. Schwefelleber. — S. benzoinus, v.Acid. benzoicum. — S. Cardui benedicti ist Kali carb. — S. Carolinen-

sis (Sal Thermarum Carolin.). Karlsbadersalz. — S. calharticus ama-
rus, v. Magnes. sulphur. — S. catliartic. Astracanensis, Sibiricus,ein russisches, mit Billersalz verunreinigtes Glaubersalz. — S. cen-

taurii minor., TausendgUldenkraulsalz, ist Kali carb. — S. Chalybis, v.Ferr. sulphuric. pur. — S. Chinae, v. F.xtr. Chinae frig. par. — S.
einerum clavellatorum, y . Kali carbon. — S. communis s. culi-
naris, gemeines od. KUchensalz. — S. coinm. decrepitatus, verpras-seltes od. gebrannies Kochsalz. — S. Cornu Cervi, v. ^lmmon. car¬
bon. — S. de duobus, v. Kuli sulphuric. — S. digestivus, S.diu-
reticus, v. Kali muriat. — S. epshamiensis s. epsoniensis, v.Magn. sulphuric. — S. essentialia Tartari, v. Acid. tartar. — S.

febrifugum dephlogistisatum, v. Kali oxymuriatic. — S. fontanus,Brunnen- od. Soolensalz. — S. fossilis s. montanus, gegrabenes Berg-
salz. — S. Gemmae, Steinsalz. — S. Glauberi, v. A'atr. sulphuric.
—• S. gummosus Fevri, ein weinsaures Quecksilberoxyd, zu einem an¬
geblich Blei in Gold verwandelnden Pulver. — S. Herbarum, v. Kali
carbonic. — S. hermaphroditicus infernalis ist NUrum. — S. His-
panum ist Sal marinus. — S. jovis Mvnsichti ist das in Kattun¬
druckereien benutzte essigsaure Zinn. — S. lixivius, v. Kali carbon.

— S. marinus, Meer- od. Boysalz. — S. Marlis, v. Ferr. sulphuric.
cryst. — S. microcosmi, y. Ammon. phosphoric. — S. mirabilis

Glauberi, v. Xatr. sulphuric. — S, muriaticus, y . ATatr. muriat. —
S. mur. baryticus, v. Baryt, mur. — S. nativus urinae, v. Amnion,
phosphoric. — S. Nitri, y. Kali nitric. — S. Pearsonii s. perla-
tus, y. A'atr. phosphoric. — S. philosophicum s. sacerdotale ist
bis zur Röthe calcinirier, mit Gewürzen vermischter u. früher als Ma-
genmittel gebrauchter Eisenvitriol. — S. polychreslum Glaseri, y .
Kali sulphuric. — S. polychrestus de Seignette, y. Tartar. natron.
— S. prunellae ist Kali nitric. tabui. — S. Kochellensis, rupellen-
sis, v. Tartar natron. — S. Hochette ist Aiatr. carbon. — S. sa-
pientiae ist Kali sulphuric. — S. Saturni, y. Plumb. acet. — S. se-
dativus Hombergii, v. Acid. horocicum. — S. solare s. niercurialis
philosophorum ist Salmiak. — S. Stanni, v. Stannum muriat. —
S. StlCCini, x. Acid. succinicum. — S. sulphuris isi Nitrum. — S.
Tartari, v. Kali carbon. dep. — S. Tartari essentialis, v. Acid. tar¬
tar. — S. Tartari extemporaneus ist Kali carbon. — S. Tartari
per deliquium, v. Liqu. Kali carbon. — S. Umeäensis, ein in Schwe¬
den vorkommendes nalurl. Glaubersalz. — S. urmoSUS, v. Ammon.
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carbon . — S. urinae fusibilis, v. Ammon. phosphoric. — S. vege-
tabilis, v. Kali tartaric. — S. Vitri, v. Fei Vitri , Glasgalle. — S.
vitrioli narcoticum ist Acid. boracic. — S. vitrioli vomitivus ist

Zinc. sulphuric. — S. vitrioli volatile, der aus rauchender Schwefel¬
säure abgeschiedene flüchtige Salzanflug. — S. volatil. oleosus Syl-
vii ( Lixivium ammoniacale aromaticum) wird am schnellsten aus 1
Unz. Salmiakgeist mit 3 Unz. Mixtur, oleos. bals. bereitet.

Salaiuandra, ae, /*., der Salamander.
Salbey, gemeine, Salvia officinalis L.
Salep (richtiger Saleb) (xvvoq 0Q/t>q \kynos orchis~\, Diosc .), die Sa-

lepwurzel, die abgebrühten u. getrockneten Wurzeln verschiedener Or-
cAis-Arten. — Salepragwurz, Orchis muscula L. — Salepwurzel,
Radix Salep.

Salgnma, örum, n., das Eingemachte (v. sal , das Salz). — Salga«
marius, i, w., wer Früchte einmacht, damit handelt.

Salicaria, ae, der Weiderich (v. salix , die Weide, wegen der
weidenartigen Blätter); z. B. Lythrum Salicaria L. — Salicariae, ärum,
f. pl ., die Weideriche, eine Pflanzenfamilie. — Salicetin, Saliretin,
die durch längeres Kochen des Salicins mit verdünnten Säuren entste¬
hende harzige Substanz. — Salicelum, i, «., das Weidengebüsch. —
Salicineae, ärum, f. pl die Weiden, eine Pflanzenfamilie mit ab¬
wechselnden Blättern, hinfälligen od. bleibenden Nebenblättern, ßlüthen
2häusig, in Kätzchen, jede einzelne sitzend oder gestielt, von einer häu¬
tigen, stehenbleibenden Deckschuppe begleitet. Staubgefässe im Mittel¬
punkte des Blüthenbodens, zwei od. zahlreich. Staubbeutel am Grunde
befestigt, 2fächerig, der Länge nach aufspringend. Kapsel einfächerig,
an den Näthen aufspringend. Die Klappen endlich zurückgerollt, in
der Mitte gegen den Grund zu die Samen tragend. Keim ohne Eiweiss.
Zwei elliptische, flach couvexe Keimblätter. Hierher gehören die Wei¬
denarten. — SallCllJum, i, n., das Salicin, Saliretin, eine in der Rinde
einzelner Weiden- u. Pappelarten (vorzügl. Salix Helix u. Populus tre-
inula) enthaltene eigentümliche Substanz; soll die Heilkräfte der Wei¬
den verursachen. — Salicon, eine aus der Verbindung des Salicins mit
gebranntem Kalke durch trockne Destillation entstehende Substanz.

Sallcornia, ae, f., Glasschmalz, Salzkraut (l. Cl. 1. 0. L. ; Chetio-
podeae uat. Fam.).

Salicyl, ein von Piria angenommenes Radikal des Salicins. — Sa-
licylamid wird aus salicylsaurem Methyloxyd u. wässrigem Ammoniak

unter weiterer Behandlung dargestellt. — Salicylige Säure, nach Ett¬
ling der SalicylwasserstofT. — Salicylimid, eine aus dem salicylsau-
ren Ammoniak vermittelst Weingeist ausgeschiedene, goldgelbe Prismen
darstellende Substanz. — Salicylsäure, Spiroylsäure, entsteht, wenn
SalicylwasserstofT mit Aetzkali im Ueberschuss behandelt wird. — Sali-
cylwasserstoflf, salicylige Säure, Spiroylwasserstoffsaure, das Oel,
od. die ölige Materie, die sich am Boden der Vorlage sammelt, wenn
Salicin mit saurem chromsaurem Kali u. verdünnter Salpetersäure erhitzt
wird, kann aber auch aus dem flüchtigen Oele der ßlüthen von Spiraea
tilmaria auf gleiche Weise wie aus Salicin dargestellt werden. — Sa-
ligenin, nach Piria ein Bestandteil des Salicin (v. salicin u. yevtd
£genea\ Erzeugung).

Salina, ae, f., die Saline, das Salzwerk. — Sällno-amariuscülus,

a, um, adj. } bitterlich-salzig. — Salinus, a, um, adj. } salzig, salzhal-
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tig, salzartig, zum Salz gehörig; z. B. hepar sulphuris salinum (Kalium
sulphuratum ), Schwefelleber.

Saliretin, s. Salicinum.
Maliter war in der Alchemie alurnen plumosum (Federweiss).
Sälltus, a, um, adj., gesalzen, salzsauer, kochsalzsauer, aus Koch¬

salz bereitet; z. ß. terra ponderosa salita (Haryum chloratum ), salz-
saure Schwererde.

Salita, ae, f., der Speichel (vielleicht v. alaXov [si'aZon], der Spei¬
chel). — Salivans, litis, adj., Speichel machend, speichelnd. — Sali—
vantia, um, n. pl. (remedia ), Speichelung machende od. erregende
Mittel. — Salivaria, ae, f ., das Speichclkraut, die Speichelwurz, Pyre-
thrum. — Salivatio, önis, f., der Speichelfluss, die Speichelung. —
Salivin, Speichelsaft, ein im Speichel, Magensaft u. fast allen thierischen
Substanzen, die zuvor durch Kochen, Aether, Alkohol u. s. w. gereinigt
oder vielmehr verändert worden sind, sich findender StofT.

Salix, Icis, f. ('Iria [Itea], Diose.), der Weidenbaum, die Weide
(22. Cl. 2. 0. L.; Amentaceae nat. Fam.) (nach Einigen v. salire, sprin¬
gen, rasch hervorkommen, bezüglich des raschen Wachsthums der Weiden,
nach Andern von e'A*£ [helix], die Windung, der Flechtwerke halber,
wozu sie dient) ; z. ß. Salix alba, die Sahlweide, weisse od. gemeine
Weide ; Salix fragilis , die Bruchweide; Salix laurea, die Lorbeerweide.

Salmiak, Sal ammoiliaCUS (Ammonium muriaticum).
Salnifer war in der Alchemie nitrum (Salpeter). — Salpeter, A7i-

trum. — Salpeter, roher, Nitrum crudum. — Salpetergas, s. Stick'
stoffoxydgas. — Salpetersaures Quecksilberoxydul-Oxvd, eiu Dop¬
pelsalz aus Quecksilberoxydul u. Quecksilberoxyd. — Salpetersaures
Stilbyloxyd, nach ßerzelius = Nitrostilbase. — Salpetra, ae, f.(richtiger salpetrae), der Salpeier, das Steinsalz.

Salgainentariu**, a, um, adj., die Salzbrühe betr. — Salsamen-
tum, i, n., 1) die Salzbrühe, Salzlache, Sauce; 2) der Salzfisch, mari-
nirte Fisch.

Salnapariglia, ital. Name der Sarsaparille. — Salsaparin, Salse-
parin, Pariglin, Smilacin, Parillinsaure, ein in der Wurzel der Smi-lax Sassaparilla u. in der Rinde der China nova vorkommender Stoff.

SalgediiiöMus, a, um, adj., salzig. — Salsedo, Inis, f., das Sal¬
zige, Gesalzensein, der salzige Zustand, das salzige Wesen, der Salz¬
geschmack.

SalsilaginÖHUg, a, um, adj., salzig. — Salsilägo, lnis, f ., sal-
situdo, lnis, f., das Gesalzensein, Salzige, salzige Wesen, der salzige
Zustand, Salzgeschmack. — SaIsiu <CÜlus, a, um, adj., etwas salzig.—
Salso-amarus, a, um, adj., bitterlich-salzig. — Salsöla, ae, f., das
Salzkraut (5. Cl. 1. 0. L.; Chenopodeae nat. Fam.); z. B. Salsola Kali,
das kalihaltige Salzkraut. — Salsügo, inis, f., das Gesalzensein, Sal¬
zige, salzige Wesen, der salzige Zustand, Salzgeschmack. — Salsus,
a, um, adj., salzig (von Geschmack).

Saitem, adv., wenigstens, zum wenigsten, mindestens.
Saitutf, us, 7/i., der Sprung, das Springen.
Salübris, e, adj., der Gesundheit dienlich, gesund, heilsam. — Sa-

lubritas, ätis, f., die Gesundheit, das Wohlsein.
Salum, i, n., eine grosse Meertiefe, ein guier Ankerplatz (v. cllg

[hals], das Salz, das Meer).
Salus, ütiSj f., das Heil, Wohl, Glück, die Genesung.

43
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Salvia, ae, f., die Salbei, Salvei (2. Cl. 1. 0. L.; Labiatae nat. F.)
(vielleicht y. salus [samfas], die Genesung, insofern die Pflanze in vie¬
len Krankheiten wirksam befunden worden) ; z. B. Salvia officinalis L.
Q'EAfAitpcoioq [Elelephakos], Diosc .), die gemeine Salbei. — Salvia,
ital. Name der Salbei.

Satzbilder umfassen nach R ei tisch Chlor, Brom, Jod, Fluor.
Salzrubin war in der Alchemie eisenhaltiger Salmiak.
Salzsäurenuperoxydul (Superoxyduni muriatosum ), nach Berze-

l i u s =•- Chlor.
üiaioara, ae, f., die Fliigeifrucht, eine Haut, die 1 oder 2 Samen

einschliesst.
Sambucin, Medullin, Markfaserstoff, der weisse lockere Kern in den

Stengeln der Sonnenblumen, des Hollunders u. m.
Sainbucinae, ärum, f.pl., Ilollunder, eine Pflnnzenfamilie mit entge¬

gengesetzten gefiederten Blättern, Drüsen od. Warzen. Blattansätze.
Blumen regelmässig. Staubfäden fünf. Keine Griffel. Drei Narben. Bee¬
ren. Der schwarze Flieder gehört hierher. — Sambuclntis, a, um,
adj., hollunder- od. fliederartig. — SambüCUS, i, f., der Hollunder,
Flieder (5. Cl. 3. 0. L. ; Sambucinae nat. Fam.) (soll v. sambuca abzu¬
leiten sein, wie man früher eine Art Harfe nannte, die aus dem Holze
des Raumes gemacht wurde); z. B. Sambucus nigra L. ( ctjtrta,
duti [A/c£e, aktea, akti\, Diosc.), der gemeine Flieder, dessen Beeren
otticinell sind.

Sammtpappelkraut, Ileiba Althaeae.
Sampsücliuin, i, n ., der Majoran ( Origanum Majorana L.).
Sanamunda, ae, f., die Nelkenwurzel ( Geum urbanum h.).
Sanatio, Önis, /*., die Heilung.
Sanctus, a, um, adj., heilig; z. B. lignum sanctum , Heiligholz, Fran¬

zosen- od. Guajakholz, das Holz von Guajacum officinale. (Heilig wurde
dieses Holz genannt, weil man fabelte, man habe es, seiner grossen
Schwere wegen, zur Herstellung des Kreuzes Christi gewählt.)

Sandalon, i, 1) die Holzsohle, der Holzschuh; 2) das Sandal-
od. Santelholz (vielleicht wegen seines Wohlgeruches zu Sandalen u. s.
w. gebraucht).

Sandaräca (sandaracha), ae, f1) ein rotfeer Schwefelarsenik; 2)
das Sandarakharz, der Sandarach, der verdichtete Saft von Thuja arti-
culata Vahl. — Sandaracin, nach Giese eine eigenthümliche Sub¬
stanz des Sandaraks.

Sandbeere, Arbutus Uva ursi L. — Sandriedgras, Sandsegge,
Carex arenaria L.

Sandyx, ycis, f., die Menuige.
Sang«, ae, f., der Saugabaura in Afrika, aus dem ein mastixähnliches

Harz quillt.
Sanguilentug, a, um, adj , blutroth. — Sanguinari.», ae, f.

(planta ), das Blutkraul. — Sanguinarin, ein von Dana in Sanguina
ria canadensis gefundenes, annoch zweifelnaftes organisches Alkali. —
Sangtlinarius, a, um, adj., blutig, Blut gebend, Blut liebend. — San-
guineo-fuscus, a, um, adj., blulrolh-braun.— Sanguineus, a, um, adj.,
blutig, blutroth. — Sanguinölento -albldus, a, um, adj., weisslich-
blutrolh. — Sanguinöientlis, a, um, adj., sehr b!utig, bluirotb. —
Sanguis, tnis, in., das Blut; sanguis Draconis , das Drachenblut, der
rothe erhärtete Saft von Calamus Draco Willd.; sanguis sulaman-
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drae hiessen in der Alchemie die rothen Salpeterdämpfe. — Sangui-sorba, ae, f., das Blutkraul, der Wiesenknopf, die rothe od. falsche

ßibernelle od. Pimpinelle (4. Cl. J. O. L. ; Rosaceae nal. Fam.) (von
sanguis , das Blut, u. sorbeo, saugen, schlürfen, weil man es wegen der
rothen Färbung seiner BJätiprränder u. seines Safies für ein bes. auf
das Blut wirkendes Mittel hielt); z. B. Sanguiso7-ba officinalis /,., der
gemeine Wiesenknopf. — Sailguisüga, ae, f., der Blutegel, Blutsau
ger, zu den Gliederwürmern gehörig, deren Körper unter der Haut ge¬
gliedert u. wurmformig ist, die durch Kiemen alhmen u. rothes Blut
haben.

Sanicfila, ae, f., der Saniokel, das Heil aller Schäden (5. CJ. 2. 0.
L. ; Umbelliferae nat. Fam.) (v. sanvs , gesund, heilsam); z. B. Sanicula
europuea L.

Sanidödes, is, adj., brefartig, bref<*hnlich (v. oavlq [sanis], aas Bret,
u. tidoq [eidos ], die Gestalt).

SanitHK, äiis, f., die Gesundheit.
Santaleiii erhält man nach Preis* er durch Kochen der wässeri¬

gen Lösung des Santalins eine Jöngote Zeit. — Santalin, der sich im
Sandelholz (Pterocarpus santalinus ) findende Farbestoff. — Santall-
nus, a, um, adj., santelartig, sandelarfig. — Santalum, i, n., der San¬
delbaum (4. Cl. 1. 0. L. ; Santaleae nat. Fam.); z. B. Santalum album
L., ein in Ostindien, vorzüglich auf der Insel Timor wachsender Baum,
welcher das weisse u. gelbe Sandelholz liefert.

Saiitolina, ae, f ., die Heiligenpflnnze (19. Cl. 1, 0.; L. ; Composi-
tae-Anthemideae nat. Fam.); 7. B. Santolina Chamaecyparissus L ., das
gemeine Cypressenkraut.

Saiitonicum, i, n. CAyiv&iov oavrovtxov [Absinthion santonikori],
Diosc.), der Zittwersamen, der Samen von Artemisia Sieberi Bess.,
auch von Artemisia judaica u. santonicum, sowie Artemisia Contra L.,
persischer Beifuss, einem kleinen Strauche Palästinas, benannt nach den
Santoniern, einer Völkerschaft in Gallia Aquitania, die von der Mün¬
dung der Sevre bis zu der der Gironrie, gegenwärtig die Sandogne (aus
»Santoi), wohnten. — Sanloflin, Cinin, eine in dem Wurmsamen ( Ar¬
temisia santonica) sowohl, als auch in den Blumenspitzen mehrerer Ar
temisia- Arten sich findende Substanz.

Sanu», a, um, adj., gesund.
§apa, ae, f., ein dick eingekochtes Muss, der Mostsaft . ein bis auf

ein Drittel eingekochter Most.
Saphenus, a, um, adj., sichtbar, fühlbar. — Saphe?, adj., deut¬

lich, verständlich, sichtbar.
Saphiriis, i, m., der Saphir, ein blauer Edelstein.
Sapldior, us, adj. (comp. v. sapidus ), schmackhafter. — Saptdus,

a, um, adj., schmeckend.
Sapio, Tvi (Ti od. üi), ere, schmecken, Geschmack haben.
Sapo, önis, »i., die Seife, eine Gemenge von öl-, talg- u. margarin-

sauern Salzen, das aus Oelen, Fetien u. s. w. mittelst feuerbeständiger
kaustischer Alkalien bereitet wird. Es giebl verschiedene Arten von
Seife, z. B. die grüne, schwarze od. Schmierseife, die aus ölsaurem
Kali, u. die Hausseife, die aus lalgsaurem Kali gebildet ist. Zum inner¬
lichen Gebrauche ist aber die aus Aetznatronlauge u. Provent eröl berei
tele Seife die vorzüglichste. (Das Wort sapo Kommt wahrscheinlich v.
af'j7T(0 faulen machen, weil man an dem in Fäulniss übergehen-

43*
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den fetlen Fleische wohl zuerst Seifenartiges bemerkte. Andere glau
ben dieses Wort vom plattdeutschen Sepe herleiten zu können.)

Sapo domesticus, Hausseife. Die Bereitung derselben war wahr¬
scheinlich schon vor Christi Geburt den morgenländischen Völkern be¬
kannt u. geschieht, indem man Talg oder andere Fette mit ätzen¬
der Aschenlauge bis zur Verseifung kocht, wobei man zuletzt, um
eine feste Seife zu erhalten, eine Portion Kochsalz zusetzt. Feste Seifen
erhält man nur dann, wenn man Natron mit Olivenöl, Mandelöl od. ei¬
nigen andern consistenteren Fettarten anwendet, wählend die weichen
Seifen (sog. Schmierseifen) durch Kuli mit den schmierigen Oelen, als
Rüb-, Hanf-, Leinöl, auch Fischthran u. s. w. gebildet werden. Die Al¬
kalien an u. für sich gehen keine Verbindungen mit den Fetten ein,
sondern es werden diese letztem von den Alkalien in Säuren umgebil¬
det, wobei zugleich durch Umänderung der elementaren Bestandteile
das zuerst von Scheele bei der Pflasterbereitung entdeckte Oelsüss
(Oelzucker, Glycerin), Principium dulce oleorum , entsteht. Da die Fette
aus 3 Feiten verschiedener Consistenz bestehen (vgl. Adeps suillus ), so
bilden sich auch durch den Verseifungsprocess 3 Säuren, nämlich die
Oel-, Margarin- u. Stearinsäure. — Sapo foelidus, aus 4 Unz. Slink-
asand u. 3 Pfd. Aetzkalilauge durch Verdampfen bis zur Honigdicke dar¬
gestellt.

Sapo guajacinus, Guajakseife. Aetzkaliflüssigkeit 1 Unze u. dest.
"Wasser 2 Unz. werden in einem Porcellangefässe erwärmt u. dann all-
mälig gep. Guajakharz 6 Dr. od. so viel hinzugefügt, dass die letzte
Menge ungelöst zurückbleibt, indem das durch Verdampfung verminderte
Wasser ersetzt wird. Dann wird die Flüssigkeit filtrirt u. bei gelinder
Wärme bis zur Dicke einer Pillenmasse abgedampft. Bewahre sie in
einem gut verschlossenen Gefässe auf. Sie sei von grünlich-brauner
Farbe. — Sapo hispanicus albus, weisse spanische Seife (auch Sapo
alicantinus, venelus, tnassiliensis , wegen deren Bereitung in südlichen
Ländern, genanni), wird aus Olivenöl u. Aetznatron dargestellt. Ist Co
cosöl zur Verfertigung derselben verwendet worden, wodurch die Seife
sehr viel Wasser enthält, ohne ihre Festigkeit zu verlieren, so lässt sich
dies leicht durch den eigentümlichen Geruch des Cocosöles darthuu,
welcher hervortritt, sobald man zu einer heissen Auflösung einer sol¬
chen Seife einige Tropfen Schwefelsäure setzt.

Sapo jalappinus, Jalappenseife. Jalappenharz u. medicinische Seife
ä 2 Unz. werden mit rectificirlem Weingeist 4 Unz. (od. so viel erfor¬
derlich isi) bei gelinder Wärn*.e erweicht, dann im Wasserbade unter
fortwährendem Umrühren zur Pillenmasse abgedampft, so dass das ganze
Gewicht 4£ Unze beträgt. Sie sei graubraun, in höchst rectif. Weingeist
auflöslich.

Sapo inedicatus medicinische Seife, wird aus frischem Schweine¬
schmalz u. Provenceröl ä 1 Pfd. mit 14 Unz. frisch bereiteter Natron¬
hydratlauge durch Dampfbadwärme bereitet. Es sei ein weisses Pulver,
von nicht ranzigem Gerüche u. mildem Geschmacke, von Metallen völ¬
lig, von Natronhydrat u. koblens. Natron, auch von Chlornatrium so viel
als möglich frei. Prüfung: Zersetzen mit Acid. nitr. dil., Neutrali¬
sation des Filtrats mit JLiqu. Ammon. caust. u. Zusatz von Kali boruss.
verrälh: Kupfer, durch die röihlichbraue Färbung; — Zersetzen
mit einem Uebermass von Acid. nitric. u. Vermischen des Filtrats mit

Argent. nitric. = C h 1o r n a t r i u m, durch eine Trübung; — Zusam-
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menreiben mit Hydrarg. chlorat. mite =Natronhy drat, kohlen s-
Natro n ; durch Entstehung einer schwärzlichen Färbung. —Saponaeeus,
a, um, adj ., seifenartig, seifig, Seife enthallend, aus Seife bestehend.

Saponaria, ae, f ., das Seifenkraut (10. Cl. 2. 0. L.; Diantheae na t.
Fam.) (v. sapo, die Seife, weil die Wurzeln, mit Wasser gerieben, wie
Seife schäumen u. gleich dieser zum Waschen benutzt werden kön¬
nen); z. B. Saponaria officinalis L. — Saponarin, ein von Osborne
in den vor dem Blühen gesammelten Wurzeln 'des Seifenkrautes ( Sapo¬
naria officinalis ) gefundener Stoff. — Säpönäto-ammöniacätus, a,
um, adj Ammoniak u. Seife enthaltend; z. B. linimentum saponato-
ammoniacatum , seifenhaltiges Ammoniak-Liniment. — Säpönäto-cam-phörätus, a, um, adj., kampher- u. seifen hall ig ; z. B. linimentum sa-
ponato-camphoralum, der Opodeldoc. — Säpönätus, a, um, adj., sei-
fenhaltig ; z. B. Spiritus saponatus , Seifenspiritus. — Saponea, örum,
n. pl .y bei B6ral Seifenmischungen mit arzneilichen Stoffen, z. B. mit
Kampher, Oelen. — Saponia, ae, fein aus Maudelteig bereiteter
Linctus. — Saponin, eine nicht alkalisch reagirende Substanz der
Seifenwurzel (Saponaria officinalis). — Saponinsaure entsteht bei der
Einwirkung de« Kali's auf Saponin, kann auch aus der Rosskastanie ( Aes¬
culus Hippocastanum) gezogen werden. — Saponulea, örum, n. pl.,
bei Beral Seifenlösungen in Weingeist, äther. Oelen u. s. w.. wie im
sogen. Opodeldoc. — Saponurea, örum, n. pl ., bei B6ral Seifenzu¬
sammensetzungen mit Iiarzen, Extracten.

Scpor, öris, m. t der Geschmack (einer Sache), das Schmeckende.
Sapöta, ae, f ., die Sapotille {Achras Sapota) ; z. B. grana Sapo-

tae, die Sapotillkörner.
Sappanholz, Lignum Sappan od. campechiense.
Saprocyan, Saprochrom, ein sich bei der Zersetzung der Oscilla-

torien u. des Nostok bildender Farbestoff. — Sapros, faul, stinkend,
ranzig, unrein. — Saprötas, äiis, f., die Fäulniss, der Faulstank.

Saracenica, ae, f., der Heiden Wundkraui ( Solidago Virga aurea).
Sarcina. ae, die Last (v. sarcio , nähen, einnahen, einpacken).

Sarcobäsig, is, f. } ein fleischichter Fruchtboden (v. oci(j$ [sarx],
das Fleisch, u. ßaotq [ftas/s], der Grund, die Grundlage).

Sarcocarpium, j, n., sarcocarpus, i, w., eine fleischichte Frucht,
wie Aepfel, Birnen, Kirschen, Gurken u. s. w. (v. <JctgE [sarx] y das Fleisch,
u. x«£7r og [ karpos "J, die Frucht).Sarcocolla, ae, f 1) ein röthliches Gummiharz von Penaea Sar-

cocolla (v. oa(>£ [sarx], das Fleisch, u. xoXXct [kolla'], der Leim, wegen
der Farbe u. wegen des verklebten Zustandes; 2) der Fischleim, die
Ichthyocolla. — Sarcocolllna, ae, f., die Sarkokolline, eine eigen-
thümliche zuckerartige Substanz, welche den grössten Theil der Sarco¬
colla bildet.

Sarcodermis, is, f., die Sarkodermis, das Sarkoderm, das Fleisch

der Kern- u. Steinfrüchte (v. ö<*(>S [sarx], das Fleisch, u. diQ/xyq [der¬
mis], ein Häutchen, weil das Fleisch hier nur als Hülle oder Haut
dient).

Sarcödett, is, adj., fleischig (v. odql [ttarx], das Fleisch, u. ilöoq
\eidos~\ , die Gestalt).

Sarcophaga (sarcophagica), örum, n. pl ., zerstörende Aetzmittel.
— SarCOphägUS, a, um, adj., fleischfressend, fleischverzehrend (von
odpi [sarx] t das Fleisch, u. q><iyo) [phagö], fressen, verzehren).
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Sarcorrhamphus, i, m., der Geier (v. öa^£ fsarx], das Fleisch, u.
frhamphos\ der Schnabel, daher eigenll. der Fleischschnabel);

z. B. Sarcorrhamphus Papa , der Rönigsgeier.
Sareotica, Örum, n. pl., den Fleischwuchs befördernde Mittel.
Sardiua, a, um, adj., aus Sardinien ; z. B. lapis Sardius , der Car-

neol, ein sogen. Edelstein.
Sariga, öruro, n. pl. (animalia ), die Didelphisarten, eigentl. Scharr-

Ihiere (v. aatQta [sairö], scharren, weil sie mit der ganzen Fusssohle
auftreten).

Sarmeiitac$ug, a, um, adj., rankend. — Sarmentiferus, a, um,
adj. rankentragend ; z. B. planta sarmentifera , eine rankentreibende
Pflanze. — SarmeiltÖSUS, a, um, adj., voll Heiser, rankig, rankend;
z. B. caulis sarmentosus , ein rankender Stengel. — Sarmenlum, i,
it., die Ranke (ein neben einem aurrechten Stengel ans der Wurzel kom¬
mender, niederliegender Stengel, der an der Spitze Wurzeln schlägt, aus
welchen wieder neue Stengel hervor treiben), Hebe, der Zweig, das
Reis.

Sarothruin, i, n., der Besen, Kehrwisch (v. oa^ow [saroö], fegen,
kehren).

Sarsäpärilla, ae, f., die Sarsaparille, die Wurzel v. Sinilax syphi¬
litica Jltnnb. (Das Wort ist das Dimin. vom Spanischen sarsa , ein
slachlichtes Weinstöckchen, vermuihlich wegen entfernter Aehqlichkeit
der Pflanze mit diesem. Auch soll das Wort vom porlug. zarsa , Him¬
beerstrauch, u. pareilha, ähnlich, gebildet sein. Das ital. Salsapariglia
bedeutet einer Brühe ähnlich u. soll d^her so genannt worden sein, weil ein
gutes Sarsapar llevtract eingedickter Fleischbrühe ähnlich u. salzig schmekt.)

Sartngo, Tni«, f., die Pfanne, der Tieael.
Sarx, arcis, f., das Fleisch (v. oaiQO) [satrö], abstreifen).
Sässafrat*, indecl., das Sassafras- oder Fenchelholz von Laurus Sas¬

safras L. (Der Name scheint indischen Ursprungs.) — Sassafrasholz,
Lignum Sassafras. — Sassafraslorbeer, Laurus Sassafras. — Sassa-
frasso, ital. Name des Sassafraslorbeers. — Sassafrid, ein von Bei tisch
in der Sassafraswurzelrinde (cort. rad. Sassafras) entdeckter eigen-
thüml. StolT. — Sassafrin wird bei der Destillation des Sassafrasöles

mit Schwefelsäure u. Alkohol erhalten. — Sassaparilla = Sarsapa-
villa. — Sassarubrill, das eigenthüml. Harz des Sassafrasöles, wo¬
durch dieses karmoisinroth gefärbt wird.

Sassolin, die Sasso , in Italien sich findende natürliche Boraxsäure.
Sat, ad., genug, hinlänglich.
Satägens, ntis, adj., zur Genüge thuend, genug zu thun od. viel zu

schaffen habend. — Sälago, egi, actum, ere, zur Genüge thun, genug
zu thun od. viel zu schaffen haben.

Satiättig, a, um, adj., gesättigt. — Satietas, atis, f ., die Sattheit,
Sättigung.

Satis, adj., genug, hinlänglich, gehörig, zur Genüge. — Satisfacio,
fftci, factum, ere, genügen, Genüge leisten.

S&tivuH, a, um, adj., gesäet, gepflanzt, was nicht wild wächst; z. B.
plantae annuae sativae, jährige Saatpflanzen.

Satur, üra, urum, adj., satt, gesättigt, befriedigt, sattsam. — Satü-
rans, ntis, adj, sättigend, satt machend. — Saturanlla, um, ??. pl.
(remedia ), das Gefühl von schneller Sättigung bewirkende grobe Nah¬
rungsmittel; säuretilgende Mittel.— Sälüräte, adv., satt, gesättigt, wird
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von Farben gebrauch', die einen liefen Ton haben; z. B. saturate vi-
ride, satt grün, dunkelgrün; saturate flavus, dunkelgelb, von iniensiv-
oder saltgelber Farbe. Unter intensiv gefärbten Gegenständen versteht
man solche, die sattsam vom Pigment durchdrungen oder deren sämmt-
liche Raumtheilchen mit dem Farbestofte hinlänglich in Berührung ge¬
bracht worden sind. — Saturatio, önis, f., die Sättigung, — Satura-
tlUS, adv. {comp. v. saturate ), gesättigter. — SätÜrälUS, a, um, adj.,
satt, gesättigt (von Farben). — Satüre, adv. } satt, gesättigt.

Saturei, Satureja. — Satureja, ae. die Saturei, das Pfefferkiaut,
der Gartenquendel (14. Cl. 1. 0. L.; Labiatae nat. Fam.) ; z. B. Satu¬
reja hortensis L.

Saturnina, örum, n. pl. (remedia ), Bleimittel. — SatUrnTnus, a,
um, adj., bleihaltig, mit Blei bereitet; z. B. acetum saturninum. —
Saturnus, i, in., das Blei ; z. B. saccharum saturni (plumbum aceti-
cum), der Bleizucker (deshalb so benannt, weil er, wie alle Bleisalze,
süss sehrneckt).

Saturn, ävi, ätum, are, sättigen.
Satyriuiii. i, w., das Stendelkraut, die Rnabenwurz (20. Cl. 1. O.L.;

Orchideae nat. Fam.).
Saubohne, Vicia Faha L.
Saucintus, a, um, adj., verletzt, verwundet. — S &UCIO, ävi, ätum,

äre, verletzen, verwunden.

Sauerauipfer, Rumex Acetosa L. — Sauerkirschen, Cerasa acidu.
— Sauerkleesalz, Oxalium s. SaZ Acetosellae. — Sauerstoffsauger ==
Oxyphor.

Saukrautwnrzel, lladix Levistici.
Saura, ae, f., Jj die Eidechse; 2) die Kresse, Nasturtium (v. aavQo»

(san/ö], auf der Erde sich fortschleppen). — Sauria, örum, n. pl.
((animalia), die eidechsenartigen Thiere.

§aiiMarux, a, um, adj., ausgetrocknet, trocken, zerreiblich, mürbe,
dürr, rauh.

Savigny (Jules Cesar), nom. propr. eines Naturforschers, der Na¬
poleon nach Aegypten begleitete.

Saxifräga, ae, f ., 1) der Steinbrech (10. Cl. 2. 0. L.; Saxifrageae
nat. Fam.); z. B. Saxifraga granulata L.', 2) die gemeine Bibernelle,
Vimpinella Saxifraga (v. saxum, der Stein, Fels, u. fraiigo , brechen;
bezüglich we^en der Nieren- u. Blasenstein zermalmenden Wirkung bei¬
der oberwähnter Gewiichse, vorzüglich aber des ersteren). — Saxi-
frägus, a, um, adj., steinbrechend.

Saxonia, ae, f., Sachsen. — SaxoniCUS, a, um, adj, sächsisch.
SaxÖMUM, a, um, adj., steinig. — Saxum, i, ri., der Felsen, Stein.
Scaber, ra, rum, adj., scharf, rauh, nicht glatt; z. B. folium sca-

brum , ein scharfes, rauhes Blatt, das fühlbare, aber nicht sichtbare Une¬
benheiten bemerken lässt, wie bei der Ringelblume {Calendula officina-
lis L.).

Scabies, e', f., die Krätze (v. scabo, krauen).
Scabiösa, ae, f., die Scab'iose, das Apostemkraut, Grundkraut (4. Cl

1. 0. L.; Aggregutae nat. F.) (v. scabiosus, krätzig, weil man sie ihres
blättrigen Ansehens halber für ein Mittel gegen Ausschlage hielt) ; z. B.
Scabioia offi atrial is L.

Scabridus, o, um, adj,, rauh. — Scabrities, ei, f., die Rauhig
keif. — Scabriuscülus, a, um, adj. (Dim. des comp. v. scaber), et-
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was oder eio weni£ rauh od. scharf, ziemlich scharf. — Scabro-pla-
nus, a, um, adj., flach-rauh.

Scala, ae, f., die Skale, Stufen- oder Tonleiter, Stufe, Stiege, Treppe,
Fahrt, Leiter. — Scaläris, e, adj treppenförmig, stufenförmig ; z. B.
fistulae sciliares, Treppengange.

Scalenux, a, um, adj., ungleich, ungleich dreiseitig (v. öx aXijvoo*
[skalenoö], hinken machen, ungleich machen; z. B. triangulum scale-
fluni , ein ungleichseitiges Dreieck.

Scanimönia, ae, f. (axapfiuvia [shammonia] Diosc.), die Purgir- od.
Scammomumwinde, Convolvulus Scammonia L. (Das Wort kommt ver-
muthlich von oxcinru) [.«/rap/ö], axdftpcc [.v/cdmma], das Gegrabene, und
annuv [ummö«], der Sand, weil man die Wurzel, aus der man das
Scammonium erhält, aus dem Sande gräbt.)

Scainiiionium llalepenMe, Aleppisches Scammonium ( Convolvu¬
lus Scumvionia L., Purgirwinde, 5. Cl. J. 0. L. Abbild, s. Winkl. Taf.
149). Ein Gummiharz in grauen, leichten, undurchsichtigen Stücken,
die glanzlos, nur auf dem Bruche ein wenig glänzend, trocken, nicht
fettig smd, von scharfern Geschmacke. In Wasser wird es zum Theil
mit grünlicher, trüber Auflösung, in höchst rectiücirtem Weingeiste zum
Theil mit klarer Auflösung gelöst. Es ist der erhärtete Saft der knolli¬
gen Wurzel von der obengenannten Pflanze u. wird aus dem Oriente
angebracht. Das sog^n. smyrnaische, welches in schwärzlichen Kuchen
im Handel vorkommt, werde verworfen. Es werde vorsichtig aufbe¬
wahrt. — Die Scammoniumwinde findet sich auf der Insel Rhodus, auf
den Bergen von Aethiopien, auf dem Libanon und weiter im Orient. Das
smyrnaische S. kommt von Periploca Secamone L ., einer in Aegypten
einheimischen Pflanze. Ausser diesem kommt das anliochische S. (Sc.
antiochicum) im Handel vor, welches, meist Kunstproduct, ebenfalls ver¬
werflich ist.

Scannt um, i, n., die Rank.
ScandalariUM, a, um, adj., zum Steigen gehörig oder dienlich. —

S candens, ntis, adj., kletternd, klimmend ; z. B. caulis scandens , ein
kletternder Stengel, der, ohne sich zu winden, an andern Gegenständen
in die Höhe steigt u. sich durch Ranken u. dgl. festhält, wie bei Va-
nilla aromatica Swartzii.

Scandix, leis, der Körbel, Kerbel (5. Cl. 2. 0. L. • Umbelliferae
nat. fam.) (nach Einigen v. scando, klettern, weil er schnell hoch wird,
nach Andern vom Hebr. schänZn, schärfen, sehen , der Zahn, u. däfta/c
od. dak , dünn u. fein machen, weil der Samen sich in eine Spitze ver¬
schmälert); z. B. Scandix cerefolium L.

Scando, di, sum, ere, klettern.
Scapha, ae, f., der Graben u. überhaupt etwa9 Ausgehöhltes, da¬

her: ein Kahn, Schiff, Backtrog u. s. w. — Scaphltim, i, n. (Dimin.
v. scapha ), das Schiffchen, der kleine Kahn. — Scaphödes (scaphol-
d^s), is, scaphoidens, a, um, adj., kahnformig (v. oxa<pi] [sfcapAe],
das Ausgehöhlie, u. fidoq [eidosj, die Gestalt.

Scaplformig, e, adj., schaftförmig; z. B. pedunculus scapiformis,
ein »chaf förmiger Blumenstiel.

Scaptina, ae, /., scaptinum, i, n., die Skapiine, d3s Skaptin, der
kra izende Extractivsloff od. der Kratzstoff der Senega, auch Digitalis , so
wie der, der nach Auszug des Pikrins zurückbleibt (v. axänrto [shaptö\ 9
graben).
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Scapug, i, m., der Schaft, Stengel der Pflanzt 1», der unmittelbar aus
der Wurzel aufsteigende u. b!os Blüihen u. Samen tragende Pflanzen-
stengel.

Scarabaeug, i, m. } der Käfer (v. or.ctQKpivw [ skaripheuö ], kratzen^
scharren).

Scariöla, ae, f. (&qidal ayqici [thridax agi'ia] Diosc .), der wilde
Salat ( Lartuca öcariolu. L.) (nacn Einigen soll das Wort ursprünglich
arabisch sein, nach Andern soll es durch Verdrehen aus oi^tg [seris],
die Endivie [also seriola ] entstanden sein).

Scariösug, a, um, adj. t trocken, häutig, safileer; in der Botanik
jeder häutige, saftleere, wenig gefärbte, rauschende Pflanzeumeil, wie
die Schuppen an den Fichtensprossen ( Turiones Pini ); z. ß. anthodium
scai'iosum , eine, trockene Blumendecke.

Scarlatino-ruber, a, um, adj., scharlachroth.
Scatenn, ntis, adj., erfüllt seiend, voll seiend. — Scateo, Iii, ere

(scato, ere), voll sein, erfüllt sein von etwas, hervorquellen, hervor¬
sprudeln.

Scatüla, ae, f., eine Schachtel.
Scaturlens, ntis, adj., hervorquellend, hervorsprudelnd. — Sca-

türlgo, jfnis, f., das Quellwasser, die Quelle, der Brunnenquell.
Sceletum, i, n., das Gerippe; z. ti. sceletum capitis, der Tod-

tenkopf.
Seena, ae, f., die Wonnung, das Wohnhaus, das Gezelt. — Scenos,

eos, n. , das Zelt, die Ilütte.
Sceparnuin, i, n., ein Beil oder Meissel oder Hobel zum Aushohlen

(v. oxe/rdo) [skepab ], bedecken, umhüllen).
Sceue, es, f., die Zurichtung, das Fertigmachen, Einrichten (v. oxcw

[$Äeö], zurichten, zubereiten).
Schafgarbe, Schafrippe, Achillea Millefolium L.
Sehakarille, Cortex Cascarillae.
Ncli hui pnnirwürz, Hadix Hellebiiri albi.
ScharbockMklee, Menyanthes trifoliata. — Scharbockskraut,

Jlerba Cochleariae.
Scharlachfleclite, Liehen coeeiferus,
Scheda, ae, f scliediasma, aiis, n. t ein leichter Entwurf, leichter

Umriss ; die Schiefertafel, Schreibtafel [ äc-Aizö , scÄedÖ],
spalten).Scheererit findet sich in den noch fast unveränderten Kieferstäm

r>ien in dem BraunkohlenJager von Ulznach vor, aus deren üolze es mit¬
telst Weingeist ausgezogen wird.

SclieelHclieg Süss, s. Glycerin.
Sclieidewasner, Aqua forlia (A cid um nitricum).
Schellack, Lacca in tabulis.
Schema, äiis, n. % ein Votbild, der Rahmen, das Fachwerk, die HaJ

tung. — Schematismus, i, t»., ein für verschiedene Materialien pas¬
sendes Formgefiige, ein als Vorbild oder Norm aufgestelltes Fachwerk
(v. Qyio) [.vcAeö], haben, hallen, aufstellen).

Schernäckel, Herba Hyperici.

Scheröuia, aiis, w., das feste Land (v. [schevi], zusammenhal¬
ten, zusammenhängen).

Schfbbiken, Baccae Sambuci.
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Scliidacedon — Sclioenocaulon.

Schidacedon, adv., gespalten, der Länge nach getrennt.
Schiede (C. J.), nom. propr. eines Botanikers, bekannt durch seine

Reisen, in Mexiko gest. 1836.
Schieferweiss, Sal carbonas plumbi lameUosus.
Schierling, gefleckter, Conium maculatum L.
Schi fern alba, Schieferweiss.
SchiflNpech, Pix navalis.
Schillerstoff, Enallochrom, Polychrom, Aesculin, Bicolorin,

wird aus der Rosskastanienrinde durch Ausziehen mit kaltem destillirten
Wasser u. Behandeln des Auszugs mit essigsaurem Blei u. s. w. er¬
halten»

Schisma, Stis, n., die Spaltung, Trennung (v. o/ßw [#cAi*ö],
trennen).

Schismatoptrides (schismopterides), um, f. pl. (filic.es od. plan-
fae), die Spaltfarrn, mit Kapseln, welche durch einen Riss aufspringen,
(v. oyiotxa [ schisma ], die Spaltung, u. 7irf{tiq [pteris J, das Farrnkraut).

SchirttorarpuM, a, um, ad} ., mit gespaltener Frucht od. Fruchtkap¬
sel (v. oxHJToq [schis tos], gespalten, u. xcc^Troq [karpos], die Frucht).

Schistus, l, m., der Schiefer (v. o/ mitos [scliistos] y gespalten; z. B.
schistus aluminosus , der Alaunschiefer. — Schistus, a, um, adj., was
sich spalten lässt, schiefrig; z. B. lapis schistus, der Schiefer.

Schiza, ae, f., die Spalte.— Schizopterides, um, f., (filices oder
plantae), die Spaltfarrn mit Kapseln, welche durch einen Riss aufsprin-

n (v. O/i^a [schiza], die Spalte, u. [pteris~\ y das Farrnkraui).
— SchizÖpÜS, podis, adj., mit gespaltenen Füssen od. Klauen, gefin¬
gert, mit Zehen versehen (v. [jcAizö], spalten, u. Ttovg [püs],
der Fuss).

Schlagkraut, Teucrium Chamaepity.
Schlangen würze!, virginische, Kadix Serpentariae virginianae.
Schlechtendahl (Dietr. Franz Leonhard von), nom. propr. eines

Botanikers, Prof. u. Director des bot. Gartens in Halle, geb. 1794.
Schlehendorn, Prunus spinesa L. — Schlehendornblüthen, Flo-

res Acaciae germanicae s. nostratis.
Schleimsäure, Milchzuckersäure ( Acidum mucicum), entsteht

durch Einwirkung der Salpetersäure auf Milchzucker, Gummi u. Gallen¬
zucker.

Schlippenwurzel, Radix Bistortae.
Schmeerwurzel, Radix Consolidae majoris s. Symphyti.
Schmil achin, der in der Chinawurzel (Smilax china) v. Rein seh

6nldeckte kristallinische Stoff.
Schneerose, sibirische« Rhododendron chrysanthum.
Schöllkraut, grosses, Chelidonium majus L. — Schöllsäure, die

von Probst in dem Schwefelbleiniederschlag des gelben FarbestolTes
von Chelidonium majus gefundene Säure.

Schoenanthum, i, n., das Kameelheu, Kameelstroh, der wohlrie¬
chende Binsen, Andropogon Schoenanthus L. (v. o/otvoq [scAot/ios], die
Binse, u. av&o<; \anthos J die Blume).

Schoenocaulon. i, n ., eine Pflanzengattung (23. Cl. 1. O. L.; Me-
lanthaceae nat. Fam.) (v. o/otvog [schoinos], die Binse, u. xauAo? [fcni/-
Io*] f der Stengel); z. B. Schoenocaulon officinale , soll nach Gray den
Sabadillsamen liefern.
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Schoeiiut*. i, »?., die Binse (v. t o%uv [ schein, ischeto], hallen,
gebunden halten).

Schöpnenfett (Schöpstalg), Sebum ovillum.
Scholl», He, f., die Schule, Akademie, das Gymnasium, Collegium.
Schotenkleeblumen, Flores Meliloti citrini.
Schräder ( Heinr. Adolph), nom. propr. eiues Botanikers, Prof. in

Göttingen, geb. 1761 (1756), gest. 1836.
Schräder ( Joh. Chr. Carl ), nom. propr. eines Apothekers in

Berlin.

Schreber (Joh. Christ. Daniel ».), nom. propr. eines Prof. der Me-
dicin u. Naturkunde in Erlangen, geb. 1739, gesl. 1810.

Schwammxucker, s. Manna.
Schwalbenwurzel, Radix Vincetoxici s. Hirundinariae.
Schwarzholder, Sambucus nigra. — Schwarzküchenschelle,

Anemone pratensis. — Schwarzwurzel, Symphytum offlcinate L.
Schwefel, Sulphur. — Schwefelacid -Chlorüp, eine von Mition

entdeckte, aus 1 At. Schwefelsäure u. 1 AI. Schwefeikupfer-Chlorür be¬
stehende Verbindung von Schwefel mit Chlor. — Schwefelatherin-
Schwefelsäure erhält man durch Behandlung von Schwetelätherin mit
Salpetersäure u. s. w. — Schwefeläthyl, DoppeltschwefelathyK-
Doppelt-Schwefel-Aethyl-SchwefeJsäure, sind sämmtlich Schwefel¬
verbindungen des Aethyls u. deren Verbindungen mit den Sauerstoffsäu-
ren des Schwefels, die zum Theil durch die Einwirkung der Salpeter,
säure auf Alercaptan entstehen.— Schwefelarsenik, künstlicher, 8ul-
phurelum arfenici flavum arte factum (Auripigmentum). — Schwefel-
benzoylwasserstoff ( Hydrure de sulfobenzoile) wird nach Laurent
dargestellt, wenn rohes Bittermandelöl in seinem 8 bis lOfachen Volum
Alkohol aufgelöst u. die Lösung mit 1 Volum Schwefelwasserstoffainmo-
niak (Schwefelammonium) versetzt wird. — Schwefel-Biacichlorid u.
Schwefel-Quinquacichlorid sind nach Berzelius die beiden Chlor¬
schwefelsäuren. — Schwefelblausäure, 1) Schwefelcyanwasserstoff-
säure findet sich in den Samen i». Blüthen der Cruciferen , besonders
in dem Senfsamen ; 2) Schwefelcyacicksäure =* Anthrazothionsäure.
— Schwefelblumen, Flores sulphuris (Sulphur sublimatum). —
Schwefelcyanäthyl, eine von Low ig durch Sättigung einer concentr.
Schwefelcyankaliumlösung mit Chloräthyl erhaltene Verbindung.— Schwe-
felcyan -Bisulfhydrat, zweifach Schwefelwasserstoff-Schwefelcyan, nach
Zeise ein sich bei Behandlung des Ammoniumsulfocyanhydrats mit Ei¬
senoxydsalzen u. Salzsäure oder auch mit Chlorwasser bildender Kör¬
per. — Schwefelcyan-Schwefelwasserstoff, ein nach Zeise sich
durch Behandlung des Schwefelkohlenstoffs mit Ammoniakgas u. wasser¬
freiem Alkohol aus der Flüssigkeit abscheidendes Oel. — Schwefeles-
sigsäure, s. Estigsckwefelsäure. — Schwefelesyl, nach Berzelius
= Thionessale. — Schwefelhydrochinon ist Sulfohydrochinon. —
Schwefelhydrür, Wasserstoffschwefel, eine tropfbarflüssige Verbindung
von Schwefel u. Wasserstoff. — Schwefelkyanür, eine Verbindung
des Schwefels mit Kyan. — Schwefelmethyl erhält man durch Destil¬
lation des schwefelsauren Holzäthers mit Schwefelkalium. — Schwefel-
methylan bildet sich beim Behandeln des schwefelsauren Methylen mit
tro^knem Ammoniakgas. — Schwefelmethylensäure, eine Verbindung
durch Holzgeist und Schwefelsäure bewirkt. — Schwefelönyl wird
durch Destillation vonChlorönyl mit Schwefelkalium erhalten.—ochwe-
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feloxyd » unter-schweflige Säure. — Schwefelphensäure, s. Phen-
schwefelsäure. — Schwefelpikramyl mit Stickstoffpikramyi, nach Her¬
ze lins = Schwefelbenzoylwasserstoff. — Schwefelplatinsäure, eine
Verbindung der schwefligen Saure mit Platinchlorid od. Oxyd. — Schwe-
felpurpursaure, s. Phoenicinschwefelsaure. — Schwefelquecksil¬
ber, sublimirtes, Sulphuretum hydrargyri rubrum (Cinabaris facti-

tia). — Schwefel - Quinquacichlorid, s. Schwefel-Biacichlorid. —Schwefelruthenium erhalt man durch Niederschlagen der Lösung des

Ruthenium - Chlorids durch Schwefelwasserstoff. — Schwefelsäure,
Aeidum sulphuricum. — Schwefelsäure, destillirte, Acidum sul-
phtiricum destiUatum. — Schwefelsaures Chromoxvdul - Kali er¬
hält man, wenn man in eine gesättigte Lösung von neutralem, schwefel¬
saurem Kali Chromchloriir bringt und dann Alkohol zusetzt, bis eben ein
Niederschlag zu entstehen beginnt. — Schwefelsaures Quecksilber-
OXyd - Schwefelquecksilber = Quecksilberoxyd - Schwefelquecksilber r
schwefelsaures. — Schwefe/senfsäure entsteht durch Behandlung des
scharfen, vermittelst Aether erhaltenen Exiracts des weissen Senfs mit
Wasser. — Schwefelspiessglanz, Sulphuretum stibii (Antimnnium
crudum). — Schwefelstickstoffkörper (Corps sulfazotes ), nach Fre-
my diejenigen chemischen Verbindungen, welche Sauerstoff, Schwefel,
Wasserstoff u. Stickstoff enthalten. — SchwefelwasserstofF-Azobeil-
zoyl (Sulfhydrate d'azobenzoile) erhält man, wenn man 1 Vol. Bitter¬
mandelöl, 1 Vol, Schwefelammonium u. 1 Vol. Ammoniak mengt und
nach ßmonatlichem Stehen in verschlossener Flasche mit Aether kocht.
— Schwefligsaures Kohlensuperchlorid, s. Kohtensuperchlorid, schwe¬
felsaures.

Schweinefett od. Schweineschmalz, Axungia Porcina od. suilla.
Seil wert* pntli, Spathum ponderosum (Barytes).
Schwertel, florentiniMcher, Iris florentina L.
Schwindelkörner, Cubebae.
Sei», ae, f., der Schatten (v. ö/iZot [*cAfoö], spalten). — Sciaena, ae y

f., der Umberfisch, Schattenfisch (v. oxid [sfria], der Schalten, wegen
der grossen doppelten Rückenflossen oder wegen der Grube zum Ein¬
legen der Rückenflosse). — Sciagraphia, ae, f., der Schatlenriss, der
leichte Umriss, die Federzeichnung.

Scientia, ae, f ., die Wissenschaft. — Scientificus, a, um, adj. r
wissenschaftlich.

Scilicet (statt scire licet), es versteht sich, nämlich, in der That ?
ohne Zweifel.

Scierof, adj. t schaltig.
Scilla, ae, f. (oxUka [skilla~\ Diosc .), die Meerzwiebel (6. CI. 1. CK

L.; Liliaceae-Hiacynthinae nat. Fan».) (v. a [scAisö], spalten, schich¬
ten, schilfern, abschilfern, weil sich die Meerzwiebel in lauter dünne
Blättchen spalten lässt); z. B. Scilla maritima L. — ScillitlCUS, a, um,
adj. f zur Meerzwiebel gehörig, davon herrührend, aus Meerzwiebel be¬
reitet; z. B. acetum scilliticum , Meerzwiebelessig. — ScillitTna, ae, f. r
die Skillitine, Squilline, der Meerzwiebelstoff, scharfe Bitterstoff der Meer¬
zwiebel (Scilla maritima).

Scincus, i, m., der Scink, Stink, Läcerta Scincus L.
Scindo, scidi. scissum, ere, schneiden, zerschneiden, in Stücke zer¬

schneiden.
ScintSlIn, ae, f., der Funken.
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Scio, ii (Tvi), i'.um, ire, wissen, Kenntniss haben von etwas», er¬
fahren.

SclsMiliM, e, adj., was sich zerspalten , zerschneiden lässt, zerris¬
sen. — Scissura, ae, f., die Ritze, der Riss, der Schnitt. — Scis
SUS, a, um, adj.j zerschnitten, geschnitten; z.B. viinutim scissum, klein
geschnitten.

Scitamineae, ärum, f., eine exotische Pflanzenfamilie, wesentlich
charakterisirt durch den doppelten oberständigen BHithenkeleh, das ein¬
zige Slaubgefäss u. die sackförmige Hülle, die das obere Ende des Kei¬
mes umschliesst. Hierher gehört Elettaria.

ScifiruH, i, wi., das Eichhörnchen (v. axtcc der Schallen, und
o vqcL [Hra], der Schwanz, weil es sich gleichsam mit seinem Schwänze
beschaltet).

Scleragcne, nach Payen die kleinen, länglichen, forllaufend mit
einander verbundenen Schläuche der Raumwollenfaser ; incrustirte Sub
stanz der kleinen Schläuche.

Scleranthum, i, n,, eiti mit der trockenen (leeren) Fruchthiille zu
sammenhängender Kern (v. oxXrjqoq [«fttero«], trocken, hart, fest, rauh,
u. av&oq [an/Aof], die Blume, eigentlich Trockenl lume. — Scleran-
thus, J, m., der Knäuel (10. Cl. 2. 0. L.; - Chenopodeae nat. Kam.);
z. B. Scleranthus perennis.

Sclerapferus, a, um, adj., harlflügelig, mit harten trocknen Flü¬
g eln (v. oxXijQÖq [ffftiero«], trocken, hart, u. rtriqvl [pteryx~\, der
Flügel).

Sclerodermaticus (sclerodermtis). a, um, adj., mit harter Haut
oder harter Schale versehen (v. ox?.rjQoq hart, trocken, und
d&Qfia [derma], die Haut).

Scleropterii«, a, um, adj., hartflügelig, mit harten, trockenen Flü¬
geln -(r. oxtifQoq [skleros], hart, trocken, u. tctiqv I [ pteryx ], der
Flügel).

Scleros, adj., trocken, hart, fesl, rauh (v. axü.Xw. oy./.ijuv [skello 9
sklemi], trocken u. s. w. machen). — Sclerösis, is, f., das Trocknen,
Trockenmachen, Trockenwerden (v. Öxfojgoo) [skleroö] , hart werden,
trocken werden). — Sclerotes , etis, f., das Trocken- od. Diirrsein.—
Sclerottca, örum, n. pl., die austrocknenden Mittel. — SclerollCUS,
a, um, adj., austrocknend, das Austrocknen betr.

Sclopetarius, a, um, adj., zum Schiessen gehörig, davon herrüh¬
rend ; z. B. aqua sclopetaria {aqua vufneraria ), das Schusswasser,
Wundwasser, die Arquebusade. — Sclopetum, i, n., eine Wurfwaffe,
ein Schiessgewehr.

Scobt*, bis, f., die Späne, Raspelspäne, Feilspäne.
Scölex, ecis, m., der Wurm, Spulwurm.
Scoliöma, Ulis, n., die Verbiegung, Verkrümmung.
Scolopax Scis, in., die Schnepfe.
Scolopendra (scolopendria), ae, f., scolopendnum, i, n., J) eine

Assel; 2) ein Farrnkraut, die sogen. Hirschzunge, Asplenium Scolopen¬
drium (v. cxoXoip [s&ofops], jeder spitzige, scharfe u. zugleich gewun¬
dene Körper).

ScolopM, opis, m., jeder spitzige, scharfe u. zugleich gewundene
Körper, ein Dorn, spitzer Pfahl, spitzer Schiefer, eine Gräte (v. oxoXoq,
[s/roZo.?], rund, gewunden).

Scomber, ri, m., scombrus, f, m., die Makrele. — Scombrödes
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(scombröides), ls, m., ein makrelenartiger Fisch (v. oxö^/9(>o? [»Aom-
trot], eine Makrele, u. udot [ eidos ], die Gestalt); i. lt. Scombrodes
Saltutor Lactp. — Scombromörus, i, »it., ein auf Martinique sich fin¬
dender Fisch, der mehrere Theile mit der Makrele gemein hat (v. oxd.u-
/Jfo; [skombroi], die Makrele, u. ^ioo? [mero»], der Theii, Aniheil).

Scopae, ärum, f., der Besen (von Reisholzj.
Scopol» (Jon. Ant.), nom. propr. eine» Botanikers u. Prof. der Na¬

turgeschichte u. Chemie zu Pavia, geb. 1725, gest. 1788.
Scopulä, ae, f. (Vimin. v. scopa), ein kleiner Besen, z. B. zum

Schlagen des Eiweisses.
Scopug, i, in., das Ziel, der Zweck, Endzweck, das Augenmerk, Ab¬

sehen, der Vorsatz.
Scordlln, Scordiumbitter, eine von Winckl er im Teucritim Scor-

dium entdeckte eigentümliche Substanz. — Scordium, i, »., der La-
cheuknoblauch (v. oxofjodor [skorodon], der Knoblauch); z.B. Teucrium
Scordium L.

Scoria, ae, f., die Schlacke, Eisenschlacke (v. oxwp [»*Ör], der Un¬
rat!.). — Scoriaceus (scoricus), a, um, adj., schlackenarlig, schlackig,
aus Schlacke bestehend.— Scoriformis, e, adj., schlackenförmig.

Scorödon, i, n., der Knoblauch, Lauch (v. oxofö; [»fcorot], rund,
kopfförinig).

§cor«dopra«um, ), n., der zahme Knoblauch, AUium Scorodopra-
$um L. (v. oxo'(io<Tov [tkorodoni], der Knoblauch, u. jiQäaov [prason],
der Lauch).

Scorpaena, ae, f., der Drachenkopf, Zauberfisch, ein Fisch mit Sta¬
cheln auf dem Kopfe; z. B. Scorpaena horrida.

Scorpio, önis, in., SCOrptUS, i, m., der Scorpion (r. »xopo'? [#Ao-
ro.t], gekrümmt).

Scorfnm, i, n., grobes, rauhes, schlechtes Leder.
Scorzonera, ae, f., die Scorzonere, Schwarzwurzel, Schlangenwur¬

zel (19. Cl. 1. 0. L.\ Compositae-Cichoraceae nat. F.) (v. Span, scurze,
die Schlange, u. nera, schwarz).

Scribo, psi, ptum, ere, schreiben.
Scrinlum, i, n., der Schrank, das Kästchen, die Kiste.
ScrlptoriuH, a, um, adj., zum Schreiben gehörig; z. B. caftmus

scriptorivs, die Schreibfeder.
Scrobicftläto-glaber, a, um, adj., feingrubig-kahl Scrobicülä-

tus, a, um, adj., feingrubig, mit Grübchen versehen ; z. B. Cinehona
scrobiculata, soll nach Humb. und B o n p I. die braune Chinarinde
liefern.

Scrofa (scropha), ae, f., das Schwein, die Sau; i. B. Sus
Scrofa L.

Scrophularia, ae, f., die Braunwurzel, Kopfwurzel, das Feigenkraut,
Warzenkraut, Knotenkraut, Knollenkraut (14. Cl. 2. 0. L; Scrophulari-
nae nat. Fam.) (v. scrophula, die Scrophel, Drüsengeschwulst, wegen
seiner Anwendung gegen Kröpfe u. Drüsengeschwülste) ; z. B. Scro¬
phularia nodosa L. — Scrophulariae, ärum, f. pl., die Scrophula-
rien, eine Pflanzenfamilie. — Scropbularlnae, arum, f., Scrophula-
rinen, eine Pflanzenfamilie mit meist entgegengesetzten Blattern. Blume
lippig od. fast lippig. Fruchlhülle zweifüchrig. Scheidewand am Rande
der Klappen. Samenträger gerade in der Mitte. Hierher gehört das
Wollkraut ( Verhatcum).
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Scrüpüliiin, i, n., SCrupulus, i, m. (wahrscheinl. das Dimin. von
scrupus, ein rauher, spitziger Stein), ein Scrupel, nämlich der dritte
Theil einer Drachme oder der 24. einer Unze.

Scrutatlo, önis, f., die Untersuchung, Forschung (v. scrutor, for¬
schen).

Scutalig, e, adj., schildförmig, sehildartig. — Scutellaria, ae, f.,
das Helmkraut (J4. Cl. 1. 0. L.; Labiatae nal. Fam.) (v. scutellum, ein
kleiner Schild); z. ß. Scutellaria galericulata L. — Scutellarin, eine
hellbraune, durchscheinende Subslanz in Scutellaria lateriflora. — Scu¬
tellum, i, 11. (Dimin. v. scutum), ein kleiner Schild, Schildchen, jetzt
häufig von verschiedenen Theilen an Pflanzen, Insecten u. s. vv. ge¬
braucht. — Scutiformis, e, adj., schildförmig. — Scutum, i, n., der
Schild (v. oxvroc; [skytos], das Leder, weil die meisten Schilde mitLe

der überzogen waren); z. B. scutum stomachicum, ein Brustpflaster,
Magenpflaster.

Scyplifferus, a, um, adj., bechertragend ; z. ß. podetium scyphife
rum , ein bechertragendes Gestell. — Scyphiformis, e, adj ., becher¬
förmig z. ß. fungus scyphiformis, ein becherförmiger Schwamm.

Scyphödes (sCVJ )hÖItles), is, adj ., becherförmig (v. o*v<po<; [skyphos],
der Becher, u. ftäoq [eidos], die Gestalt). — Scvphophörus, a, um,
adj., bechertragend, mit Bechern besetzt (v. oxi'yoq [skyphos ], der Be¬
cher, u. q>tQ(ü [;pherö], tragen. — Scyphülus, i, »1. (Dimin. v. scy~
phus), ein kleiner Becher, kleiner Trichter. — Scyphus, i, m., der
Becher, Trichter (v. o*v<p6<ti [«ftypAoö], rund, bauchig, bucklig machen).

Scytinuin, i, n die Lederhüise. — Scvtodephicus, a, um, adj.,
zum Gerben gehörig (v. oxvtoq [skytos ], Haut, Leder, u. dtxptw [dep-
#eÖ], gerben); z. B. acidum scyphodephicum , Gerbsäure. — Scyto-
dephium, i, n., der Gerbstoff, das Tannin. — Scytodepsica, örum,
n.pU (remedia), gerbstoffige Mittel.— Scvtodepsicus, a, um, adj. t zum
Gerben gehörig oder dienend u. s. w.; gallussauer, gerbstoffsauer ; z.
B. acidum scytodepsicum, die Gerbstoff- od. Gallussäure.

Scytug, i, m. } 1) die Lederfrucht, Lederhülse, Hautfrucht; die Haut,
das Leder.

Sebäceug, a, um, adj. , talgartig. — Sebum, i, n., der Talg,
das Inselt.

Sebum ovillum, Hammeltalg, von Ovis Aries Schoef. (Abb. s. Lin¬
ke Atlas.) Der riechende Stofl des Hammeltalgs ist nach Chevreul
Hircinsäure.

Seeale, is, n. (ßqi^a [briza] Galen.), der Roggen (3. Cl. 2. 0. L. •
Gramineae nat. Fam.); z. B. Seeale cereale L., der gemeine Roggen.

Seeale comutuin, Mutterkorn, von Seeale cereale, Roggen. (Abb.
s. Winkl. Taf. 260.) Es sind fast cylindrische, meistens gekrümmte,
häufig der Länge nach runzlige, 6'" bis 1 Zoll u. darüber lange Kör¬
ner, aussen von einer violetten u. graubraunen Farbe, innen, besonders
gegen den Umfang hin, von einar fahlen, etwas violetten Farbe u. et¬
was scharfem Geschmacke. Es sind die missgebildeten Körner des Rog¬
gens. Am besten sind die von noch grünenden Halmen genommenen.
Sie sollen in gut verschlossenen Gefässen u. nicht über ein Jahr lang
aufbewahrt werden. — Da es ein specifisches Heilmittel ist, so muss
es hinsichtlich seiner Zubereitung u. Aufbewahrung mit Sorgfalt behan¬
delt werden. Am besten wird ein Theil davon als feines, ein anderer
Theil als gröbliches Pulver (zu Infusionen) aufbewahrt. Das in den

I



Secamentum — Sedimentum.

Apotheken als Ergotin gebräuchliche Präparat (auch Extr. haemostaticum
Bonjean genannt) ist 'ein mit kaltem Wasser bereit. Extract u. würde
gegen ßlu!flüsse angewandt.— Secaltnus, ?, um, adj., zum Koggen od.
Mutterkorn gehörig, dens. betreffend. — Secalin = Ergotin. — Se-
Cälis, e, adj ., was geschnitten werden kann, zum Schneiden tauglich

'(y. seco, schneiden).
Secaiueiitum, i, n., Alles was sich spalten las?, ein Span.
Secedeng, ntis, adj., sich absondernd, ablösend, trennend; z. B.

radix, cortice facile secedente, eine Wurzel mit leicht sich ablösender
Rinde. — Secedo, cessi, cessum, ere, sich absondern, ablösen, tren¬
nen (v. se u. cedo) ; z.B. praecipitata aqua ablue donec haec ab hetero¬
geneis libera secedat , die Niederschläge wasche mit Wasser ab, bis
sich dieses frei von Fremdartigem absondret.

Secerno, crevi, cretum, ere, absondern, trennen, entfernen, verber¬
gen, geheim handeln (von se u. cerno).

SeceggiiH, us, in., die Entfernung, Trennung.
Secliido, si, sum, ere, besonders "verschliessen, absondern, trennen.
Seclüsut*, a, um, adj., besonders verschlossen.
Seco, üi, ctum, äre, schneiden, zerschneiden.
Seco», ?»., ein eingeschlossener, umzäunter, ummauerter Ort; der

Stamm eines Oelbaums.
Secretio, önis, f., die Absonderung. — Secretorius, a, um, adj.,

absondernd, abscheidend, zur Absonderung tauglich. — Secretum, i,
7i., die Absonderung, das Abgesonderte; secretum joviale war in der AI-
chemie Salmiak. — Secrelus, a, um, adj., abgesondert.

Sectio, önis, fder Abschnitt, die Abiheilung, Vertheilung, das
Schneiden, Zerschneiden. — SectüS, a, um, adj., geschnitten, zer¬
schnitten.

Secuiitiariug, a, um, adj. geringer, vom zweiten Range, nachfol¬
gend ; z. B. productum secundarium , das Nebenerzeugniss.

Seccuidum, praep. c. accus., gemäss, nach; z. 1). secundum leges
serva , bewahre es den Gesetzen nach auf.

SecunduH, a, um, adj,, was nachfolgt, der nachfolgende, der zweite
im Zählen, einseitswendig, einreihig, einseitig, was nach der nämlichen
Seile gerichtet ist; z. B. racemus secundus , eine einseitige Traube.

Secüre, adv., sicher, kummerfrei, sorgenfrei. — Securitas, ätis,
f., die Sicherheit, Sorgenlosigkeit ; z. ß. tubus securitatis , ein Sicher¬
heitsrohr.

Secus, adv., anders.
Sed, conj., aber, allein, sondern.
Sedamen, Tnis, n., das Stillungs- od. Beruhigungsmittel. — Sedans,

ntis, adj., beruhigend, besänftigend. — Sedanlia, um, n. pl.i (reine-
dia), beruhigende Mittel. — Sedativa, Örum, n. pt. (remedia), beru¬
higende Mittel. — SedatlVUS, a, um, ad/., beruhigend, besänftigend,
kühleud; z. B. sal Sedativum Hombergii (acidum boracicum ), Homberg's
Sedativsalz, Boraxsäure.

Sedeciin, ?ium. (statt sexder.im ), sechzehn. — Sedecimdentätus,
a, um, adj., sechzehngezähnt; z. B. peristoma sedecimdentatum, ein
sechzehngezähntes Maul. — Sedecimus, a, um, adj., der, die, das
Sechzehnte. — Sedecuplus, a, um, adj., sechzehnfuch.

Sedet*, is, f., der Sitz, die Wohnung, Ileimalfa.
Sedimentum, i, »., der Satz, Bodensatz.
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SedJifzenHit*, e, adj., was von Sedlilz (einem Dorfe im böhmischen
Kreise Saalz) kommt ; z. B. Sal Sedtitzense.

Sedo ncre, ital. Name des Mauerpfeffers (Sedum ac.re L.).
Cedille od. seduio. adv., emsig, fleissig, sorgfältig, mit allem Fleisse,

genau, geschäftig. — Sedtlius, a, um, ctdj., fleissig, emsig, geschäftig,
betriebsam, sorgfältig.

Sedum, i, n., das Hauslaub, Hauslauch, die Hanswurzel (10. Cl. 5.
0. L.; Sedunc nat. Fam.) ; z. B. Sedutn aere L. } der Mauerpfeffer.

Sdge», etis, f'•» die Saat, das Saatfeld.
Seemen, Tnis, «., das Abgeschnittene. — Segmentum, i, n., das

abgeschnittene Stück, oder das Stück überhaupt, der Abschnitt.
Segregatu*, a, um, adj., abgesondert; z. I«. Polygcttnia segregata,

die abgesonderte Vielweiberei, die 5. Ordn. der 19. Cl. des Li Unt¬
schen PHanzensystems. — SegregO, ävi, ätum, äre, absondern, ent¬
fernen, trennen.

Scidolbawt, gemeiner, Daphne Mezereum. — Seidelbastrinde.
Cortex Mezerei.

SeideiifnHerNfoff « Fibroin.
Seidenieim. ein Bestandteil der rohen Seide.
Seidlitz Power besteht aus einer Dosis Palv. aerophor. u. einer

Drachme Tartar. natron.
Seife, venedfriche, Sapo venetus. — Seife, weisse, Sapo albus

(renalis). — Seifenkraut, Saponaria L.
Seiguette (Peter), nom. propr. eines Apothekers zu Rochelfe, Ent¬

decker des nach ihm genannten Sal polychrestus Seignette (Tartarus
natronatus, natro-ka'i tartar.).

Sejugi«, e, adj., sechsfach verbunden, sechsspännig.
Sejunctus, a, um, adj., abgesondert, gelrennt. — Sejungo, nxi,

actum, ere, absondern, trennen.
Sei, franz. Name des Salzes. — Sei amere, franz. Name des Bit¬

tersalzes. — Sei ammoniac, franz. Name des Salmiaks. — Sei ea-
thartique, franz. Name des Rittersalzes. — Sei de Glauber, franz.
Name des Glaubersalzes. — Sei tl'Orseiile, franz. Name des Kleesal¬
zes ( Oxalium).

Selectus, us, tn., das Auslesen, die Auslesung, Auswahl. — Sele
Ctus, a, um, adj., ausgelesen, ausgewählt, ausgesucht.

Selene, es, f., der Mond.
Seleniteg, ae, f., selenitis, idis, f., der Selenit, Gypsselenif, das

sogen. Marienglas. — Selenium, i, ti., das Selen, ein 1817 von Her-
zelius entdeckter, chemisch einfacher, nicht metallischer Körper, in
seinem Verhalten von grosser Aehnlichkeit mit dem Schwefel (v. otAijvtj
[selene], der Mond).

Seiibra (statt senlUibra), ae, f., das halbe Pfund.
Seligeridum, i, w., das Auslesen, Aussuchen; z. B. ab inquinamen-

tis heterogeneis rudioribus seligendo liberatum, von den grobem fremd¬
artigen Unreinigkeifen durch Auslesen befreit. — Sellgo», egi, ctum,
ere, auslesen, auswählen, aussuchen.

Seliiiites (vinum), mit Eppich bereiteter Wein, Eppichwein. — Seli-
num, i, n., der Eppich, die Silge (5. Cl. 2. 0. L. ; UmbelUferae nat.Fam.); z. B. Selinum palustre Mönch., die Sumpfsilge, die Elsenich
oder Silgewurzel; Selinum Galbanum Spreng., die Galbanharzpflanze.

Semel, adv., einmal.
44
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Semen, Tnis, »., der Samen, der eigentlich zur Fortpflanzung der
Pflanze bestimmte Theil der Frucht. Ueberhaupt ist Samen ein. jeder
Gattung der Pflanzen u. Thiergeschlechier eigentümlicher Stoff, .der
allein durch die Thätigkeit eines andern organischen Körpers erzengt
wird und aus dem sich jeder organische Körper entwickelt.

Semen Abelmosclii s. AIceae aegypticae s. Grana moschata>
Bisamkörner, von Abelmoschus moschatus (Hibiscus Abelmoschus , [Abb.
s. Linke Flora, Leipzig b. Polet.]) — S. Acetosae officinalis S,
prasensis, v. Eumex Acetosa L., Sauerampfer. [Abb. s. Linke Fl.].
— S. Acmellae, v. Spilanthes Acmella L., wahre Fleckblume. — S.
Adonidis, v. Adonis aestivalis L., Feuerlöschern [Abb. s. Linke Fl.].
— S. Alliariae, v. Alliaria offic., Knoblauchskraut. [Abb. s. L. Fl.J.
— S. Ammeos cretici s. veri, v. Ptycholis coptica DeC. (Ammi copti-
cuni L.). — S. Amomi, v. Amorri vulg., deutsches Amomum,
v. Sison Amomum L. — S. Amomi v. Pimenta v. Piper jamai-
cense, Piment, Englisches od. Neu-Gewürz, Nelken- od. Jamaika-Pfeffer,
sind die unreifen, sehr gewürzhaften Beeren eines in Westindien wach¬
senden, 20—30' hohen Baumes, Pimenta aromatica Kostet, [Abbild, s.
Winkl. Taf. 52.] — S. Anethi, v. Anethum graveolens L., Dill. [Abb.
8. Wk Ir. Taf. 109].

Semen Aniai stellati, Sternanis, v. Illicium anisatum L. (13. CU
6. 0., Magnoliaceae nat. Fam.; [Abb. s. W k 1 r. Taf. 30.]),—- Der etwa
8' hohe, schöne, immer grüne Baum ist in China, Japan u. der Tartarei
zu Hause. Die Frucht ist sternförmig u. bildet 6—8 im Kreise stehende^
etwas zusammengedrückte Kapseln (Einzelnflüchte), aussen runzlich, in¬
nen glatt, graubraun, einfächerig, am obern Rande aufspringend, einzelne,
zusammengedrückte, glänzende Samen enthaltend, von angenehm ge¬
würzhaftem Gerüche u. süsslichem Geschmacke.

Semen Anisi vulgaris, Anis, v. Pimpiriella Anisvm L. : Anisum
v ulgaris Gärtn. (5. C1. 2. O., UmbeUiferae nat. Fam. [Abb. s. Wklr.
Taf. 116]). Die fast kugelrunden u. etwas kegelförmigen, gestreiften
Früchte, mit 5 Rückenstreifen auf beiden Seiten, durch sehr kurze Haare
weichhaarig, grünlich, von süsslichem Geschmacke u. gewürzhaftem Ge¬
rüche. Der Samen wird von der in verschiedenen Gegenden Deutsch¬
lands angebauten Pflanze gesammelt. Die Pflanze wächst in Italien, der
Levante etc. wild u. wird in Deutschland vorzüglich in Thüringen ange¬
baut. — S. Apii, v. Apium graveolens, Sellerie od. Eppich. — S. Apii
hortensis ist S. Petroselini. — S. Apii montani, v. Oreoselinum le-
gitimum , Grundheil. — S. Apii petraei s. saxatilis, v. Athamanta
macedonica Spr. — S. Aquilegiae, v. Aquilegia vulg., Akelei. — S.
Avenae excorticatum , Hafergrütze, v. Avena sativa L, — S. Ba-
diani, moscovitici, stellati, ist s. Anisi stell. — S. Bombacis, v.
Gossypium herbaceum , krautige Baumwollenstaude. (Die die Samen um¬
gebende Wolle ist die Baumwolle, Gossypium s. Lana gossipina , die
als Brennkegel oder Moxen u. s. w. benutzt wird.) — S. Buglossi
agrestis S. Echii s. Viperini, v. Echium vulgare L. t gemeiner Nat¬
terkopf.

Semen Caeao, Kakaobohnen, v. Theobroma Cacao L . (18. Cl. I.O.,
Buettneriaceae nat. Fam. [Abb. s. Wklr. Taf. 12.)] Die aus Caracas
eingeführt werden, sind vorzuziehen. Der 12—20' hohe Baum wächst
Wild in Mexiko u. andern Gegenden Südamerikas, u. wird auf den An-
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tillen u. s. w. angebaut. — S. C.alcatripae s. Consolidae regalis,v.
Delphinium Consolida L., Feldrittersporn. — S. Cameliliae s. Sesami
vulg., v. Camelina sativa Cr., gem. Leindotter. — S. Canariense,
v. Phalaris canariensis L., Canariengras.

Seinen C'annabis, Hanfsamen, v. Cannabis sativa L. (22. Cl. 5. 0.,
Vrticeae nat. Fam.; [Abb. s. VVklr. Taf. 217.]) Ziemlich kugelförmige,
zweiklappige, glatte Nüsschen, von grau-grünlicher Farbe, mit einem
weissen Samenkerne, von süsslichem, schleimigem Geschniacke. Es ist
eine orientalische Pflanze, die bei uns angebaut wird. Die Samen ent¬
halten eine harzige eigentümliche Substanz, das Cannabin. Auch soll
mau im Orient aus den Blättern des Hanfes ein besonders berauschen¬
des Getränk bereiten, welches ähnlich dem Opium wirkt u. Hadschi
(Pilger), od. Chaschisch (Hanf) genannt wird.— S. Cardui Mariae.
Stechkörner, v. Silybum marianum Grt. (Carduus marianus /..), Ma¬
riendistel. — S. Carthami, die Früchte vou Carthamus tinctorius L,,
ächter Saflor.

Semen Carvi, Kümmel, v. Carum Carvi L. (5. Cl. 2, 0., Vmbelli-
ferae nat. Fam.; [Abb. s. Wklr. Taf. 117.]) Längliche, an beiden En¬
den verschmälerte, in der Milte zusammengezogene Früchte, an beiden
Seiten auf dem Rucken dreigestreift, glati, braungrau, von gewürzhaf¬
tem Gerüche n. Geschmacke. Die Pflanze findet sich häufig auf Wie¬
sen in Deutschland und wird auch angebaut. Das äiher. Oel ist in den
Samen in eigenen kleinen Behältern enthalten u. es geben 30 Pfd. Sa¬
men nach Hagen 19 Unz. Oel. — S. Cassiae Absus s. S. Cismae.
Chichmsamen, v. Cassia Absus L. — S. Cataplitiae majoris, Purgir¬
od. Brechkörner, v. Ricinus comm. L. — S. Cataputiae minoris s.
Tithymali latifolii s. Lathyridis majoris, kleine Spring- od. Purgir-
körner, v. Euphorbia Lathyris L. — S. Cervariae nigrae s. Gentia-
nae nigrae, die Früchte von Cervaria Rivini Grt. (Athamanta Cerva-
ria L.). — S. Chelidonii medii, v. S. Aquilegiae.

Semen C'inae. Zittwersamen ( S. Santonici, Wurmsamen), v. Arte-
misia contra Vahl. (19. Cl. 2. 0., Compositae-Artemisiaceae nat. Fam.).
Die geschlossenen, kantigen, zusammengesetzten Blumen, mit ziegeldach¬
förmigen Schuppen der Blüthenhülle, die äusseren grün, gekielt, schwach
runzlich, unbehaart, die inneren mit mehr oder weniger ausgebreitetem,
häutigem, gelblichem u. glänzendem Rande, von bitterem und gewürz¬
haftem Geschmacke. Sie werden jetzt aus Palästina angebracht. — Als
Mutterpflanzen nenm man noch A. judaica L., A. Contra L. [Abbild, s.
Wklr. Taf. 179.], A. Santonica L. u. A. glomerata Sieb. [Abb. Taf.
178]. Die im Handel vorkommenden verschiedenen Sorten stammen
wahrscheinlich von verschiedenen Arten ab. Der levantische od.
aleppische stammt v. A. Contra Vahl., der berberische, S.
Cinae barbaricum s.indicum s.africanum v. A. Contra L. u. A. glomerata
Sieb. Eine Sorte aus Russland kommt v. A. Santonica !>., vermischt mit
A. coerulescens L. (auch wohl A. nutans). Untergeschoben werden die
Blüthen von A. campestris etc. u. Tanacetum vulgare. Der Wurmsa
men enthält ausser dem allen Insekten widerlichen u. gefährlichen äth.
Oele als spec. Heilmittel gegen Eingeweidewürmer, das Santonin,
welches eine geruchlose krystallinische Substanz bildet u. eine schwach
saure Natur hat, daher es durch Ausziehung mit Kalkmilch dargestellt
wird.

Semen t occuli Indici, Kokkelskörner, v. Menispermum Cocculus
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Wall. (22. Gl. 10. 0., Menispermeae nat. Fam.; [Abb. s. Wklr. Taf.
206.]) 1)39 Vaterland der Pflanze ist Amboina, Celebes u. bes. das süd¬
liche Malabar. Die Samen enthalten (aber nicht in den Hülfen) einen
sehr bittern giftigen Stoff, das Pikrotoxin, so wie das Menisp er-
min, was unschädlich ist; sie werden gegen Kopfungeztefer u. »U Be¬
täubungsmittel der Fische (daher Fischkörner genannt) gebrauch».

Semen Coriandri, Koriandersamen, v. Coriandrum sativum L.
(5. Cl. 2. O., Umbelliferae nat. Fam.; [Abb. s. Wklr. Taf. 121]). Ku
gelförmige Früchte mit zusammenhängenden, mit sein dünnen Riefen
versehenen Achänen, unbehaart, von braungelblicher Farbe, mit den
mehr oder weniger zurückgebliebenen Kelchspuren, von aromatischem
Gerüche n. Gesehmacke. Es ist eine einjährige Pflanze, die, wie es
scheint, »tis dem Oriente herstammt u. in verschiedenen Gegenden Eu¬
ropa'» angebaut wird. — Der K. bildet mit Zucker überzogen die Con-
fectio Coriandri . — S. Cucumeris, Gurkensamen, v. Cucumis sativus
L- — S. Cuniini. römischer Kümmel, v. Cumirtum Cyminum L.

Semen Cydonfae, Quittenkörner, v. Cxjdonia vulgaris Pers. (12.
Cl. 4. O., Rosaceae-Pomacttae nat. Fam.; [Abb. s. Wklr. Taf. 59.]).
Längliche, etwas zusammengedrückte, an einem Ende zugerundete, an
dem andern spitzige, braune Samen, meistens zusammengeklebt, mit vielem
in Wasser lösl. Schleime überzogen. Der Baum, welcher Aepfel u.Samen
trägt, stammt, wie es scheint, aus dem Oriente her u. wird in verschie¬
denen Gegenden Europa's angebaut. Man hüte sich vor eingemischten
Aepfel- u. Rosinenkernen. — Der Schleim ist in der äussern Schale ent¬
halten. Es sind diese nämlich von mehreren Lagen fast cylindrischer,
gegen die Oberfläche des Samens senkrechter Zellen nach aussen hin
bedeckt. 1 Th. Samen macht 40 Th. Wasser bei anhaltendem Schütteln
sehr schleimig, u. es ist bei der Bereitung des Schleimes nicht nur nicht
nothwendig, sondern sogar schädlich, die Samen zu zerstossen, noch
ist auch Digestionswärme nöthig, weil dadurch leicht sich erzeugende
Blausäure in den Schleim eingehen kann. Aus den Früchten des Quit¬
tenbaumes bereitete man sonst das sogen. Q.uittenbrod (Panis Cij-
doniorutn). — S. Cymini ist S. Cumini. — S. Cynosbali, Hahnebut-
tensamen, v. Rosa canina L. — S, Daturae, vT Datura Stramonium
L. — S. Dauci cretici s. Myrrhidis annuae, die Früchte von Atha-
vianta cretensis L. — S. Dauci sylvestris, die Früchte von Daucus
Carola L iMohre. — S. Echii s. Viperini s. Kuglossi agrestis, v.
Echium vulgare L. — S. Erucae, weisser Senf, v. Sinapis alba L.
(15. Gl. 2. O., Cruciferae nat. Fam.; [Abb. s. Wklr. Taf. 45.]) — S.
Erysimi, v. Sisymbrium offic. Sc. — S. Foeniculi aquatici, v. 5.
Phellandrii. — S. Foeniculi Cretici, dio Früchte von Foeniculum dulce.
— S. Foeniculi lusitanlci, V. S. Ammeos veri.

Semen Foeniculi (vulgaris), Fenchelsamen, v. Anethum Foenicu¬lum L. (Foeniculum. vulgare Grt.), (5. Cl. 2. 0., Umbelliferae nat. F. ;
[Abb. s. Wklr. Taf. 113.]) Längliche, oft gekrümmte, braungrünliche
Früchte od. Achänen, mit diei hervorragenden gelblichen Rückenrippen,
von etwas gewürzhaftem Gerüche u. süsslichem Gesehmacke. Wird in
Deutschland u. Italien angebaut. — Der F. soll aus Syrien u. den azo-
rischen Inseln stammen. 10 Pfd. Samen geben 4—5 Unz. äther. Oel,
auch erhält man durch Auspressen i, mit etwas äther. Oel vermischtes
fettes Oel.
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Seinen Foenl grneci, Bockshornsamen, v. Trigonella Foenum grae
cum L. (17. ci. 4. 0., Leguminosae-Loteae nal. Fam.; [Abb. s. Wklr.
Taf. 95.]) Eine einjährige Pflanze des mittägigen Europa. Fast vierek-
kige, zusammengedrückte Samen, mit einem einwärts gebogenen anhe¬
genden Schnäbelchen, hart, gelb, bisweilen in die braune Farbe über¬
gehend, von melilotenartigem Gerüche. — S. Genistae angulosae, v.
spartium scoparium L. — S. Genistae hispanicae s. junceae, von
Spartianthus junceus Lk. — S. Genistae scopariae, v. 6*. Genist.
ang. — S. Gentianae nigr., v. s. Cervariae. — S. Glvcyrrhizae
syiv., v. Astragalus glycyphyllos L. — S. Graminis Mannae, Man¬
nagrütze, Himmelsthau, v. Gtyceria (Festuca) fluitans. — S. Graminis
sanguinalis, die Früchte von Digitaria sanguinalis Sc. — S. Hespe-
ridis s, Violae matronalis s. Violae damascenae, v. Uesperis matra-
nalis L. — S. Hyoscvami, v. Ilyoscyanuis nigr., enthält ein eigenth. Al-
kaloid, das H y oscyarnin. — S. Junci floridl, v. Butomus umbella-
tus L. — S. Laburni, v. Cytisus Laburnum L. — S. Lappae mi-
noris, v. Xanthium Strumarium L. — S. Lathyridis mnj., v. 8.
Cataputiae. — S. Levistici (LigUStici), v. Levisticum offic. L.

Seinen Lini, Leinsamen, v. Linuvi usitatissimum L. (5. CJ. 5. 0.,
Linoideae nat. Fam.; [Abb. s. Wklr. Taf. 6.]) Eiförmige, zusammen¬
gedrückte, sehr glatte, glänzende, braune Samen. Sie werden von der
bei uns häufig angebauten Pflanze gesammelt. 100 Th. Leinsamen ge¬
ben 15 Th. trocknen Schleim, welcher freie Essigsäure enthält. Die An¬
wendung des Bastes der Stengel zur Leinen- u. Papierfabrikaiion ist be
kannt. — S. Lithospermi s. Milii solis, Steinsame, die Nüsschen v.
Lithospermum arcense L. — S. Lithospermi nigri, Bauernschminke,
die Früchte von JLithospermum offic. L. — S. Lolii officinarum S.
Nigellastri, v. Agrostemma Githago L. S. Lunariae graecae s.
Violae lunariae, v. L unaria rediviva Jj.

Seinen Lycopodii, Barlappsamen, Streupulver, v. Lycopodium cla-
vatum L. (24 Cl., Ordn. Filices; Lycopodiaceae nat. Fam.; [Abbild, s.
Wklr. Taf. 231.]) Ein sehr feines, gelbliches Pulver, mit Wasser nicht
mischbar, in die Flamme gestreut schnell verbrennend, die Samen (Keitn-
körner) der Pflanze darstellend. Es muss nicht verwechselt werden
mit dem Blumenstaube der Fichten u. anderer Bänme, welcher leichter
in Klümpchen zusammenballt. Es ist ein an unfruchtbaren, waldigen
Orten im nördlichen Deutschland häufiges Farrnkraut, wo die Samen in
den Monaten August u. September gesammelt werden. Ausser obiger
Pflanze geben auch Lycopodium complanatum 7.., Lyc. annotinum #»., hyc.
Chamaecypai-issus L. Sem. Lycopodii. Der Blütenstaub vom Nuss-
baume, von Tannen u. Fichten ist nicht so fein u. hat ein schmutzig-
dunkelgelbes Ansehen, der von Tannen u. Fichten besitzt noch ausser¬
dem einen nicht unangenehmen Harzgeruch. Verfälschung mit Puder
u. andern leichten, mit Kurkume gefärbten Pulvern wird theils durch die
grössere Schwere, theils durch den mit Wasser entstehenden Kleister,
theils durch die mit Kaliauflösung entstehende rothgelbe Farbe entdeckt.
Zerfallener Kalk u. Talk sind schwerer u. sinken im Wasser zu Boden.
Schwefel giebt auf glühenden Kohlen Schwefelgeruch. Auch mit wurm¬
stichigem Holzmehle u. Erbsenmehl ist das L. vermischt vorgekommen.
— S. Mahaleb, v. Cerasus Mahnleb Mill. — S. Mei, die Früchte v.
Athamanta Meum L. — S. Melampyri, v. Melampyi um arvense Ij .
— S. Melanthii s. Nigellae, Schwarzkümmel, v. Xigella sativa Ii. —
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S. Melonum, v. Cucumis Melo L. (Cucumis sativus L. lieferte die »S.
Cucumeris, C. Citrullus die »S. Citrulli). — S. Mespili, v. Mespi-
Lus germanica L. — S. Milii, Ilirse, von Panicum miliaceum L. —
S. JVlilii solis, v. Lithospevmi. — S. Myrrhidis annuae, v. .S\
Dauci cretici. — S. Nasturtii hortensis, v. Lepidium sativum L. —
S. Nigellae, v. S. Melanthii. — S. Nymphaeae, v. Xymp/wea alba
L. — S. Oreoselini, v. Oreoselinum legitimum M.B. — S. Oryzae.
Reis, v. Oryza sativa L. — S. Paeoniae, v. Paeonia offic. L.

Senken Papnveris, Mohnsamen, (Papaver somniferum L. ct. album)
Kleine, fast kuglige, elwas runzliche, weisse Samen, von süssem Ge-
schmacke. Die Pflanze wird häufig bei uns angebaut. Die Samen müs¬
sen weiss, nicht grauschwarz oder ranzig sein , was man am besten
durch den Geschmack, beim Kauen derselben erkenn«'. Die M. geben
beim Auspressen 47—50 Proc. Mohnöl u. sollen in 6 Pfunden 30 Grains
Morphin enthalten sein. — S. Perfoliatae, v. Bupleurum j-otundifo
lium L.

Semen Petroselini, Petersiliensamen, v. Petroselinum sat. Uoffm.
(5. Cl. 20. 0., Umbelliferae nat. F., [Abb. s. W k 1r. Taf. 118]). Kleine,
der Länge einer Linie gleichkommende, längliche Samen (Achänen), an
den Seilen zusammengezogen, auf dem Hucken dreirippig, grünlich,
ohne Spur eines Kelches, von gewürz'naftem Gerüche u. scharfem, ge¬
würzhaftem Geschmacke. Die Pflanze wächst im westlichen Europa wild
u. wird bei uns häufig in Gärten angebaut. — Das äther. Oel, wovon
1 Pfd. Samen gegen 2 Dr. giebt, setzt eine Art Stearcpten (das sich
auch zuweilen im destill. Wasser befindet), ab. — S. Pelroselini ma-
cedonici, V. -S. Apii saxatilis. — S. Phalangii, V. Anthericum ra-
mosum L. — S. Phalangii non ramosi, v. Anthericum Liliago L.

Semen Phellandril s. Foeniculi aquatici, Wasserfenchelsamen, v.
Phellandrium aquaticum L. (5. Cl. 2. 0. t Umbelliferae naf. Fam.; [Abb
s. Wklr. Taf. 114.J) Bis 2"' lange, längliche Samen (Früchte oder
Achäuen), auf beiden Seilen des Rückens dreigerippt, mit abgerundeten
Rippen, an den Seiten elwas eingezogen, braun mit bemerkbaren Kelch¬
spuren, von bitterlich-gewihzhaftem Geschmacke u. eigenthümlichem
Gerüche. Die Pflanze findet sich häufig in Deutschland in stehenden
Wassern. Die Samen müssen nicht verwechselt werden mit den Samen
des Wasserschierlings ( Cicuta virosa ) oder des breitblättri¬
gen Merks (Siurn latifolium ), von welchen sie sich durch die längli¬
che, nicht fast kuglige oder elliptische Gestalt, so wie durch die
braune, nicht grünliche Farbe der getrockneten Samen unterscheiden.
Auch mit den Samen des schmalblättrigen Merks (Sium angusti-
folium) wird der Samen leicht verwechselt. Das Pulver des Samens
muss in Blechbüchsen aufbewahrt werden.

Semen Piperls nigri, schwarzer Pfeffer, v. Piper nigrum L. (2. Cl.
3. O., Piperaceae nat. Fam.; [Abb. s, Wklr. Taf. 210.]) Der schwarze
Pfeffer ist in Ostindien einheimisch, wo er sowohl auf dem Lande als
auch auf den Inseln (Java, Borneo, Sumatra u. Ceylon) angebaut wird.
Werden die Früchte von der äussern Hülle befreit, so bilden sie den
weissen Pfeffer. Der P. enthält ein eigenth. schwaches Alkaloid,
das Piperin. — S. Piperis longi, langer Pfeffer, v. P. longum L.
(Chavica officinarum Roxb. Miquel), (2. Cl. 3. 0.).— S. Plantaginis
angustifoliae, S. Plantaginis latifoliae s. majoris. v. Plantago lanceo-
lata L. 0. P. latifoh'a L. — S. Portulacae, v. Portulaca oleracea.
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Semen ]."«yllii s. Pulicariae, Flöh9amen, v. Plantago Cynops L. u.
P. arenaria Wst. Kit, (4. Cl. 1. 0.; [Abb. s. W k 1 r. Taf. 133 u. 134.])
— S. Raphani hortensis s. nigri, v. Raphanus sativus i ,. — S.
Rapistri, v. Raphanistrum arvense L. — S. Ricini, v. £». Cataputiae.
— S. Kutae, v\ Ruta graveolens L.

Semen Sabadillae, Sabadillsamen, v. Sabadilla officinale Schlecht.
(23. Cl. I. 0., Melanthaceae nat. Fam.; [Abb. s. W k I r. Taf. 255.]). 2
Linien lange, rundliche, oft gekrümmte, auf einer Seite scharf runzliche
Samen, braunschwarz, von sehr scharfem Geschmacke, gemischt mit
dreifachen, einfächerigen, häutigen, 6'" langen Kapseln, von strohgelber
Farbe. Die Pflanze wächst wild in den mexikanischen Anden, von wo
die Samen zugeführt werden. Bewahre sie sorgfältig auf. Die Wirk¬
samkeit (bes. Veratrin) liegt in den Samen, nicht in den Kapseln. Der
weingeistige Auszug der Samen ist das beste Mittel gegen Kopfungezie¬
fer bei Kindern. — S. Salviae, v. Salvia officinalis L. — S. Sailto-
nici, v. s. Cinae. — S. Saxifragae anglicae (S. Silai, Seseleos pra¬
tensis), v. Sil aas pratensis Hess . — S. Sesam», v. Sesumnm Orien¬
tale L. — r S. Sesami vulgaris, v. S. Cauielinae. — S. Seseleos
cretici, v. Tordylium officin. L. — S. Seseleos massiliensis, v. Se-
seli tortuosum l..

Semen Sinapis, schwarzer Senfsamen, v. Sinapis nigra h. (15. Cl.

2. 0., Cruciferae naf. Fam.; [Abb. s. YVklr. Taf. 44.]) Kleine, kugel¬
förmige, braune, sehr scharfe Samen. Sie müssen nicht verwechselt
werden mit den Samen der Kohlarten (Brassicae ), welche grösser und
weniger scharf sind. Es ist eine einjährige Pflanze, die im westlichen
Deutschland wild wächst u. bei uns angebaut wird. — Von dem weis¬
sen Senf ( Sinapis alba ) unterscheidet er sich durch ein dunkleres Grün
u. die immer kahlen Stengel, so wie durch die obern Blätter, die im¬
mer einfach sind u. s. w. (Da die flüchtige Schärfe des Senfs erst
<lurch Einwirkung des Wassers auf die Bestandteile des Senfs entsteht
u. durch die Luft leicht der Schwefelgehalt des Senföles sich oxydiren
kann, so ist es am besten, den Senfsamen gleich erst vor der Dispensi-
rung zu pulvern. Jedenfalls muss aber das Pulver in einer Blechbüchse
aufbewahrt werden.) — Das äther. Senföl wird, ähnlich wie bei den
bittern Mandel«, unter dem Eintluss des Wassers gebildet, denn durch
die Behandlung des schwarzen Senfsamens mit Alkohol erhält man einen,
dem Amygdalin ähnlichen, Schwefel u. StickstolT enthaltenden Körper
j(S i n a p i s i n). Es bildet diess blendend weisse, fischschuppenähnliche
Krystalle u. enth. keinen Schwefel. 1 Th. Sinapisin u. 6 Th. Emulsin
(M y rosin) aus schwarzem Senf mit Wasser vermischt, geben flüchti¬
ges Senföl. — S. Sinapis albae s. citrinae, v. S. Erucae. — S. So
phiae chirurgorum, v. Sisymbrium Sophia L. — S. Spartii, v. S. par¬
tium scoparium L. — S. Staphisagriae, Stephans- oder Läusekörner,
■v. Delphinium Staphisagria L. (13. Cl. 8. 0., Ranunculaceae nat,
Fam.).

Semen Stramonii, Stechapfelsamen, v. Datura Stramonium K.
(Vergl. Folia Str.). Nierenförmige, feingrubig-scharfe, schwarze, inwen¬
dig weisse Samen. Sie sind in den Monaten August u. September von
der obengenannten, in Deutschland an Zäunen, Wegen ti. auf Schutthau¬
fen häufigen Pflanze einzusammeln u. müssen vorsichtig aufbewahrt wer¬
den. Die Samen des Schwarzkümmels (mit denen sie Terwech-
selt werden können) sind kleiner, fast dreikantig, nicht so bestimmt
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niereDförmig, auch nicht so platt, [war auch runzlig, doch Dicht mit

so regelmässig wellenförmigen Runzeln, innen weissgrünlich, von einem
nicht unangenehmen Gerüche u. einem gewürzhaft beissenden, entfernt
sassafrasähnlicheii Geschmacke. Ausser dem Daturin enthalten die St.

auch noch Stramonin. — S. Taiiaceti, die Früchts von Tanacetum
vulgare L. — S. Thlaspeo.s, V. Thlaspi perfoliatum Ii. —• S. Ti
thymali latifolii, v. S. Cataputiae. — S. Tordylii, v. $. Seseleos
rr. — S. Trilolii purpurei, v. Trifolium pratense L. — S. Urlicae
majoris, v. Urtica dioica L. — S. Urticae roraanae, v. Urtica pillu-
lifera L. — S. Violae, v. Viola odorata h. — S. Vioiae damasce-
nae, v. Hesperis matronali* 1.. — S. Violae lunariae, v. Eunaria
rediviva I.. — S. Violae nialronalis, v. Ilesperis matronalis L. —
S. Viperini, v. .s. F.chii.

Semiiu« Ajownn, die Früchte von Ptychotis Ajowan DeC. •—
S. Agni Casli, die Friichie von Vit ex Agnus castus 1,. — S. Ana-
cardii occidentalis, westindische Klephantenläuse, die Früchte v. Ana
cardium occidentale Herrn. — S. Anacardii orientali», oslind. Ele-

phantenlause, v. Semecarpus Ariacardium — S. Angelin, v. Geof-
froya spinulosa Mart. — S. Anguriae, v. S. Citrulli. — S. Atripli-
cis albae s. rubrae, v. Alriplex hortensis K. — S. Cieeris, v. Cicer
arietinum L. — S. Cichorti, v. Cichorium Intybus L. — S.Coc-
cognidii s. Gratia Gnidii, die Beeren von Daphne Gnidium 1.. — S.
Erviliae s. Orobi, v. Ereum Ervilia L. — S. Fabarum, v. Fahavulgaris Much. — S. Ficus infernalis, v. S. Hicini maj. — S. Fra-

xini, v. Fraxinus exceisior L. — S. (ialgeae nemorensis, v. Oro-
bus vernus f. — S. Hippocastani, v. Aesculus Hippocastanum L. —
S. Lactucae, v. Lactuca sativa L. — S. Lentilium, Linsen, v. Er-
vum Lens L. — S. Linguae avis, v. S. Fraxini. — S. Orobi, v.
S. Erviliae. — S. PaslitlaCae, v. Pastinaca sativa L. — S. Pe-

dicularis, v. .S'. Staphid. agr. — S. Persicornn). v. Persica vulga¬
ris DeC. — S. Phaseoli, v. .S. Fabae alb. — S. Pistaciae s. Atnvgda
lae virides, v. Pistacia vera L. — S. fpiatuor ealida minora, die
4 kleinen erhitzenden Samen. — S. quatuor frigida majora. die 4
grossen kühlenden Samen. — S. quatuor frigida Ulinora, die 4 klei¬
nen kühlenden Samen, (s. Winkler Handbuch d. Botanik, Leipzig bei
Poltet.) — S. Kicini majoris, Brechnüsse, v. Jatropha Curkat L. —
S. Sumachi, v. Hhus Coriaria L. — S. TotlCa, v. Dipteryx odorata
Willd., einem Uber 80' hohen Baume der Wälder von Guyana. — S.
Tribuli aquatici, Wassernüsse, v. Trapa natans L. — S. Trifolii
Crelici, v. S. Foeni graeci. — S. Viciae, Futterwicke, v. Vicia sa
tiva L. (Die Abbildungen fast aller dieser hier aulgeführten Pflanzen sind
in Linke, Deutschlands Flora. Leipzig bei Polet, zu
finden.

Sementre, is, n., ein halbes Jahr. — Semestris. e, adj., sechsmo¬
natlich, halbjährig.

Semet (eigentlich se mit angchiingtem met. accus, des Pron. der 3.
Person), sich.

Semf, halb.

SemfitraplexiciiullH, e, adj., halbstengelumfnssend; z. B. foliun
semiamplexicaule, ein halbstengelumfassendes Blau, das den Stengel,

mit seiner Basis nur an einer Seite umgiebt, wie beim Bilsenkraut, Hg-oscyamus niger L.



Semianimis — Sempervirens.
697

Senifanlmiti, e, ad}., halbtodf.
Semibeiizfdam, ein von Zinin aus dem Nitrobenzid dargestelltes

neues Alkaloid.

SemieanalicftltiM, i, /»., ein halber kleiner Kanal, eine Rinne. —Semicanälis, e, adj ., halbkanalformig, rinnenförmig.
SemfcirculariN, e, adj., halbkreisförmig. — Semicircülus, i, m. y

der Halbzirkel, Halbkreis.
Semiconductor, öris, ?»., der Halbleiter.— Semiconductorius, »,

um, adj., halbleiiend.
Semicongiurt, i, m., ein römisches Mass für flüssige Dinge, 3 Sex¬

tarien enthaltend.

Semicotyle, ae, f., die halbe römische Cotyle, ein Viertelcongius.
Semiciiblum, i, n., das Halbbad.
Semidecurrent*, nfis, adj., halbherablaufend.
SemilloMcxflötfut*, a, um, adj., geschweift, zungenförrnig ; z.B. ßos

semiflosculosus, eine zungenförmige Blume.

SemifiitfUM, a, um, adj. y halbgeschmolzen (v. semig u. fundo). —
Semiglobcsus, a, um, adj , halbkugelrund. — Semihora, ae, eine
halbe Stunde. — Semillnea, ae, f., eine halbe Linie.

Semilocftla, orum, n., Halbfächer, Samenfächer, deren Scheidewand
nicht ganz durchgeht, z. B. beim Mohn. — Semiloculäris, e, adj..
halbfächerig; z. ß. pepo semiloculäris, eine halbfächerige Kürbisfrucht.
— Semilunäris, e, adj. , halbmondförmig, wie ein halber Mond gestal¬
tet. — Semilunula, ae, f., ein kalber kleiner Mond (v. semis , halb, u.
lunttla , dem Dimin. v. luna, der Mond). — Semimenibranösus, a,
um, adj., halbhäiuig. — Semimetallfcus, a, um, adj., halbmetallisch;
z. B. nitore semimetallico , von halbmetallischem Glänze, d. i. eine sol¬
che Art von Glanz, die in der Mitte zwischen Diamant- u. Metallglanz
steht, wie man ihn z. B. beim Graphit bemerkt. — Semimortuus. a,
um, adj., halbiodt,scheintodt. — Seminalis, e, adj., zum Samen gehö¬
rig: z. B. folium seminale, ein Samenblatt.

SeminnphtAlidniu (Seminaphtalidin), eine, von Zinin durch Ein¬
wirkung des Schwefelammoniums auf Nitronaphtalese erhaltene neue or¬
ganische Base.

SeminervösuH, a, um, adj., halbnervig, halbrippig.
Seminitim, i, n., das Samenmagazin, die Pflanzschule, Baumschule.
Semiorbicül&tuM, a, um, adj., halbkreisrund, halbkugelförmig. —

Semipoilicäris, e, adj., einen halben Zoll lang, dick, breit. — Semi-
refrigerätus, a, um, adj., halberkaltet. — Semirepletus, a, um, adj..
halbangefüllt, halbvoll. — Semireticulatus, a,» um, adj., halbnetzför.
mig; z. B. radix semirediculata, eine halbnetzförmige Wurzel. — Se-
mis, indecl., halb, die Hälfte. — Semiteres, etis, adj. y halbrund; z. I*.caulis semiteres, ein halbrunder Stengel.— Semitertiänus, a, um, adj.

halbdreitägig. — SemitubulÖSUS, a, um, adj., halbröhrenförmig. —
Semiuncia, ae, f., die halbe Unze, od. 1 Loth, od. 4 Drachmen. —
Semiverticalis, e, adj., halbscheitelrecht, aufrecht; z. B. folium send-
verticale, ein aufrechtes Blatt. — SemivitreilS, a, um, adj., halbglas-
ähnlich, halbgläsern, halbverglasi; z. B. oxydulum plumbi semivitreum,
halbverglastes Bleioxydul.

Semper, adv., immer, stets, allezeit.
Sempervireng, ntis, adj., Immergrünerid, immergrün.
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Sempervivae, ärum, f. pl die üauswurzgewächse, eine Pflanzen-
familie. — Sempervivuni, i, das Hausiaub, die Hauswurz (11. CI.
6. 0. L.\ Sedeae nat. Fam.); z. ß. Sempervivuni tectorumL. — Sem-
pervivumsäure, eine von Do ber einer im Sempervivum tectorum eM-
deckte Säure.

Senectus, ntis, f., das Alter, Greisenalter.
Senega, c«e, f.. die Senega, Klapperschlangenwurzel ( Polygala Se-

nega L.).
«enegnl, einer der grössien Flüsse in Westafrika. — Senegalen

SIS, e, adj., dem Senegal angehörend ; z. B. Pterocarpus Senegulensis
Jlockeri, soll das Kino liefern. — Senegalgunimi, Gummi Senegal.

Senegambia , ae, f. , Senegambien, Küstenland des westlichen
Afrika.

Senegawurzel. Radix Senegae. — Senegin, Polvgalin, ein in
der Wurzel der Polygala Senega enihaltener scharfer StolT.

Senescen«, ntis, adj., allernd, alt, veraltet, veralten. — SenesCO,
«re, alt werden, altern. — Senex, senis, nt. y der Greis.

Senfeinulsin = Myrosyne. — Senfölammoniak, eine Verbindung
des Sen;öls mit Ammoniak. — Senf, schwarzer, Slnapis nigra. —
Senf, weisser, Sinapis alba.

Seni, ae, a, adj., je sechs; sechs ; z. B. folia sena, zu sechs ste¬
hende Blätter.

Senilis, e, ad}., sehr alt, greisenalt.
§enna, ae, die Senneskassie, Cassia lanceolata Forsk. (Cassia

acut ifolia Del., Cassia Senna Jacquin.), . von der die Blätter als Folia
Sennae officinell sind. (Das Wort ist ursprünglich arabisch n. eigentlich
sena zu schreiben.) — Sennabitter = Cathartin. — Senna, stumpt-
blättrige, Cassia obovata Cöllad. — Sennesblätter, Folia sennae.

Sensibilis, e, ad}., empfindlich, empfindbar, sinnlich. — Sensibi-
Jjtas, atis, die Empfindlichkeit.

Sennim, adv. , nach u. nach, allmälig, unter der Hand, unvermerkt.
Sengus, us, m., die Empfindung, das Gefühl, der Sinn oder BegrüT

einer Sache, eines Satzes u. s. w.; z. B. in lingua sensum frigoris ex-
<citans , auf der Zunge ein Gefühl von Kälte erregend.

Seiitentia, ae, f., der Ausspruch, Richterspruch, Gedanke, die Mei
nung, Gesinnung.

Seitticetuni 5 i, n., die Dornenhecke. — Senticösus, a, um, adj..
dornig, stachlig.

Sentio, sensi, sensum, Ire, empfinden, urtheilen, merken, denken,
meinen, dafür halten.

Sentit, is, m., der Brombeerstrauch, Dornstrauch (v. sentire , füh¬
len, weil sich der Strauch dem darauf Tretenden sehr fühlbar mache).

Seorgiin, adv. (v. se u. versus ), besonders, abgesondert, jedes
für sich.

Sepäla, örum, n. pl ., die Blumenkelchblättchen, die Blättchen eines
mehrtheiligen Kelches, welche sich dem Wesen u. der Färbung nach
mehr den ßlumenkronenblättern, als den gewöhnlichen nähern. — Se-
pälum, i, n. } eiö Einschnitt in die Blumenkrone oder in den Blumen¬
kelch.

§epauium f i, n., die Mispel (v. aij7i(o [sepö], faulen machen, weil
diese Frucht erst faul oder gleichsam halbfaul werden muss, ehe sie ge-
niessbar ist).
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Separäbilitf, e, adj., leicht zu trennen, trennbar; z. B. semina fa-
eile testa separabili, Samen mit leicht zu trennender Schale. — Se-
parandus, a, um, adj., was getrennt, gesondert, abgeschieden werden
rauss. — Sepärans, ntis, adj., trennend, abscheidend. — Separatio],
adu., besonders, aparf. — Separatio, Önis, f., die Trennung,Abschei-
dung, Absonderung. — Separatorius, a, um, adj., was zum Trennen,
Scheiden dient; z. I}. fundibulum separatoriutn, der Scheidelrichter.—
Sepärätus, a, um, adj., getrennt, abgesondert, abgeschieden ; z. B. ope
filtri separat um , durch ein Filirum abgeschieden.— Sepäro, ävi, ütum,
äre, abscheiden, absondern, scheiden, trennen.

Sepe* (saepes), is, f., der Zaun, die Hecke.
Sepes, edis, adj., sechsfüssig.
Sepia, ae, f. {rj ot]7zict [Ae sepia]), der Tintenfisch ; ein zur Abthei¬

lung der Cephalopoda (Kopffüssler) gehöriges Weichthier (v. or t7io> [.vepö],
faulen machen, weil aus durchfaullem Blackfisch Tusche u. s. w. be¬
reitet wird); z. B. Sepia officinalis L., der Blackfisch, dessen kno¬
chenartiges Schild als weisses Fischbein (ossa sepiae) im Gebrauch ist.

Sepiarlae, ärum, f. pl., Heckenstraucher.

Sepiuin, i, n. y das Os sepiä, weisse Fischbein, der sogen. Meer¬
schaum.

Seplagiarius, i, m., der Materialist, Droguist, Salbenhändler (soll von
dem Markte Seplasia in Capua , auf welchem bes. Salben verkauft wur¬
den, herstammen).

Sepöno, süi, si'tum, ere, stellen, bei Seite setzen, hinstellen. — Se-
positio, Önis, f., das Hinstellen, Stehenlassen. — SepositUS, a, um,
adj., hingestellt, bei Seite gesetzt.

Sepsis, is, f., die Fäulnis«. — Septa, örum, n. pl. (medicamina),
Fäulniss erregende od. septische Mittel.

Septa, ae, f., ein Aetzmittel.
Septem, num ., sieben. — September, bris. 1) adj., den Monat

Sep tember betr. ; 2) wi., der September, der 9. Monat im Jahr.— Sep-
temdeeim, num., siebzehn. — Septemflörus, a, um, ad}., sieben-
blüthig. — Septemlobatus, a, um, adj., siebenlappig. — Septemlö-
bo-anguiatus, a, um, adj., kaniig-siebenlappig. — Septemlobus, a,
um, adj., siebenlappig. — Septemnervis, e, adj., siebennervig, mit
sieben Nerven versehen.

Septentrionälin, e, adj., nördlich, mitternächtlich.
Septenu**, a, um (im plur.: septeni , ae, a), adj., je sieben, sieben :

2. B. folia septena, zu 7 stehende Blätter.
Septlca, örum, n. pl. (medicamina ), Fäulniss erregende od. septi¬

sche Mittel. — SeptlCUS, a, um, adj., faulend, Fäulniss erregend, durch
Fäulniss entstanden, beizend.

Septiinäna, ae, f., die Siebenzahl, Heptade ; eine Zeit von 7 Tagen,

eine Woche. — Septimestris, e, adj., 7 Monat dauernd, 7 Monat alt.
— Seplingenti, ae, a, num , siebenhundert.

Septochemia, ae, f., d.e die Fäulniss befördernde Thätigkeit, z. B.

durch Kalien, durch schon vorhandene Fäulniss (v. oij[sepsis ], die
Fäulniss, u. [chümeia], die Chemie). — Septomvxa, ae, f.,
der Fäulnisspilz, Faulpilz, der sich bes. im faulenden Obst an den Stei¬
len bildet, die mit der freien Luft in Berührung kommen (v. 01771toc
[sQptos~\, faul, u. /tuxjys [mj/ftes], der Pilz). — Septon, i, n., der sog.
Faulstofl, das Septon.



Septuaginta — Serpyllinus.

§eptuA^iiita } num siebzig.
Septum, i, //., die Kammer, Zwischenwand, Scheidewand, in der Bo¬

tanik nämlich die Wände einer Frucht, wodurch dieselbe inwendig in
Fächer abgetheilt wird, wie bei Cassia ftstula.

Septunx, ncis, m., ein Gewicht von 7 Unzen.
SeptuplinervitiH, a, um, adj , siebenfachgerippt; 2. B. foliuxi sep

tuplinervium, ein siebenfachgeripples Blatt.

Sequens, ntis, adj folgend, auf etwas folgend. — Sequor, secü-
tus sum, sequi, Deport,, folgen, nachfolgen, hinter drein kommen.

Ser, ris, «1., der Seidenwurm, die Seidenraupe.
SernpiAM, adis, f., die Serapie, das Nieskraut (20. Cl. 1. O. L. ; Or-

chideae nat. Fam.).
§er<ipinum = Sagapenum.
SerApluni, i, der Syrup, süsse Trank, ein süsser, zuckerhaltiger

Saft (v. Arab. serap, seraph, seraf, alles Süsse, Angenehme).
SerenuH, y, um, adj., heiter, hell, klar; z. B. tempus seremnn. hei¬

tere Witterung.
Serlnli*, e, adj., reihenweise stehend. — Seriätim, ad i\, reihen¬

weis. — Seriatus, a, um, adj., reihenweise.
Sericeo-nitens, litis, adj., seidenartig-glänzend. — Sericeo-niti-

dllS, a, um, adj., seidenartig-glänzend. — Sericeo-splendens, ntis,
adj., seidenartig.glänzend. — Sericeus, a, um, adj., sammtarlig, sei¬
denartig, wird in der Botanik ein Pflanzentheil genannt, dessen Fläche
mit sehr feinen, langen, dicht anliegenden Haaren bedeckt ist, wodurch
sie ein glänzendes Ansehen erhält, wie die' Blätter vom Wermuth, Ar-temisia Absinthium L.

Serie!» (Myristiri), ein von Lyon Plaifair in der Butter der Mus-

katnuss gefundenes eigentümliches Fett (v. sericum, Seide). — Seri-
cinsäure entsteht durch Verseifung des Sericin mit Kalilauge. — Seri
CUS, a, um, adj., seiden, von Seide.

Sericiun AdliAesiviun, v. Empl. anglicum.
Serien, ei, f., die Reihe.
Sero, adv., spät.
Serolin, nach Boudet die fette Materie im Blut.
SerotinuM, a, um, adj., spät; z. B. amentum serotinum , ein spätes

Kätzchen.

Serpeng, ntis, 1) adj., kriechend, windend, schleichend; 2)w.u. f.,
die Schlange, ein jedes kriechende Geschöpf; 3) serpens terrenus war
in der Alchemie Kitrum (Salpeter).

SerpentAire de Virglnie« franz. Name der virginischen Schlan¬
genwurzel.

SerpentHria, ae, f., die Schlangenwurzel (v. serpens, die Scnlange,
wegen des Gebrauchs der frischen Wurzel gegen den Schlangenbiss)
z. B. Arirtolochia Serpentaria L. — Serpenlarin, ein sich in der
Wurzel der Aristolochia Serpentaria findender eigenth. Stoff.

Serpevitivium, i, n., der Serpentinstein.
SerpeiitintiM, a, um, adj., schlangenartig, schlänglicht.
SerpyllintiK, a um, adj., zum Feldkümmel gehörig, wie Feldkümmel

riechend. — Serpyllum, i, n. (eqxvXXov [ herpyllon] Diosc.), der
Quendel, Feldkümmel (v. iq /io ) [herpö ], kriechen, weil die Pflanze
sich blos auf dem Erdboden verbreitet, also kriecht; z. B. Thymus Ser¬pyllum L.
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Serra, ae, /., die Säge. — Serratifolius, a, um, adj., gesägt-blät-
terig; z. B. Barosma serratifolia, deren Blatter öfters unter den Buk-
kublättern vorkommen. — Serrato-dentatus, a, um, adj.. gesägt-ge-
zähnt. — Serrato-incisus, a, um, (Idj., gesägt-eingeschnitten.

Serrafüla ae, f ., die Scharte (19. Cl. I. 0. L. ; Compositae-Cyna-
reae nat. Farn.); z. ß. Serratula tinctoria, die Färberscharte.

Serratüra, ae, f., das Sägen. — Serratlirus, a, um, adj., zersägt.
— Serrätus, a, um, adj, sägeförmig, gesägt; z. B. folium serratum,
ein sägeförmiges Blatt, dessen Randspitze Zacken u. spitze Buchten hat,
wie beim Gottesgnadenkraut ( Gratiola officinalis L.).

Serrfftla, ae, f., die Endivie.
Serro, ävi, äuim, äre, sägen, zersägen. — Serrulätus, a, um, adj.,

(Dimin, v. serrätus), fein gesägt, fein sägeförmig, wie die Blätter von
Melilotus officinalis WUld.

Sertüla, ae, f. {Dimin. v. $ er tum ), der kleine Blumenstrauss, die
kleine Blumenguirlande.

Sertularlum, i, n., die zellige Koralle.
Sertum, i, ii. r jedes Bündel, der Stratiss, Kranz, Bouquet.
§eruiH, i, n., die Molken, diejenige Flüssigkeit, welche nach Abschei-

dung des Käsestoües aus der Milch erhalten wird. Je nachdem das Ge¬
rinnen der Milch durch verschiedene Substanzen bewirkt worden., un¬
terscheidet man mancherlei Arten von Molken, als Weinstein-, Alaun--,
Tamarindenmolken u. s. w.

Serum JLactis, Molken. Nimm : Kuhmilch 3 Pfd. Nachdem sie er¬

wärmt worden, setze man beim Anfange des Aufwallens hinzu: Wein¬
steinsäure 1 Scr. Nach beendigtem Gerinnen colire die erhaltene Flüs¬
sigkeit. Sie sei trübe, gelblich-weiss, von nicht saurem Geschmacke.

Serum Lactis aluminatum, Alaunmolken. Sie werden wie die

Molken bereitet, wobei man statt der Weinsteinsäure eine Dr. gep. Alaun
anwendet u. die Flüssigkeit fillrirt. Sie sei ein wenig opalisirend , von
süsslich-herbem Geschmacke. — S. Lactis citratum, Zitronenmolken.
— S. Lactis dulce, süsse Molken, v. S. Lactis.

Serum Lactis tamariiidiiiatum, Tamarindenmolken. Sie werden wie

die Molken bereitet, wobei man aber statt der Weinsteinsäure eine Unze
Tamarindenmus anwendet u. die Flüssigkeit filtrirt. Sie sei klar, rothgelblich,
von saurem Geschmacke.— S. Lactis lartarisatiim, Weinsteinmolken. —
S. Lactis vinosura, Weinmolken. (Die Milch ist eine Emulsion von
Butter u. Casein (Käsestoff), durch Zusatz von Weinsleinsäure u. dergl.
wird das Casein coagulirt. In der das Casein enthaltenden Flüssigkeit
schwimmt die Butter als kleine weisse Kügelchen. Ausserdem enthält
die Milch noch : Milchzucker (s. d.), extractartige Substanzen, Salze u.
freie Milchsäure, weshalb die Milch Lackmuspapier röthet.)

Serus, a, um, adj., spät; z. B. sero autumno, im Spätherbst.
Servandus, a, um, adj., was aufbewahrt, erhalten werden muss. —

Servätus, a, um, adj., aufbewahrt.
Servio, Ivi, itum, Ire, dienen.
Servo, ävi, ätum, äre, aufbewahren, erhalten, errelten, beobachten,

aufsparen.
Sesaniodes (sesamöldes), is, sesamoideus, a, um, adj., sesam-

förmig, den Sesamkörnern ähnlich. — SesäniUü], i, n., der Sesam¬
samen.
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Senc, sich selbst.
Seneli, i«, n., der Sesel (5. Cl. 2. 0. L.\ VmbeUiferae na!. Fam.) ;

z. B. Hesel i tortuosum, der Rosskümmel.
Sexis, is, f., das Sieben (v. Oij'&o) [se<Aö], ful. atjaoi [sesö], sieben).
Setiqui, udv., anderthalb (koniml von semisque). — Sesqtlialter, a.

um, adj., anderthalb. — Sesquichlorätus, a. um. ad)., anderthalb-
chlorhaltig, eine Chlorverbindung, die zwischen dem Einfach u. Doppelt
Chloret in der Witte steht; z. B. ferrum sesquichloratum. anderthalb¬
chlorhaltiges Eisen, bestehend aus 3 Atom. Chlor u. 2 Atom. Eisen. —

Sesquichloretum, i, ein Ar.derthalbchloret, jede Verbindung eineä
Körpers mit anderthalbmal soviel Chlor, als In dem einfachen Chloret;
Liquor ferri muriat. oxydat. ist Anderthalbchloreisen.— Sesquidrach-
ma ae, f., 1$ Drachme. — Sesquilibra, ae, f.. Pfund.— Sesqui-
raensis, is, m., Monat. — Sesquioxyd u. Sesquioxvdul sind Oxy¬dationsstufen, die anzeigen, dass ein Oxyd od. Oxydul ll mal so viel
Sauerstoff enthalt, als das unterste Oxyd. — Sesquipedälis, e. adj.
von anderthalb Schuh oder Fuss lang oder breit. — Sesquitertius. a.
um. adj., drilthalb. — Sesquiuncia, ae, f., 1^ Unze.

Seggilis, e, adj., sitzend, aufsitzend, am Stengel sitzend ; i. B. fo-
lium sessile, ein sitzendes Blatt, das ohne Blattstiel am Stengel steht
wie beim Fingerhut (Digitalis purpurea L.).

Neutrum, i, n., ein Sieb (v. oij&w [*e(Aö]. fut.ö»Jow [sesö). sieben).
Seta, ae, f., die Borste, ein sehr rauhes, hartes Haar. — Setaceum.

i, n., das Haarsieb, Haarseil, die Haarschnur. — SetacetlS, a, um. adj.,
borstig, hären, aus Haaren gemacht ; z, B. scribrum setaceum, das
Haarsieb.

Setac Siliquae liirnutno (Lunago Siliquae hirsutae, Stizolo-
hium, Couhage vel Couvitsch ), Kuhkrätze oder juckende Fasel, von
Volichos pruriens L. ([17. Cl. 4. 0.; Leguminosae nat. Fam.), ist eine
in Ostindien einheimische, w indetiartige Pflanze. Die Haare, welche auf
die Haut gebracht Jucken erregen, wurden sonst innerlich gegen Ein¬
geweidewürmer gebraucht.

Setiger, a, um, adj., borstentragend (v. seta u. gero). — Setöse,
adv., borstenartig, haarig. — Setösus, a, um, adj.. voll steiler Haare,
voll Borsten, borstenartig, haarig. — Setüla, ae, f. (Dimin, v. seta), eine
kleine Borste. — Setum, i, n., die Borste.

Seu (so viel als sive), coiij., oder, wenn es zweimal steht: entweder, oder.
Sevenbaum, Juniperus Satina L.
Severita», ätis, f., die Strenge, der Ernst, die Ernsthaftigkeit. —

Sevlrus, a, um, adj., streng, ernst, ernsthaft.
Sevum, v. setum.
Sex, num., sechs. — Sexagesfmus, a, um, adj., der Sechzigste ;

z. B. sexagesima (sc. pars), der 60. Theil einer Stunde, eine Minute.

— Sexaginta, num., secbz.g. — Sexaginta-quatuor-dentatus, a, um,
adj., 64mal gezähnt; z. B. periosteum sexaginta-quatuor-dentatum, ein
64mal gezähntes Maul. — Sexangulus, a, um, adj., sechseckig, sechs¬
winkelig. — Sexcenti, ae, a, num., sechshundert, auch unzählig. —
Sexdecim, num., sechzehn. — Scxdentatus, a, um, adj., sechszäh-
nig. — Sexfariarn, adv., in 6 Theile, an 6 Seilen, 6mal, 6fach. —
Sexfidus, a, um, adj., sechstheilig, sechsspaltlg; z. B. corolla sexfida,
eine sechsspaltige Blumenkrone. — Sexflürus, a, um, adj., sechsblu¬
mig, sechsblüthig; z. B. verticillus sexflorus, ein sechsblumiger Quirl.
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— Sexpartitlis, a, lim, adj., sechstheilig, in 6 Theile getheilt. — Sex-
petalus, a, um, adj., sechsblätlrig, mit 6 Blumenblättern. — Sextans,
n:is, adj., der 6. Theil eines Pfundes = 2, Unzen. — Sextarius, i,
m., adj.,, das Nösel, das halbe Mass. — Sextüla, ae, f ., der 6. Theil
einer Unze = 4 Scrupel. — Sextüplum, i, n., das Sechsfache. —
Sexunx, ncis, in., ein Gewicht von 6 Unzen; ein Mass von 6 Unzen od.
einem halben Pfunde.

Sexual!*«, e, adj., das Geschlecht betr., geschlechtlich : z. B. syste-
ma sexuale , das Sexual-Geschlechtssystem, das Linne' sehe Pflanzen¬
system ; partes sexuales, Geschlechtstheile der deutlich oder öffentlich
blühenden Pflanzen (Phanerogamen); die männlichen bestehen aus den
Staubgefässen, die weiblichen aus den Staubwegen oder Stempeln. —
Sexus, us, wi., das Geschlecht.

Seyal, indecl., Seyal-Acacie, Acacia Seyal, soll das arab. Gummi lie
fern. (Von den Beduinen, die das Gummi sammeln, u. den Eingebore¬
nen wird der Baum Sejal, Sijal u. auch Stfai genannt.)

Si, conj., wofern, wenn ; z. B. si necesse est, wenn es nöthig ist.
Siainengis, e, adj., siamensisch, von Siam.
Sibiria. ae, f., Sibirien, eine bedeutende Provinz von Russland im

nördlichen Asien. — Sibiriens, a, um, adj., sibirisch.
Sic, adv., so, also.
Siccanduu, a, um, adj., was getrocknet werden muss. — Siccan 4-,

ntis, adj., irocknend. — Siccatio, Önis, f., das Trocknen. — Siccä-
tüS, a, um, adj., getrocknet. — Siccesco, ere, trocken werden. —
Siccissimus, a, um, adj. (superl. v. siccus), höchst trocken, am trok-
kensten.— Siccitas, ätis, f., die Trockniss, die Trockenheit, die trockne
Beschaffenheit. — Siccius, adv. (comp. v. sicce), trocknet'. — Sicco,
itvi, ätum, äre, trocknen, trocken machen.— Siccus, a, um, adj., trocken
(ohne Feuchtigkeit); z. B. receptaculum siccum , ein trockner Frucht¬
boden.

Sicilia, ae, f., Sicilien, die grösste u. fruchtbarste Insel im mittel¬
ländischen Meere.

Slcut, auch sicuti, conj., sowie, gleichwie.
Slc\os, im., eine rohe, unreife Gurke.
Side, es, f., der Granatapfel.
Sideragögug, a, um, adj., Eisen ziehend, wie der Magnet (v. oIötj-

qov [sideron], das Eisen, u. äyo) führen, leiten). — Sidere-
iectrismus, i. m., C. F. S.'s galvanische Säule aus activem u. passivem
Eisen. — Siderltes, ae. vi., der Magnet; der Diamant.

Siderites, Idis, /*., das Gliedkraut (14. Cl. 1. 0. L. \ Labiätae-Nepe ■
teae nat. Fam.).

Siderocrene, es, f., ein Eisenwasserquell (v. oifojQov [sj'dero/i], das
Eisen, u. xQtjvrj [fcrene], der Quell). — Siderographla, ae, f., die
Beschreibung des Eisens, Stahls; die Kunst, mittelst geätzter Stahlplatten
zu drucken (v. öidtjQov [st'deron], das Eisen, u. YQctyfj [graphe], das
Schreiben, die Beschreibung). — Sideron, i, sideros, i, in., das
Eisen, der Stahl (nach Einigen v. [*izö], zischen, des Zischens des
glühenden u. benetzten Eisens halber; nach Andern von oiöij [*ide], die
Granatschale, wegen der Farbe des rostenden od. auch des rothglühen¬
den Eisens). — Siderophöron, i, n. t der Siderophor, Pohl's eigen-
thümiieher galvanischer Trogapparat, um die Zinkplatten bequem in die
gesäuerte Flüssigkeit zu tauchen u. wieder daraus zu entfernen (v. ai-
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os [«idero«], das Eisen, u. ififi» [/»Aerö], tragen). — Siderotecll-
Dia, ae, /*., die Eisenbereitungskunst, die Kunst, Stahl zu machen (v.
oidrjQOv [sidero«], das Eisen, u. tt/VT] [fecAnej, uie Kunst). — Side-
1*11111,i, n., das Phosphoreisen.

Siebeiigezeitbluinen. Flores Meliloti citrini. — Siebenzeiten-
samen, Seinen Foenu graeci.

Sieber (Franz IVilh.), nom. propr. eines Botanikers n. Doclors der
Medicin, geb. 1800, gest. 1844 in Prag.

Sief, ein feuchtes Augenmiitel, ein Collyrium od. Augenwasser
i, das Siegel; z. I>. sigillum hermeticnm , das fest ver-

schliessende Siegel, ein Zuschmelzen der Glasäpparate; .sigillum Salo-
monis, die Weisswurz ( Convallaria Polygonal um L.).

*igiiätmn, i, n., das Bezeichnete, das Merkzeichen, der Charakter.
— Signatüra, ae, f., die Signatur, Gebrauchsanzeige der Arzneien auf
einein denselben angefügten beschriebenen Zettel ; »ignatura kermetica
war in der Alchemie ein Zuschmelzen der Glasapparate. — Signo,
ävl, ätum, äre, zeichnen, bezeichnen, merklich machen. — Signum,
i, n das Zeichen, .Merkmal.

SU. silis, n., der Ocher, die Ockere:de. — Silacöus, a, um, adj.,
ocherig, vom Ocker herstammend.

SilauH, i, im., der Rossfenchel; z. B. Cnidium Silaus.
Silber, feine» od. reines, Argentum cupellatum s. purum. —

Silberäthonid erhält man, wenn mau Silberchlorid u. Zinkäthonid, oder
Aethogen u. Silber zusammen erhitzt. — SilbereyanwasserstofFsäure
entsteht nach Meillet, wenn Cyansilber in Cyanbaryum aufgelöst und
das Baryum durch Schwefelsäure gefällt wird. — Silberglatte, Lithar-
gyrum Argenti, Argyritis. — Silbersulfantinioniat wird, nach C.Ram¬
me lsberg, durch Fällung von salpetersaurem Silberoxyd mittelst über¬
schüssigen Natriumsalzes dargestellt. — Silberweide, Salix alba L.

Silene, ae, f., die Silene (10. C1. 3. 0. L.; Diantheae nat. Fam.).
Silentium, i, n., das Schweigen, Stillschweigen.
Siler, eris, n., der Rosskümmel.
Sileaia, ae, f., Schlesien, eine preussische Provinz, der südöstliche

Theil des preussischen Staates. — Silesiäcus, a, um, adj ., schlesisch,
aus Schlesien.

Sllex, gem. Kiesel.
Silicate, kieselsaure Salze. — Silicea (silicia), ae, f., die Kiesel¬

erde, Glaserde, Kieselsäure. — Siliceas, litis, m., ein kieselsaures Salz.
— Silicetus, a, um, ad}., kieselerden-hart, — Siliceus (silicius), a,
um, adj .j die Kieselerde od. Säure betr.; z. B. terra silicea, die Kie¬
selerde. — Sillcias, ätis, m., ein Silicat. — Silicium, i, n., das Sili
ein, Kieselmetall (Metalloid). — SiliciumstickstofF, eine nach B a-
Jain durch Weissglühen von 6 Th. Kieselsaure mit 13 Cyankalium ent¬
stehende Verbindung von Silicium u. Slickstoff. — Silicon, die in St.
Etienne erfundene Kunst, das weisse durchsichtige Glas zu hämmern u.
zu walzen.

Silicula, ae, f. (Dim . v. siliqua), das Schötchen, eine zweiklappige,
2fächerige Frucht, mit 2 gegenüberstehenden, wandständigen Samenträ¬
gern, die bei der Reife sich von der Klappe lösen u. an beiden Rän¬
dern der Scheidewand sitzen bleiben. Sie ist aus 2 Carpellen gebildet
und höchstens anderthalbmal länger als breit. Man findet sie beim Löf¬
felkraut. — Siiicülösae, ämm, f, pl. t die 1. Ordn. der 15. Cl. des
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Linn6'schen Pflanzensyslems, den Kreuzblumenpflanzen mit Schötchen
entsprechend.

SillquA, ae, f., 1) die Schote, eine langgestreckte, 2klappige Frucht
mit Scheidewanden, die Samen wechselsweise an beiden Näthen befes¬
tigt, welche länger als breit ist; z. B. siliqua dulcis, das Johannisbrod ;
die Frucht von Ceratonia Siliqua L. ; 2) ein Gewicht von etwa 6 Gran.—
Siliqua Libidibi (Faba Libidibi), Libidibischote. — Siliquastrum, i,
n., der Schotenbaum, gemeine Judasbaum, Spanische Grlflelbaum, Salat¬
baum, Liebesbaum ( Cercis Siliquastrum L.). — Siliquosae, ärum, f.
pl. t die 2. 0. der 15. Cl. des L i n n 6'schen Pflanzensystems, denKreuz-
blumenpflanzen mit Schoten entsprechend. — SiliquÖSUS, a, um, adj.,
schotig, scholenartig.

Silphium, i, das Laserkraut.
SiliiriiK, i, m., der Wels (v. Ofio), oUo> [seiö, silö], bewegen, schau

kein, u. [uraj, der Schwanz).
Silva, ae, f., der Wald, die Holzung. — SüvatlCUS, a, um, adj.,

zum Wald gehörig; z. B. planta silvatica , eine Waldpflanze.
Sil\buiii, i, n., die Mariendistel. Frauendistel, Stechkerndistel ( Sily

bvm Marianuni ) (19. Cl. 1. 0. L. ; Compositae-Cynareae nat. Fam.).
StinAruba, ae, f., die Simarube (10. Cl. 1. 0. L. ; Simarubeae nat.

Fam.); z. B. Simaruba officirialis DeC. (Quassia Siynaruba L.). deren
Rinde unter der Denen oung der Ruhrrinde officinell ist. — Simaru¬
beae, ärum, f. pl. Simaiubaceen, eine Pflanzenfamilie mit wechselstän¬
digen, sehr selten einfachen, meist unpaarig oder abgebrochen gefieder
ten Blättern. Keine Nebenblätter, ßlüthen vollständig, achsei- od. end
ständig, in Dolden, Trauben oder Rispen. Kelch 4 bis 5iheilig, blei¬
bend, mit deckender Knospenlage. Blumenblätter 4 bis 5. Staubge-
fässe auf dem Fruchtboden doppelt so viel als Blumenblätter. Staubfä¬
den auf dem Rücken einer Schuppe befestigt. Staubbeutel 2fächerig,
der Länge nach aufspringend. Fruchtknoten 4—5, auf einem kurzen,
am Grunde die Staubgefässe tragenden Säulchen, frei, einfächerig, mit
einer einzigen Keimknospe. Griffel so viele als Fruchtknoten. Narbe
4 bis Ölappig. Vier bis fünf einsamige Steinfrüchte. Samen verkehrt
mit häutiger Schale. Keim eiweisslos. Die Keimlappen dichtfleischig.
— Simarubin, ein bitteres, in der Wurzelrinde der Quassia Simaruba
enthaltenes Princip.

SiinilA, ae, f similägo, fnis, f., das Weissbrod, die Semmel; das
feine Weizenmehl.

SimilÄrig, e, adj., gleichartig, von gleicher Art; z. B. partes simi-
lares, die gleichartigen Theile. — Similalio, önis, f., die Nachahmung,
Aehnlichstellung. — Similis, e, adj., ähnlich. — Similltas, Stis, f.,
die Aehnlichkeit, Uebereinstimmung in der Form. — Similiter, adv.,
ähnlich, auf ähnliche Weise, ebenso, fast ebenso.

Simplex, lcis, adj., einfach, nicht zusammengesetzt ; z. B. radix
simplex, eine einfache Wurzel, die nicht durch Verästelung zerlheilt ist,
wie z. B. die Sarsaparille, von Smilax syphilitica Humb. — Simpli-
cissimus, a, um, adj. (superl. y. simplex ), höchst einfach, am ein¬
fachsten. — SimpliCJtas, ätis, f., die Einfachheit, Einförmigkeit, Na¬
türlichkeit, Echtheit. — Simpliciter, adv., einfach, natürlich,schlecht¬
hin, für sich, ohne Verbindung, gerade. — Simpliciuscülus, a, um,
adj., etwas einfach, natürlich. 45
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Simul, adv., zugleich, sobald (wenn ac, atque, ut a. s. w. folgi);
z. B. simul ac, sobald als.

Simulatio, önis, f., das Vorgeben, Vorschützen. — Sinaulätus, a,
um, adj., fälschlich vorgegeben, vorgespiegeil.

Simtiltaiicus, a, um, adj., was zugleich u. auf einmal geschieht, einmalig.
Sina, arab. Name von China.
Sina, ae, fder aleppische oder levantische Wurmsamen.
Sinammin, der von Varren trapp u. Will durch Entschweflung

des Thiosinammins milteist Bleioxydhydrat erhaltene stark basische Kör¬
per, der Ammoniaksalze zersetzt u. Metallsalze fällt.

Siziapelaeon, i, n., das ätherische Senföl. — Sinapin, Stnapisin,
eigentümlicher Bestandteil des schwarzen Senfsamen. — Stnäpis,
is, f. (aivcuii [sinapi] u. oivi\nv [sinepi], Diosc .), der Senf (15. Gl.
2. 0. L. ; Cruciferae nat. Fam.) (das Wort ist ursprünglich orientalisch);
z. B. Sinapis nigra L., der schwarze Senf.

§fnapiNniu*, i, in., der Senfumschlag, der Senfteig, das Senfpflaster
(v. Otva/ti^w [sinapizö], Senf anwenden). Nimm: gep. schw. Senfsamen
1 Unze, mische hinzu heisses gem. Wasser, so viel als genug ist, dass
es ein Breiumschlag von etwas weicher Consislenz werde. — Sina-
ptum, i, n., die Senfbrühe. — Sinapolill entsteht durch Zersetzung
des Senföls mit Aetzkali od. Bleioxyd,

SIrtcerus, a, um, adj., echt, rein.
Sine, praep. c. ablat ., ohne.
SineiiHiM, e, adj., aus China, chinesisch; z. B. Citrus Aurantium

sinensis , die Apfelsine.
Singular!*, e, adj., einzeln, allein, einzig in seiner Art, besonders r

apart, eigen. — Singulätim, adv., einzeln, eines nach dem andern.—
Singlllus, a, um, adj., häufiger der Plur. singüli, ae,a, adj. ein jeder,
jeder einzeln , jeder insbesondere.

SiniMter, a, um, adj., links; ungeschickt; unglücklich, gefährlich.—
Sinisteritas, ätis, f., die Ungeschicklichkeit, Unbehülflichkeit. — Sinis-
trin, nach Clamor Marquart das durch heisses Wasser gewonnene
Inulin, welches die Polarisationsebene links kehri. — SinistrorsuiD,
adv., gegen die linke Ilond zu, links.

Sino, sivi, situm, ere, lassen, geschehen lassen, zulassen.
SlnüAto-angiilatu**, a, um, adj., buchlig-eckig. — Slnüäto-Cre-

natus, a, um, adj., buchtig-gekerbt.— Sinüätö-dentatus, a, um, adj. y
buchtig gezähnt; z. B. folia sinuato-dentata, buchtig-gezähnte Blätter,
buchtige Blätter mit spitzen Zacken. — SlüÜäto-dentiCÜlätUS, a, um,
adj., buchlig gezähnell ; z. B. folia sinuato • denticulata, buchtig-ge-
zähnelte Blätter, buchtige Blätter mit kleinen Buchten u. spitzen Zacken.
— Smüäto-iobätus, a, um, adj.. buchiig-gelappt. — Sinüäto-pin-
Iiatifldus, a, um, adj., buchtig-tiederspaltig; z. B. folia sinuatopin-
natifida , buchtig-fiederspaltige Blätter, fiederspaliige Blatt er mit in grosse
Lappen getheiltem Bande. — Stnüälus, a, um, adj., buchlig ; z. B. fo-
lium sinuatum , ein buchtiges Blatt, dessen Band in grosse runde Lappen
getheilt ist, wie die Blätter vom Bilsenkraute ( Hyoscyamus niger L.).—
Sinülus, i, tu., eine kleine Bucht, eine kleine Vertiefung. — Sinuö-
SUS, a, um, adj., buchtig, voll Falten, Krümmungen, Vertiefungen, fal¬
tig, vertieft. — Sinus, us, in., 1) die Bucht, Bay; 2) in der Boianik
bei den Blättern jede Vertiefung des Randes, wie z. B. beim Giftlattig
(Lactuca virosa L.).
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Silicerin, das 2. Alkaloid, welches Dr. Maclagan in der Rinde des
Berbeerenbaumes (von den holländ. Ansiedlern auch Sipeeri genannt)
entdeckt hat.

§iplio, önis, m., die Wasserröhre, Saugröhre, Spritzenröhre, Spritze,
Feuerspritze, der Weinheber. — Siphonanthus, a, um, adj., kronen-
röhrig, was in der ßlumenkrone gewissermassen eine Saugröhre hat (v.
ai(ptüv [siphön], eine Saugrönre, u. äv&oq [an t hos], die Blume). —
Siphuncülus, i, m. (Dimin . v. sipho ), eine kleine Spritze.

Sira, ae, f., das Hand, der Strick, die Kette (v. Hebr. *ürar f sc/<ä-
rar, fest sein). — Sirae, ärum, f. pl., bindende oder gebundene Dinge.

Siraeum, i, n ., siraeus, i, m., ein eingedickter Wein.
Sfris, Idis, f., die Kette, Fessel, Rande.
Sirop, ein Syrup, Zuckersaft (vom Arab. scherbet, ein Trank, ein Zuk-

kersaft, od. vom Ital. sorbetto, eine flüssige Arznei).
Sigäriim, i,n., die sogenannte Zuckerwurzel, Klingelrübe {Sium Sisa-

rum L.).
Sition, onis, m., Sison (5. Cl. 2. 0. L.; Umbelliferae nat. F.); z.B.

Sison Amomum , deutsches Amomum.
Sitten*, ntis, adj, t gebend, darstellend, sich zeigend als etwas; z.B.

substantia gelatinam sistens , eine, eine Gallerte darstellende Substanz.
— Sisto, sti i (steti), stamm, ere, stellen, darstellen, hinstellen, etwas
vorstellen, sich zeigen, geben, hemmen, einhalten.

Sisyinbriuin, i, w., die Kre. cse, Raute, Brunnen- oder Wasserkresse
(15. Gl. 2. 0. L.; Siliquosae nat. Fam. ); z. ß. Sisymbriutn Isastur
tium L ., die Brunnenkresse.

SiMyrinchiiim, i, n., der Eschlaucb, Rüsselschwertel (16. Cl. 1. 0.
L. ; Jrideae nat. Fam.).

Sitienn, ntis, adj ., durstend, durstig. — Sitis, is, f., der Durst.
SStiuiu, i, //., das Nahrungsmittel, das Brod, kleine Weizenbrod.
SituH, us, wi., 1) die Lage; 2) der Schimmel, Rost, Schmutz; z. B.

situ corrumpi , schimmlicht werden, durch Schimmel verderben. — Si¬
tus, a, um, adj., liegend, belegen; z. B. in finibus situs, an den Greil
zen liegend.

Sium, i, n. (2iov [S/on] Diosc.), der Merk (5. Cl. 2. 0. L.; Umbel¬
liferae nat. Fam. (v. ostw [setö], sich hin u. her bewegen, wie Was¬
serpflanzen); z. B. Sium lalifulium L., der Wassermerk.

Slve, conj., oder, steht es zweimal: entweder — oder.
SJtftiimiuiiiuui, s. Scatnmonium.
Skliios, ein von Griechenland nach Italien und Marseille gebrachtes,

aus den gröblich pulverisirten Blättern der Pistacia Lentiscus u .therebin-
thina bestehendes Gerbemittel.

Skordlengamaitder, Teucrium Scordiwn.
Slibowltza, Slivoritza, Pflaumenbranntwein, ein in Oesterreich be¬

reitetes Getränk.

SmaragdinuH, a, um, adj., smaragden, smaragdgrün, grasgrün. —
Smaragdus, i, w., der Smaragd.

Smectica, Örum, n. plur reinigende, abwaschende, abreibende Mit
tel. — Smectis (smectris), f., die Walkerde (v. ö^uccco, OjUfj/o) [srnaö,
smechö ], schmieren). — Smegma, ätis, «., die Seife, Schmiere, Fleck
seife, die Salbe, das Liniment. — Smexis, is, f., das Abreiben, Reini¬
gen, Poliren.

Smilachiit, ein von Reinsch durch Ausziehen der Chinawurzel45*

B
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(Smilax China) mit kochendem Alkohol erhaltener krystallinischer Slofl.— Smilacill = Salseparin, wird aus dem innern Mark der Smilax Sas-

saparilla erhalten. — Smilaspersäure, eine von Garden in dem
Extracte der Wurzel von Smilax uspera L. gefundene krystallinische
Substanz. — Smilax, äcis, f., die Stechwinde (22. Cl. 4. O. 1.; Smi-
laceae nat. Fam.) (v. o/iiXcvia [smileuö J t glatt machen, schaben, schlei¬
fen; z. IS. Smilax syphilitica Humb., deren Wurzel unter dem Namen
Sarsaparille offlcinell ist.

Smiris (smyris), iridis, f., der Schmirgel, Smirgel, ein unreines,
zum Poliren dienendes Eisenoxyd.

Smith, nom. propr. eines Botanikers in England. — Smithianus, a,
um, adj., nach Smith; z.B. fumigationes nitricae Smithianae, die Smith'-
gchen salpetersauren Räucherungen.

Smyrna (smirna), ae, f., Smyrna, wichtige Handelsstadt der asiati¬
schen Türkei. — Smyrnaeus, a, um, adj., smyrnensis (smirnen-
sis), e, adj., von Smyrna, smyrnisch.

Sniyrnium, i, n., das Smirnenkraut, die Pferdesilge, Brustwurzel
(5. Cl. 2. 0. L.; L'mbelliferae nal. Kam.); z. B. Smyrnium olusa-
trum L.

SoböleM, is, f., die Sprosse, Wurzelsprosse, das Gewächs. — So-
boliferus, a, um, adj., Sprossen oder Ranken treibend od. tragend.

Social!:*, e, adj-, gesellschaftlich, theilnehmend an demselben Ge¬
schäfte. — Socialltas, ätis, f., die Geselligkeit. — Sociatlo, Suis,/'.,
die Vergesellschaftung, Communität. — Socielas, ätis, f., die Gesell¬
schaft. — Socius, i, ib ., der Theilnehmer, Gesellschafter.

Soeotora, ae, f., Socotora, eine asiatische Insel. — Socolörinus,
a, um, adj., von Socolora kommend, abstammend; z, ß. Aloe socoto-
rina, Socolorin-AloS.

Soda, ae, f., die Soda, das Natron, mineralische Laugensalz, die
Verbindung des Natriums (Natronmetalls) mit Sauerstoff, ein feuerbestän¬
diges Alkali; auch wohl die neutrale Verbindung jenes Alkali's mit Koh¬
lensäure, wie sie durchs Verbrennen verschiedener Pflanzen u. auf an¬
dere Weise bereitet, mit verschiedenen fremdartigen Substanzen ver¬
mengt, im Handel vorkommt; z. B. Sal sodae , Sodasalz, das aus einer
solchen unreinen Soda erhaltene Salz, das kryslaUisirte kohlensaure Na¬
tron ( Nalrum carbonicum crudum). (Das Wort kommt wie Söde [Sud]
von sieden). — Soda, gereinigte kohlensäuerliche, Subcarbonas
Sodae depuratus. — Soda, krystallisirte, Soda vrystullisata.

Sogna dl majnle, ital. Name des Schweinefettes.
Sol, sölis, 7>i. [Ae/io.«]), 1) die Sonne; 2) in der Alchemie das

Gold.
Solander (Daniel), nom. propr. eines Naturforschers, geb. 1736,

gest. 1781.
Solaneae, ärum, f. pl., die Solaneen, eine Pflanzenfamilie mit im¬

mer wechselnden Blättern, regelmässigen, selten unregelmässigen Blu¬
men, fünf regelmässigen Staubfäden, 2fächerigem oder fast 4fäeherigem
Fruchtbehälter mit verdicktem Samenträger. Hierher gehört die Toll¬
kirsche. — Solaninuin, i, n., das Solanin, eine in den Beeren des
schwarzen Nachtschattens ( Solanum nigrum) u. des Bittersusses ( Sola¬
num Dulcamara), so wie in den Keimen der Kartoffeln u. den Früch¬
ten des Solanum lycopersicum vorkommende Pflanzenbasis, welche zu
den narkotischen Giften zu zählen ist.— Solansäure, nach Pe schier
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die Säure, an welche das Solaniu in den Kartoffeln 11. So/unum-Arlen
gebunden ist. — Solanum, i, der Nachtschauen (5. Cl. 1. O. L.;
Solaneae nat. Fam.) (entweder von sol, die Sonne, od. v. solameii, der
Trost, weil die Pflanze eine schlafmachende Wirkung hai) ; z. ß. Sola¬
num Dulcamara L., das ßiitersüss, die Alpr«nke.

SolnriM, e, ad}., sonnig.
Sular-Stenrln, ein aus Nordamerika kommender Handelsartikel, soll

nach Martins das mit K»lk behandelte, nicht gekochte Fett der init
Mais gemästeten Schweine sein.

Solatro riolce-amnro, Mal. Name des Billersüss (Solanum Dulca¬
mara L.). — Solatro nero, ital. Name des schwarzen Nachtschattens
(Solanum nigrum L.).

üold«nell». ae, f., der Meerkohl, die Meerwinde ( Convolvulus Sul-
danella ) (soll vom oriental. suldün , Sultan, Fürst, kommen).

Sölen, enis, /*., eine Rohre, ein enger Kanal. — Solenostemma, ae,
f., eine Ptlanzengattung (5. Cl. 2. 0. L. ; Asclepiadeae nat. Fam.) (v. ow-
krv [xölen], die Röhre, u. oriu/ia [item/na], der Kranz); z. B. Sole-
nostemma Arget K. Br., deren Blätter man bisweilen unter den Sennes-
blättern lindet.

Soleo, Ttus sum, ere, pflegen, gewohnt sein.
Solerter (sollerter), adv., geschickt, klug, listig, einsichtsvoll. —

Solertia, ae, f., die Geschicklichkeit, Erfindsamkeit, Klugheit.
Solidago, Inis, f., die Goldruthe (19. Cl. 2.0. L. ; Compositue-Aste-

roideae nat. Fam.) (v. solidus, fest, wegen ihrer Festigkeit); z. B. So¬
lidago Virgaurea L., die geineine Goldruthe.

Solidärig, e, adj., zu den festen Theilen gehörig. — SolldesCO,
ere, fest werden, erstarren; z. B. oleum frigore solidescens, ein in der
Kalle test werdendes Oel. — Sölidior, us, adj. (comp. v. solidus~),
fester; z. B. sebo (sevo) ovillo solidius, fester als Hammellag.— Soll-
dus, a, um, adj., 1) dichi, derb; z.B. receptaculum intus solidum, ein
inwendig dichter Fruchtboden; 2) fest ; z. B. resina empyreumatica so-
lida, ein festes brenzliches Harz; 3) stark; z. B. dispensetur in vase
solido, es werde in einem starken Glase verabreicht.

SolitäriuN, a, um, adj., einzeln stehend, abgesondert, einsam, z.B.
Blumen, Samen u. s. w.

Solliclte, adv., sorgfältig. — Sollicitüdo, inis, f., die Sorglichkeit,
Aengstlichkeit. — Sollidtus, a, um, adj., besorgt, ängstlich.

Solntitiuiii, i, n., die Sonnenwende, der Sommer, die Sommerhitze.
S&liiblllor, us, adj. (comp. v. tolubili *), löslicher, auflöslicher. —

Sölübllis, e, adj., lösbar, löslich, auflöslich; z. B. cremor tartari selu-
bilis (tartar. boraxat.), auflöslicher Weinsleinrahm. — Sölubilltas,
ätis, f., die Lösbarkeit, Auflöslichkeil.

Solum, i, n., der Fussboden, Boden, die Unterlage, der Grund, Erd¬
boden, die Fusssohle.

Solum, adv., nur allein; z. B. non solum, nicht allein. — Solum-
modo, adv., nur. — Solus, a, um, adj., allein, blos, einzig, ver¬
lassen.

Solutio, önis, f., die Lösung, Auflösung.
Solutio »rnenicnliH, Arsenikauflösung (Solutio fowleri, Fowler's

Solution). Nimm preisten Arsenik in kleinen Stücken, reines kohlens.
Kali, von jedem 64 Gran. Verreibe sie sorgfältig u. setze hinzu: dest.
Wasser 8 Vnz. Koche sie in einem Kolben, bis der Arsenik vollkom-



710 Sorna — Sorus.

men aufgelöst ist. Der erkalteten u. ültrirten Auflösung setze hinzu :
Zusammengesetzten Angelikaspiritus 1 Unz. t destill. Wasser so viel er¬
forderlich ist, dass das Gewicht der ganzen Flüssigkeit 12 Unz. betrage.
Bewahre sie mit der grössten Vorsicht auf u. dispensire sie nach den
gesetzlichen Bestimmungen.— (l£ Dr. enthalten 1 Gran Arsenik.) Es
darf nicht der gepulverte (immer mit fremdartigen Substanzen vermischte)
Arsenik des Handels angewendet werden u. es ist die arsenige Säure
als arsenigsaures Kali in der Flüssigkeit enthalten. Durch die Siedhitze
wird dabei die Kohlensäure des Kali ausgetrieben, daher solche anzu¬
wenden ist. — Solutus, a, um, ad}., gelöst, aufgelöst; z. ß. folium
solutum , ein abgelöstes Blatt. — Solveildus, a, um, adj., was aufge¬
löst werden kann od. muss. — Solvens, ntis, adj., lösend. — Solvo,
vi, lutum, ere, auflösen, lösen, aufbinden.

Sorna, atis, /?., der Körper.
Sommerlinde, Tilia europaea grandifolia.
Somnifer (somniferus), era, erum, adj., schlafmachend ; z. B. Pa-

pavei' somniferum L. f der gemeine Mohn, liefert das Opium. — Som-
111!S, i, m., der Schlaf.

Son, franz. Name der Weizenkleie.
Soncliite#, is, m., das Habichtskraut (Hieracium).
Soiichus, i, Mi., die Saudistel, Gänsedistel (19. Gl. 1. 0. L.; Com-

positae-Cichoraceae nat. Fam.) (v. omov %Uiv [.föow cheeini], weil sie
einen heilsamen Saft liefert).

Soiiiienkraiitwurzel, Hadix Civ.horei.
Sono. japanischer Name des rohen Kamphers.
Sonor, öris, m., der Schall, Laut, Ton, Klang. — Soiiorius, adv.,

tönender, klingender, schallender, rauschender. — Sonörtis, a, um,
adj., hell lautend.

Soodbrod, Siliqua dulds.
Sophia, ae, f., 1) die Weisheit; 2) der Vollsamen, das Sophien¬

kraut, das Besenkraut ( Sisymbrium Sophia L.). — Sophos, adj., weise,
geschickt, gelehrt.

SopieiiM, ntis, adj., beruhigend, einschläfernd. — Sopientia, um,
n. pl. (remedia), beruhigende, betäubende Mittel. — Sopörus (sopo-
rösus), a, um, adj., stark einschläfernd, narkotisch wirkend.

Sorbeo. ui, ere, in sich nehmen, aufnehmen, einschlucken. — Sor-
belhum (sorbeturri), i, n., das orientalische Scherbeth, ein süsser
Trank. — Sorbidum, i, n., der Schlürftrank. — Sorbitio, önis, f.,
das Schlürfen, Einschlucken.

Sorbits, i, f., der. Sperberbaum, die Eberesche (12. Cl. 5. 0. L.;
Rosaceae nat. Fam.); z. B. Sorbus Aucuparia L., der Arles- od. Vo¬
gelbeerbaum.

Sordes, is, f., der Schmutz, die Unreinigkeit, der Unflath. — Sor¬
dide, adv. f schmutzig; z. B. pulvis sordide albus , ein schmutzig weis¬
ses Pulver; sordide luteus, schmutzig gelb. — Sordidus, a, um, adj.,
schmutzig.

Sorediuni, i, n. (Dimin. v. sorus), der Staubhaufen, Samenhaufen,
das Häufchen.

Sorghum, i, w., die Moorhirse, das indische Korn ( Holcus Sor~
ghum L.).

SoriiH, i, m., das Häufchen, das Fruchthäufchen (bei den Farm-
kräutern).
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Sory, yos, n., der Atramentstein, Tintenstein, grüne Vitriol.
Soterius, a, um, adj., rettend, heilsam.
Spadlceo-nlgrescens, ntis, adj. , schwärzlich-kastanienbraun. —

Spadieeus, a , um, ad}., kastanienbraun, glänzend braun, braunrot!).

Spadix, Icis, im., 1) die sämmtlich in einer Scheide enthaltenen Blü-
thenstiele, der Kolben, ein dicker saftiger Blüthenboden, vvoran die Blü-
then sehr gedrängt gestellt sind ; 2) ein abgprisspn^r Zweig, bes. mit
den Blüthen u. Früchten von Palmen (v. otzc I u), ona^i^o) [ spaö, spadi-
«ö], ziehen, reissen).

Spagiria, Spagirica Medicina, Spagyrica u. Spargiria war
Alchemie.

Spaiiiolitinin, nach Kane der 4. Bestandtheil des Lackmus.
Sparadrapa, ae, f., sparadräpum, •> n --> der Durchzug, ein auf

beiden Seiten mit Wachs oder Pflastermasse gefülltes gewebtes Zeug,
das Fontanellpfiaster.

Sparagus, i, m., der Spargel.
Spargendus, a, um, adj., was zu verbreiten ist. — Spargens,

niis, adj., verbreitend ; z. B. odorem aceti spargens, einen Essiggeruch

verbreitend. — Spargo, si, sum, ere, streuen, ausstreuen, verbreiten
(v. o/TfiQO) [.vpeiröj, säen). — Sparsim, adv., zerstreut, hier u. da. —
Sparsus, a, um. adj., zerstreut; z, B. cortex fibris sparsis in super-
ficie conspiciendis, eine Rinde mit auf der Oberfläche sichtbaren, zer
streuten Fasern.

Spartlin, die in Spartium monospermum enthaltene, dem Salacin
analoge Substanz.

Spasmodica, örum, n. pl. (remedia), krampfstillende Mittel.
Spatha, ae, f., die Blumenscheide, die meistens trockene häutige

Hülle, welche unter einigen Blumen steht u. solche in der Jugend ein-
schliesst, z. B. Narcisse, Lauch. — Spatliaceae, ärum, f. pl., die Schei¬
delilien, Lilien, die ihre Blumen in einer grossen Scheide haben. —
Spathaceus, a, um, adj., blumenscheidenariig. — Spathilla, ae, f.,
die untergeordnete Blumenscheide mancher Palmen u. Irisarten.

Spatliüla (spatnla), ae. f. (Dimin . v. spatha ), ein kleiner Spathen,
Spathel (v. 07ta.&t] [spathe], ein breites spaihelähnliches Werkzeug, wo¬
mit am aufrechtslehenden Webestuhle das Gewebe dicht od. zurecht ge¬
schoben wurde). -— Späthülätus, a, um, adj., spalhelförmig ; z. ß.
folium spathulatum, ein spathelförmiges Blatt, das eine breite abgerun¬
dete Spitze hat u. sich nach der Basis zu plötzlich in den Blattstiel wie
ein Spathen verschmälert, wie die Wurzelblätter von Polygala amara L.

Spatium, i, 7i der Raum, Zwischenraum, die Entfernung, Sirecke,
Weite.

Spatnla, ae, f., ein kleiner Spathen.
Spatuiii, i, n., der Späth, bei den älteren Mineralogen verschieden¬

artig gefärbte Fossilien von meist blältrigem Gefiige; z. B. Spatumpon-
derosum (Baryta sulphurica), der Schwerspath, welcher zu den Ilalli-
then gehört, am häufigsten im sächsischen Erzgebirge, auf dem Harze
u. s. w. disdyoedi isch in rhombischen Säulen vorkommt.

Speauter, der Spiauter, das Zinkmetall.
Species, ei, f., J) die Gestalt, das Ansehen, die Beschaffenheit; z.B.

in specie , besonders, im Besondern ; 2) die Art, bei Gewächsen z. B.
die zu einer Gattung gehörigen Individuen, die in gewissen Eigenschaf¬
ten wesentlicher Theile zusammenstimmen; 3) die Species, in der Arz-
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neikunst die mechanische Zubereitung eines einzelnen od.-mehrerer ein¬
facher trockner Mittel, durch welche sie in einen Zustand grober Zer-
theilung gebracht werden, gleichviel, sie mögen zerschnitten oder zer-
stossen sein ; immer sind es jedoch vegetabilische Arzneimittel, als VV'ur
zeln, Hölzer, Blätter u. s. w. (auch wohl Harze, Schleimharze, welche
auf diese Weise in Anwendung kommen) (v. specere, inxpicere, sehen).

Speeles ad CataplaHma, Species zum Breiumschlag, Herba Mal¬
vae, — Althaeae, — Meliloti c. flor. ana.

Speele» «d Decortin» Llgnormn, Species zum Holztranke. Lign.
Guajac. '24 Unz., Rad. Bardan. — Ononid. ana 12 Unz. — Glycyr.echin.
Lign. Sassafr. ana. 6 Unz. — Spec. ad Enema, Klysiierspecies,
Herb. Alth. 2 Pfd., Flor. Cham. vulg. 1 Pfd., Sem. Lini j Pfd.— Spec.
ad Fomentura, Spec. zu Bähungen. Strobul. Lupuli 1 Pfd., Flor. Cha-
morn. vulg.— Lavand., Hb. Rorismar., Hb. Serpylli, Hb. Tanac. ana. 3
Unz.— Spec, ad Gargarisma. Gurgeispecies. Hb. Alth. — Salv., Flor.
Samb. t Rad. Pimpin. ana 3 Unz.

Speele» nd Iii Tun Ulli peetorale , Brustthee. Rad. Alth. 4 Unz.,
Rad. Glyc. echin. J lt Unz. — Jrid. flor. Unz., Fol. Farfar . 2 Unz.,
Flor. Rhoead. — Verbasr., Sem. Anisi stell, ana 1 Unz. — Spec.
adslringeiltes, zusammenziehende Species. Rad. Ristort., Fol. Quere.,
Hb. Salb, ana 2 Unz., Flor. Rhoead. — Granati ana 1 Unz. —
Spec. ad suffiendum, Spec. zum Räuchern. Bacc. Juniper. Oliban.j
Benzoe, Succin. ana ^ Pfd., Cort. Cascar., Flor. Lavand. — Rhoead.
ana 2 Unz. — Spec. anodynae , schmerzstillende Species. Fol.
Hyosc., Flor. Samb., — Cham, vulg., Capit. Papav ana 8 Unz., Cro-
cus 1 Unz. — Spec. antisepticae. Hb. Absynth. — Scord. — Card. ben.
— Rutae, Rad. Angel. —Valer. —Levist. ana 2 Unz., Myrrh. lJU.,
Amnion, mur. 6 Dr. — Spec. aperienles. Lign. Sassafr., Fol. Sen-
nae ana \ Unz.. Rad. Sapon. 1 U. 6 Dr. — Glyc, 2 Dr., Manna 1 U.

Speele« aroinafleae, aromatische Species. Fol. Menth, er. —Meliss.
ana 4 Unz., Flor. Lavand. 2 Unz., Caryoph. 1 U. — Spec. aromat.
balneorum. Hb. Menthaecr. —Thymi —Major. —Rorism., Fl. Lavand.
ana 4£ Unz., Cubeb. l^Unz.— Spec. aromat. morsulorum. Caryoph.
2 U., Rad. Galang. min., Nuc. moschat., Maces ana ^ Unz., Rad. Zin-
gib. 2 Unz., Cinnam. angl. 2J Unz., Spec. flor. varieg. pr. morsul. (Flor.
Paeon.,—Rosar. y— Calend. ana) q. s. — Spec atramentariae. Gallas4
Pfd., Ferr. stilphur. er. 3 Pfd., Gumm. mimos. 2 Pfd. — Spec. car-
minativae. Windtreibende Species. Rad. Valer. l£ Unz., Fol. Menth,
pip., Flor. Cham. vulg. aitaSU., Sem. Carvi,—Foenic. ana 6 Dr. — Speo.
cephalicae exter., nervenstärkende Species. Fol. Menth, er., Hb. Ma¬
jor., Orig. vulg. Serpylli ana 6 U., Flor. Cham. vulg. —Lavand. Bacc.
Junip. —Lauri, Sem- Carvi ana 2 Unz.— Spec. deCOCti Altheae. Rad.
Alth. 2 Unz., Fol. Alth. 1 Unz., Rad. Glyc. -} Unz. — Spec. Diaireos
simplices, Spec. Diatragacanthae, vid. Pulv. gummosa.*. — Spec.
emollienles, erweichende Species. Hb. Malv. 2 Unz., Sem. Lini 1 U.

Species iaxantes St. Greriiiain, Si. Germain's abführende Spe¬
cies. (Spec. pr. Thea St. Germain , St. Germain-Thee.) Aus 4 Unz. mit
Weingeist ausgezogenen Serinesblültern, 2£ Unz. Fliederblumen u. von
jedem 10 Dr. Fenchel- u. Anissamen. Zerschnitten u. zerstossen wer¬
den sie gemischt. Beim Dispensiren setze hinzu: gepulv. ger. Wein¬
stein 6 Dr. — Spec. Lignor. s. mundificantes , vid. Spec. ad Dec.
Lign. — Spec. fumales pecorum. Flor. Stoechad. itr.j Hb. Menth.
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er.— Kutan — Foenic. ana 4U., Sem. Coriandri—Xigeltae —Cumini, Suc
ein. ana 2 'Jnz. f. Spec. gross. — Spec. nervinae externae, vid. ,$p.
cephal. — Spec. peclorales. Hb. Scab. 2 Pfd., Hb. Farfar.—Hyssop.,—
Beton.—Meliss. ana 1 Pfd., Fl. Papav. rh., Had. Glycyr., Siliq. dilti:.,
Caric. ana 2 Pfd., Hord. perl. med. 1J Pld., Sem. Foenic. — Anis, ana
6 ünz. — Spec. pector. Hufeland. Caric. com:., Rad. Glyc. an.
Unz., Sem. Anis, stell. 1 Unz. — SpeC. pector. Richteri. Hb. Basil.
»Pfd.,— Beton. —Hyssop.—Meliss. — Veron.,Lign. Guaj. ana 1 Pfd. — 8a» -
safr. 2 Pfd., Bad Glyc. -—Polypod. — Cltinae ana 1 Pfd., Corl. Citri
Pfd., Cass. Lign. 5 Unz , Sem. Anis.— Foenic Amomi ana 2 U. —
Spec. pector. Wyrtemberg. Passul. major. 2 Pfd., Siliq. dulr. 1
Pfd., Caric. 3 Pfd., Hord. mund. 1 Pfd., Rad. Glyc. ^ Pfd., Hb. Fdr-
far. 3 Pfd. — Spec. pr. balneo (des Hofr. Heim). Pulv. Boli alt.
2 Unz., — Saponis —Sal Glauber. ana3Unz., Ol. Citri £ Dr. — Spec.
pr. cataplasmate ad Gangraenam, vid. Spec. antisept. — Spec. pr.
Pumo, vid. Spec. ad suffiend. — Spec. pr. Cucuphis, vid. Spec. aro-
mat. — Spec. pr. Ptisana, Spec. zum verdünnenden Trank. Bad.
Gram. —Tarax. —Cichor. ana 6 Unz., Sem. Foenic. 6 Dr. — Spec. re-
solventes, zertheilende Species. Fol. Meliss ., Jfb. Orig. vulg. ana 6
Unz., Flor. Cham. vulg. —luavand.—Samt, ana 2 U.— Spec. resolv.
pro Clvsiliate. Rad. Tarax.—Sapon., Flor. Cham. vulg. ana 4 Unz.,
Rad. Yaler.—Enulae., Flor. Tanac. ana 2 U., Hb. Marrub. — Card. beil.
—Mille f.— Conii macul. ana 2 ü. — Spec. resolv. pr. gargarismate,
resolvirende Gurgeispecies. Fol. Salv. 6 U., — Borism , Sem.Erucaeana
3 Unz. — Spec. viscerales pr. clvsmate Kaempfii, vid. Spec. re¬
solv. pr. Clysm.

Specificum anglicanum isl Corl. Chinae. — Spec. antiepilepti-
Cum Kavolae soll aus Baldrian, Salmiak u. Cajeputöl besteben.— Spec.
cephalicum, vid. Pulv. cephalicüs. - Spec. febrifugum Craanii
(Magnesia opalina, Antimonium diaphoreticum rubrum, Rubinus
antimonii), ein früher gebräuchliches, aus 4 Th. Schwefelspiessglanz u.
1 Th. kohlens. Kali, mit Zusatz voll Kochsalz, durch Glühen bereitetes
Mittel. — Specificum purgans Paracelsi ist Tartarus vitriolatus. —
Specificus, a, um, adj., eigentümlich, spezifisch ; medicamenta spe-
cifica, eigenthümlich wirkende Arzneimittel.

Specillum, i, n., die Sonde ; specilla cerea , Wachsbougies.
SpeciöHug, a, um, adj., wohlgestaltei, wohl aussehend.
Spectrum, i, n., die Gestalt, das Bild, die Erscheinung.
Specülar (speculare), is, n., die Fensterscheibe, das Gewächshaus.

— Speculäris, e, adj., durchsichtig, zuin Hindurchsehen lauglich, wie
Glas, Marienglas ; z. B. lapis speculäris , das Marienglas.

Speculatlo, önis, f., die Erforschung, Untersuchung. — Specula-
tlvus (speculatorius), a, um, adj., erforschend, untersuchend. — Spe-
Culator, öris, in., ein Forscher, Untersucher.

Specülum, i, n., ein Spiegel.
Specus, us, m. u. f., die Höhlung, ein hohler Baum.
Speiclielkraut, Saponaria officinalis h. — Speichelwurzel, Ha

dix Pyrethri.
Speike, A ardus celtied L.
Speltrum, veralt. Name von Zink.
Sperl Pulver, ein Arcanum gegen Flechten, nach W. Müller aus

gleichen Theilen Schwefelmitch u. Ziegelmehl bestehend.
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§[ierms, ätie, n., der Same (v. antlqu \speiro], ausstreuen ; z. B.
Sperma ceti (cetaceum ), der Wallrath, eine eigentümlich feste, fettige
Substanz, die aus eigenen Vertiefungen im Kopfe des Pottfisches erhal¬
ten wirtf. — Sperma celi C. sacchar. ( Cetaceum sacch.) aus 1 Unz.
Wallrath u. 6 ünz. Zucker; sperma draconurn venenatorum hiess in
der Alchemie auch die Spiessglanzbutler. — Spermapodium, i, n. r
das Söulchen od. das säulenförmige Receptaculum bei den Umbellaten
(v. ri7iEQna [sperma], der Samen, u. irodiov [podiorij, das Füsschen).
— Spermapodophörum, i, n. } der nach unten verlängerte Fruchtbo¬
den (v. ojieq/acc [sperma], der Same, novq [pus], der Fuss, u. (f £oo>
[phero], tragen). — Spermatlas, ätrs. m., 1) ein Sämling, von Früch¬
ten, die viel Samen enthalten: die Samengurke ; 2) was aus Samen ge¬
zogen ist (v. 07i(Q/uaTi^M [,spermatizö ], besamen). — Spermalill, nach
Lassaigne das in der Samenfeuchtigkeit enthaltene thierische Gummi.
— Spermatopoea, örum, n. pl. (remedia ), Samen machende Mittel (v.
OTciqfia [sperma], der Same, u. 7toUo) [prieö j, machen). — Sperma-
topodium = Spermopodium. — Spermin, nach Reinsch die brau
ne, ulminähniiche Substanz, welche fast regelmässig bei Behandlung von
Pflanzen init Alkalien auftritt. — Spermium, i, n. (Dimin . v. speima),
ein kleiner Samen. — Spermoderma, atis, spermodermum, i, n.,
die Samenhaut bei den Phanerogamen (v. oniqiia [,sperma ], der Samen,
u. diQua [derma], die Haut). — Spermoedeonecrösis, is, f., der
Mutterkornbrand (v. spermoedia, die Samenschwellung, u. necrosis , das
Brandigwerden). — Spermoedia, ae, f., die Samenschwellung, die
mutterkornartigen Auftreibungen der Grassamenkörner (v. 07rtQfia [sper¬
tna], der Samen, u. o idiot [oideö], schwellen); z. B. Spermoedia Cla
vus , das Mutterkorn. — SpermolÖgUS, a, um, adj ., Samen auflesend,
Körner fressend (v. [uperma], der Samen, u. Xiy» [ legö ], le¬
sen, sammeln); z.B. aves spertnologae, körnerfressende Vögel.— Sper-
moncus, i, m., der Samenschwnlst (v. [sperma], der Samen,
u. uyxog [oncos ], die Anschwellung). — Spermopodium, i, n ., der
aus der Keimgrube, z. B. bei Bohnen, Erbsen, hervorgehende Keimgang
(v. antQ^icc [ sperma ], der Samen, u. nodiov [ podion J, das Füsschen).
— Spermopodophörum = spermapodophorum.

Sperniöla Crollii (Sperma ranarum Crollii), ein aus Kampher,
Myrrhe u. Weihrauch bereitetes u. mit Froschlaichwasser benetztes Pul¬
ver zum äussern Gebrauche.

Sperno, sprevi, spreium, ere, absondern, verschmähen, verachten.
Spero, ävi, ätum, äre, hoflen, Hoffnung haben, vermuihen, tinterneh

men. — Spes. ei, f., die Hoffnung; z. B. Promontorium bonae spei,
das Vorgebirge (Cap) der guten Hoffnung.

Sphacelatus, a, um, adv.- 9 brandig; z. B. stipulae spkacelatae , bran¬
dige Afterblätter.

Sphaera, ae, f die Kugel, der Ball (v. ocpa^oo) [sphairoö ], kugel¬
förmig zusammenrunden). — SpiiaeriCUS, a, um, ad}., sphärisch, ku¬
gelrund ; z. B. capitulum sphaericum , ein kugelrunder Kopf. — Sphae-
ridium (sphaerium) ( Dim . V. sphaera), i, w., eine kleine Kugel, eine
Pille.

Sphaeria argus, eine Flechte, womit die Caskarillrinde, Sphaeria
caribaea od. Sphaeria cinchonae, womit die Cortex Carib. besetzt ist.

Splineroblastae, ärum, f. pl. Qptantae), die Kugelkeime, Kugel-
keimer, Pflanzen, deren Samenlappen beim Keimen sich nicht spalten,
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sondern in kugelförmiger Gestalt auf einem kleinen Stiele aus der Erde
hervorkommen u. an der Seite das Blatifederchen haben, wie z. B. Juri-
cus bufonius u. a. (v. o (pal(jct [sphaira\ t die Kugel, u. ßlctorij [blas-
fe], der Keim). — Sphaerococcus, i, m., die Scharlachbeere [v.ayaTQa
[sphaird], die Kugel, u. y.oxxoc; [kokkos ], die Beere, die Schildlaus);
z. B. Sphaerococcus helmintochortus, das korsikanische Wnrmmoos, def
Wurmrundknopf; Sphaerococcus crispus , das irländ. Carragheenmoos.—
Sphaerödes, spliaeröides, is, sphaeroideus, a, um, adj ., kugelförmig
(v. oyaiyci die Kugel, u. *w5o? [ eidos ], die Gestalt). — Sphae-
rula, ae, f. (,Dänin . v. sphaera), 1) eine kleine Kugel; 2) die Kugel¬
frucht, die Fruchthiille der Kryptogamen, welche kugelrund, an der
Spitze bei ihrer Reife mit einem kleinen Loche versehen u. ganz mit
schleimigen Samen, die zur Oeffnung herauskommen, angefüllt ist.

Sphalax, acis, in., J) bei den Alten : ein sehr stachlichter Strauch
(Rhamnus Paliurus L .); 2) jetzt : das Geschlecht der Scharrmäuse (v.
OffctXcto), otyaActto) [sphalaö, sphalazö], ritzen, stechen, kratzen).

Spfieciscus, i, nt. (Dimin . v. sphex), eine kleine Wespe. — Sphe-
cödes (sphecöides), is, adj. y wespenartig, wespenähultch fv. otp^[spAea:], die Wespe, u. udoi; \eidos~\ , die Gestalt).

Splien, enos, m., der Keil, das Keilförmige, Keilartige.
SpheiidnutiiiiM, i, m., der kretensische Ahorn ( Acer creticus).
Sphenöde# (sphenöides), Ls, sphenoictäus, a, um, adj., keilför¬

mig (v. aq>r;v [#j>y»e/j], der Keil, u. eiöos [eidos], die Gestalt).-*- Sphe
norharaphae (sphenorrhamphae), ärum, f. pl. (aves ), die Keilschnä¬
bel, Keilschnäbler, Vögel mit keilförmigen Schnäbeln (v. o<pijv [sphßn],
der Keil, u. £«,ugpo? [ r/unnphos J, der Schnabel).

Spliex, ecis, m., die Wespe (v. ocpctaau [spÄ/m-ö], fut. [spha-
a?ö], reissen, zerreissen, einreissen).

§phing[onU, örum, n. pl. (:medicamina ), stark zusammenziehende,
gleichsam verschliessende Mittel ( v. Gyiyyio £sphingö ] # umschnüren, um¬
winden, erwürgen).

Sphiax, ngis, f., der Dämmerungsschmetterling.
Sphodro», adj., heftig, stark, mit Gewalf, schnell.
Sphoiidyllum, i, die den'sche Bärenklau, das Heilkraut, der

Kälberkropf ( Heracleum Sphondylium L.).
Sphyra, ae, f., der Hammer zum Klopfen.
^picn, ae, f., die Aehre, ein Blüthenstand, bei dem an einem allge¬

meinen Blumenstiel der Länge nach ungestielte oder kurzgestielte Blu¬
men stehen; z.B. Lavandula Spica JL, die gemeine Lavemu-l.— Spica

celtica s. Nardus celtica , celtischer Narden. — SpiCUS -(NardllS) in-
dica, indianischer Spiccanard. — SpTcälUS, a, um, adj ., ährenartig,
ährenförmig, ährentragend; z.B. Aloe spicata Thunb die ährentragende
Aloe. — Spiciferus, a, um, adj., ährentragend; z. B. filices spicife-
rae, Farrnkräuter, deren Frucht in der Aehre ist. — Splcüla, ae, f.,
(Dimin. v. spica ), das Aehrchen, bei den Grasblumen die von dem
Kelche eingeschlossenen einzelneu Blümchen, welche die Aehre oder
Rispe bilden.

SpfesHglanz, roher, Stibium (Antimonium) crudum.
Spigelia, ae, f., die Spigelie (5. 01. 1. 0. L.; Gentianeae nat. F.)

(benannt nach Adrian van der Spigel , einem Prof. in Padua, geb. zu
Brüssel, gest. 1625 ); z. B. Spigelia antheluiia , die wunutreibeude Spi-
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gehe. Spigelin, ein eigenthiimlicher, in der Wurzel u. den Blättern
der Spigelia anthelmia enlhaltener Stoff.

Spike, Flores Lavandulae.
Spilanthin, ein neues Weichharz aus Spilanthus oleracetis. — Spi

lanthus, i, m., die Fleokhlume (19. Cl. 2. 0. £. ; Compositae-Eupato
rineue nat. Fam.) (v. öaiio; [tpilott], der Fleck, u. är&oi; [an/Aos], die
Blume); z. B. Spilanthus Acmella L., die wahre Fleckblume, das in¬
dianische Harnkraut,

Spilöma, ätis, n., spllus, i, m., der Fleck, Schandfleck, Schmutz.
Spina, ae, f., 1) die Gräthe, FischgrHthe; 2) der Dorn, der spitzige

Stachel, eine starke, stechende, aus dem Innern der Pflanze herkom¬
mende Hervorragimg; z. B. baccae Spinae cervinae, die Kieuzbeeren,
die Frucht von Rhamnut catharticus L.

Spinacia, ae, f., der Spinat (22. Cl. 5. 0. L. ; Chenopodeae na'.
Fam.) (v. spina, der Dorn, wegen seiner Samenstacheln) ; z. B. Spinn
via oleracea 1..

Spinali«, e, adj., dornig, mit Dornen versehen. — Spinätus, a.
um, adj., bedornt, mit Dornen besetzt. — Spinösus, a, um, adj.,
dornig, sehr dornig, voll Dornen ; z. B. Ononis spinosa 1., die Hau¬
hechel.

Spinther, eris, m., der Funken. — Spintherismus, i, m., das Fun¬
kensprühen. — Spintherometrum, i, n., der Funkenmesser, ein Werk¬
zeug zur Bestimmung der Grosse, Stärke u. Schlagweile des electrischen
Funkens.

Spiiiblöftuii, a, um, adj. (Dimin. v. spinosus), etwas dornig ; z. B.
folia spinulosa, mit Dorneil besetzte Blätter, wie beim Cardobenedicten-
kraut ( Centaurea benedicta /».).

Spira, ae, f., das Gewundene, Geflochtene, die Windung (v. antiqu
[speirö J, zusammenziehen, zusammenwinden od. wickeln).

Spirabilis, e, adj., hauchbar, einhauchbar.
Spiraea, ae, f., die Spierstaude, Traubenweide (12. Cl. 4. 0. L.;

Kosaceae nat. Fam.); z.B. Spiraea Filipendula, die knollige Spierstaude,
wilde Garbe. — Spiraeain, der gelbe Farnestott in deu Bliilhen der
Spiraea Vlmaria L. — Spiraeasäure (SpiroihvasserstofT) findet sich
in den Blüthen der Spiraea Vlmaria. — Spjraeoyl (spiroil), das Uadikal
des äther. Oeles der Spiraea Vlmaria.

Spirälia, e, adj., spiralförmig gewunden, spiralfederförmig, wie eine
Ohrfeder gewunden, aus mehreren gewundenen Gängen bestehend; z.
B. c asa spirulia, Spiralgefässe. — Spiralller, adv., gewunden, spiral¬
förmig.

SplrSmen, inis, spiramentum, i, n., der Hauch. — Spirans, ntis.
adj., aushauchend, ausdiifiend ; z. B. flores odorein proprium graveni
spirantes, einen eigenen, starken Geruch aushauchende Blumen.— Spi
ratio, önis, f., das Alhmen, Aihemholen.

Spirito de rinn, ital. Name des Weingeistes. — Spirituoso-gra-
viuscülus, a, um, adj., etwas slark weingeistig. — Spirituösus, a.
um, adj., spirituös, geistig, weingeisthaltig, mit Anwendung von Wein¬
geist bereite!; z. B. extractum Chinae spirituosum, geistiges (durch
Ausziehen mit Weingeist bereitetes) Chinaextract. — Spiritus, us, m.,
1) der Geist, in der Chemie ein in- gelinder Wärme flüchtiges Wesen
überhaupt; z. B. Spiritus salis, Salzgeisi; 2) oft auch der Weingeist;
z. B. spiritus frumenti, Kornbrannlwein. (DerSpiritus oder Branntwein
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ist ein Destillat aus den der Woingährung unterworfen gewesenen Ge¬
treidekörnern, am häufigsten Kartoffeln, den Beeren der Ebeiesche und
andern Früchten. Den Spiritus vini rectificatus gewinnt man durch
eine nochmalige Desiillation des Branntweins unter Zusatz von Kohlen-
pulver oder von Rahm befreiter Milch, um ihm das fuselige Wesen zu
benehmen. — Spiritus Aeruginis, Kupfergeisi, früher durch Destilla¬
tion von Grünspan dargestellte Essigsäure.

Spiritus »ethereus, ätherhaltiger Spiritus. (Spir.sulphurico-aethereus.
Liquor anodynus mineralis Hoffmanni , Hottmaun's schmerzstillender mi¬
neralischer Liquor.) Aether 1 Th., höchstreclificirter Weingeist 3 Th.
Gemischt bewahre sie in gut verstopften Gefässen auf. — Er sei klar,
farblos u. von 0,810 bis 0,815 spec. Gewicht. (Die Mischung darf we¬
der, nach schwefliger Säure aus dem Aether, noch nach Fuselöl aus
dem Spiritus riechen. Sie darf nicht Lackmuspapier röthen, Kali nicht
feucht machen u. muss mit gleichen Theilen Wasser geschüttelt etwas
Aether ausscheiden lassen.)

Spiritus Aetheris acetici, Essigätherspiritus. (Spir. acetico-aeth.)
Essigäther 1 Th., höchstrectif. Weingeist 3 Th. Gemischt bewahre sie
in gut zu verstopfenden Gefässen auf. — Er sei klar, farblos (ange¬
nehm nach Essigätner riechend), nicht sauer u. von 0,845 bis 0,850 spec.
Gewicht.

Spiritus Aetheris chiorati, Chlorätherspiritus. (Spir. muriatico-
aeth. Salzätherspiritus. Spir. Salis dulcis.) Ausgetrocknetes Chlorna¬
trium 16 Unz., gepulv. Braunstein 6 Unz. Wenn sie in eine Retorie
hineingeschüttet worden, so setze hinzu : rohe Schwefelsäure 12 Unz.,
die vorher mit 48 Unz. alkoholisirtem Weingeiste bedachtsam gemischt
worden. Es werden 42 Unz. abdestillirt. Das Destillat wird mit gebrann¬
ter Magnesia 3]Dr. oder der hinreichenden Quantität, dass die Flüssigkeit
neutral werde, geschüttelt, dann klar abgegossen u. durch eine wieder¬
holte Destillation rectificirt. Bewahre ihn in gut verstopften kleinen Fla¬
schen auf. — Er sei klar, farblos, nicht sauer u. von 0,815 bis 0,820
spec. Gew.— Der versüsste Salzgeist soll schon von Lull im 13. Jahr¬
hund. erwähnt sein, er wurde vorzüglich aber erst im 15. Jahrh. durch
Bas. Valentinus, indem er 1 Th. Weingeist mit 2 Th. Salzsäure de-
stillirte, dargestellt. Der offic. Chlorätherspiritus ist als eine Auflösung
des schweren Salzäthers in Weingeist anzusehen. Er wird weder durch
salpetersaure Silberauflösung, noch durch kohlens. Kali getrübt, u. es
würde erstere Chlorwasserstoffsäure , letzteres Manganchloriir anzei¬
gen. Hat man ihn jedoch angezündet u. eine Zeit brennen lassen, so
wird er durch salpetersaures Silberoxyd getrübt, was zugleich den Be¬
weis liefert, dass nicht Spir. Aetheris nitrosi subslituirt ist. Bleibt beim
Verflüchtigen eine Salzmasse zurück, so ist er nicht rectificirt.

Spiritus Aetheris nitrosi, Salpetrigsäureätherspiritus. (Spir. ni-
trico-aeth. Salpeterätherspiritus, Spir. nitri dulcis.) Rauchende Salpe¬
tersäure 3 Unz. Mische sie sehr behutsam mit: alkoholisirtem Wein¬
geiste 24 Unz. Es werden aus einer Retorte bei sehr gelindem Feuer
20 Unz. abdestillirt. Setze hiuzu: Gebrannte Magnesia l Dr. u. stelle
es, indem mau zuweilen gut umschüttelt, 24 Stunden hindurch bei
Seite. Daun giesse die Flüssigkeit klar ab u. unterwirf sie einer neuen
Desiillation, welche, mit Verwerfung der ersten übergehenden Unze, in
<ier gelindesten Wärme bis zur Trockne forlgesetzt wird. Eudlich be-
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wahre sie in völlig anzufüllenden u. gut zu verstopfenden kleinen Fla¬
schen an einem kühlen Orte auf. — Er sei klar, fast farblos, von Säure
völlig frei, obgleich er mit der Zeit leicht sauer wird. Spec. Gew. =
0.820 bis 0,825. — Die erste Nachricht von der versüsslen Salpeter¬
säure giebt Lull durch Bereitung aus gebranntem Vitriol, Salpeter u.
Alaun, gebr. Weinstein, Zinnober u. Weingeist. Eine spätere gab Bas.Va¬
lentin us. Den Salpeteräther entdeckte 16S1 Kunkel. Der »Spir.
Aetheris nitrosi ist eine Auflösung des salpetrigsauren Aethyloxydes
(sog. Salpeteräthers) in Weingeist. — Spiritus Alcali voiatilis, vid.
Liquor Amnion. carbon. — Spiritus Ammonii, vid. Liquor Am¬
nion. v in.

Spiritus Ammonii caustici Dzondii. Dzondi's Aeizammoniakflüs-
sigkeit. Frisch bereiteter u. gepulverter Kalk 5 Pfd., gepulvertes und
sehr trocknes chlorwasserstoffsaures Ammoniak 2 Pfd. Sie werden so
schnell als möglich gemischt u. in einen Glaskolben von der Grösse
eingetragen, dass J davon angefüllt werden. Uebrigens werde der zur
Bereitung der Aelzammoniumflüssigkeit gebräuchliche Apparat angewen¬
det, nur dass die Zwischenflasche statt des Wassers höchstrectificirten
Weingeist 4 Unz. u. die Vorlage: höchstrectif. Weingeist , der durch
wiederholte Destillation auf das spec. Gew. = 0,828 gebracht worden
ist, 4 Pfd. enthalten müssen. Bei zuerst gelindem, dann stärkerem Feuer
werde das Gas vollständig ausgetrieben, wobei man die Vorlage gut ab¬
kühlt. Die erhaltene Flüssigkeit werde in mit Glasstöpseln verschlos¬
senen Gefässen aufbewahrt. — Er unterscheidet sich nur durch den
Weingeist gehalt von Liqu. Ammon. caust.

Spiritus Angelicae compositum, zusammengesetzter Angelikaspi
ritus, (Statt des Spir. theriacalis.) Angelikawurzel 1 Pfd., Baldrian¬
wurzel, Wachholderbeeren , von jedem 3 Unz. Nachdem sie zeischnit-
ten, zerstossen u. in eine DesliJlirblase geschüttet worden, setze
hinzu: rectif. Weingeist 6 Pfd., gem. Wasser so vieJ als genug ist.
Nach einer Maceration 24 Stunden hindurch werden 6) Pfd. abde-
stillirt u, in diesen lj Unz. Kampher aufgelöst. Filtrire. Er sei klar,
farblos. — (Beim Vermischen mit Wasser muss er sich von ausschei¬
dendem Kampher trüben.) — Spir. Anisi, Anisspiritus. Wird wie Sp.
Lavandulae bereitet. — Spir. antiscorbuticus Drawitzii. 1Aqu.
pyro-tartar , 6 Unz., Spir. Cochleariae 2 Unz., Acid. sulphur. ^ Unze
werden gemischt u. bis zur Trockne destillirt. — Spir. Allthos, Ros¬
marinspiritus, wie Spir. Lavandulae bereitet. — Spir. ardens, v. Spir.
Vini. — Spir. aromaticus acetatus, Gewiirzessigspiriius, 8us : Sem.
Millefol., Hb. Melissae ana 4 Unz., rectif. Weingeist 8 Pfd. nach 24st.
Digestion 5 Pfd. abgezogen u. dann hinzugesetzt: Aetlier. acet. 3 Unz.,
01. Anthos 1 Unz. — Spir. aromaticus oculorum. Spir. Lavandu¬
lae— Liüor* conv.-~ Rorismarini, Liqu. Amm. caustici ana ^U., Mixt,
oleosa-balsam. 2 Dr. — Spir. arthritlCUS Pottii, Potts äusserlicher
Gichtspiritus» aus ä 8 Unz. trocknem gep. Kochsalz u. Terpenthinöl u.
4 Unz. conc. Schwefelsäure durch Destillation bis zur Trockne bereitet.
— Spir. Aurantiorum, «us Pomeranzenschalen wie Spir. Lavundul.
bereitet. — Spir. bezoardicus Bussii, aus Liqu. Ammon. pyro-ole-
osi ^ Unz., — Amnion, carb. i U., Ol. Citri ^ Dr., — Succini ^ Dr., Spir.
Vini rectif. 9 Unz. — Spir. Calami , aus Kalmuswurzel wie Spirit.
Lavandnl. bereitet.

Spiritus Camphoratus, Kampherspiritus. Kampher 1 Unz. und
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rectif. Weingeist 1 Pfd. — Spir. Camphoratus crocatus, aus Spir.
Camphor. IS Unz. u . Tinrt. Croci 1 ü. — Spir. Camphor. ruber, aus 18
Unz. Spir. Camphor. u. 1 Unz. Tinct. Santali rubr. — Spir. Carmi-
nativus de tribus, durch Destillation aus Acid. nitric. fuui # 1 Unz.,
Spir. Vini rectificatiss. 12 Unz., Liqu. pyro-tartar. 6 Unz. — Spir.
Carvi, wie Spir. Lavand. — Spir. Caryophyllorum arom., aus Ge¬
würznelken ebenso. — Spir. Cerae, Wachsgeist, die bei der trocknen
Destillation des Wachses übergehende wäßrige Flüssigkeit. — Spirit.
Cinnamomi, wie Sp. Lavand. — Spir. Citri, ebenso, oder auch wie
die meisten derartigen Spiritus aus einem Th. des äther. Oeles in 9
Unz. höchstrectif. Weingeist aufgelöst u. 27 Unz. rectific. Wreingeist zu¬
gesetzt.

Spiritus Cochlenriae, Löffel krau tspiritu?. Frisches blühendes Löf"
feikraut 12 Pfd. Zerschnitlen g lesse atif : rectif. Weingeist 6 Pfd., gem.
Wasser soviel als genug ist. Es werden 6 Pfd. überdeslillirt. Er sei
klar, farblos. — Spir. Cochleariae factitius, aus Rad. Cochlear. ar-
mor, 12 Unz. u. 14 Pfd. Spir. Frumenti durch Destill, des Spiritus be¬
reitet. (Kann natürlich nur mit Bewilligung der beir. Aerzte im Fall
der Noth subslituirt werden.) — Spir. coeruleus, Hb. Absinth. — Ro-
rismar. — Rutae — Scord. ana 2 U., Racc. Juniper. 4 U., Flor. La-
vandulae 2 Unz., Amnion, mur. 5 Unz., Kali carbon. 8 Unz., Spir. Fru¬
menti 9 Pfd., wird desiillirt ii. zugemischt : Aerug. cryst. 6 Dr., Liqu.
Ammon. caust. 2 Unz. — Spir. Cornu Cervi caust., durch Destilla-
tion von 1 Th. rohem Hirscbhorngeist über 1 Tb. Aetzkalk bereitet. —
bpir. Cornu Cervi crud. , v. Liqu. Amnion, pyro-oleos.

Spiritus Ferri chlorati aethereug, ätherischer Chloreisenspiri¬
tus. (Spir. sulphurico-aelh. ferruginosus. Liqu. anodynus martiatus.
[Statt der Tinct. tonico-nervina Res tusche /fit-}) Fisenchloridflüssigkeit 2
Dr., ätherlialtiger Spiritus 4 Unz. Gemischt setze sie in gut verstopf¬
ten eylindrischen Glasflaschen den Sonnenstrahlen aus y bis die braun-
gelbe Farbe völlig verschwunden ist. Hernach aber lasse sie an einem
der Sonne nicht ausgesetzten Orte , unter bisweiligem Oeffnen des Ge-
fässes, stehen, damit sie eine gelbliche Farbe annehmen. Bewahre sie
in mit Glasstöpseln wohl verstopften Gefässen auf. — Er sei klar, von
gelblicher Farbe u. v. 0,835 bis 0,840 sp. Gew. Er enthält in 100 Tb.
1 Th. Eisen.— Prüfung: Polirtes Eisen verräth: Kupfer. — Die¬
ses Mittel wurde von dem kaiserl. russ. Feldmarschall Grafen Alexei
Restuschef Rumin ohngefähr im Jahre 1725 entdeckt und, weil es frü¬
her als goldhaltig angesehen wurde, zu hohen Preisen als Geheimmit¬
tel verkauft. — Das Bleichen des Eisenchlorids durch Aether geschieht
nach Mohr dadurch, dass ein Theii Wasserstoff des Aethers mit dem
halben Atom Chlor des Eisens sich zu Salzsäure verbindet, welche in der
Flüssigkeit bleibt. — Spir. Foeniculi, wie Spir. Lavandulae.

Spiritus Formiciiruin, Ameisenspiritus. Frisch gesammelte u. von
den ÖaumabfälJen gereinigte Ameisen 2 Pfd., rectif. Weingeist 4 Pfd.,
gem. Wasser so viel als genug ist. Bei gelindem Feuer werden 4 Pfd.
abdestiilirt. Er sei klar, farblos. — Der angenehm riechende Ameisen¬
spiritus röihet, durch die mitüberdestillirte freie Ameisensäure, Lackmus¬
papier. — Prüfung: Argentum nitricum verräth: die Echtheit
durch Abscheidung von metalfischem Silber. — Spir. Frumenti, Ge¬
treidespiritus. — Spir. fumans Libavii (Liqu, fumans Libavfumi-
gatorium perpetuum joviale ), durch Des tili, von Zinnamalgam (3 Tb.
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Quecks, u. 12 Th. Zinn) mit gleichen Theilen Aetzsublimat. — Spirit.
igneus ist Salmiakgeist.

SpirituH Jimipcri, Wachholdergeist. Bacc. Junip. 1 Pfd., Spirit.
Vini rect. 4 Pfd., Aqu, comtn. q. s. (lest. 4 Pfd.

Spiritus Iiftvandulne, Lavendelspiritus, aus den Lavendelblumen
wie der Wachholderspiritus bereitet.— Spir. Larandulae comp. Spir.
Lavand. 3 Pfd., Sp. Rorismar. 1 Pfd., Gass. Cinam., Aue. ino.tchat.ana

| Unz., Lign. Santal. rubr. 1 Unz.; 10 Tage digerirt u. filtrirt.— Spir.Lilior. conv., wie Spir. Cochlear . — Spir. Lumbricorum terrestrium,
Regenwürmerspiritus, wie Spir. Formtcarum. — Spir. Majoranae, wie
Spir. Lavand. — Spir. Mastiches Comp., zusammengesetzter Mastix¬
spiritus. (Spir. matricalis.) Mastix, Myrrha, Oliban. ana 3 Unz.. Spir.
Vini rectif. 6 Pfd.; 24 Stunden macerirt u. 4| Pfd. abgezogen.— Spir.
Mastichinus Simplex. Mastix l£ Unz. in 4 Unz. Spir. Vini rect. u. 2
Unz. Aqu. Rosarum aufgelöst. — Spir. Melissae, wie Spir. Lavand.
— Spir. Melissae comp. (Aqu. Carmelitana, Karmeliterwasser.) Hb.
Meli us. l^Pfd., Flav. Cort.Citri 4 U.,iVt/c. moschat., Rad. Angel ana 2 U. r
Caryoph., Flor. Cass. ana 1 U.; Aqu. Melissae 3 Pfd. u. Spir. Vini rect. 6
Pfd.; 3 Tage digerirt u. 6 Pfd. abgezogen. — Spir. Menth, er. und
Spir. Menth, pip., wie Spir. Lavand. — »Spir. Minderen, v. Liqu.
Ammon. acet. — Spir. mineralis elasticus fontium medicatoruni
nannte man sonst das kohlens. Gas der Gesundbrunnen. — Spir. nervi-
nus. Aqu. hungar., Alco/iol ana 6 Unz., Spir. Camph. —sapon. ana 2
U., Liqu. Amnion, caust. 1 U., Ol. Antfios — Carvi — l.avand. ana 2Scr..
Ol. Therebinth. 3 Dr. M. — Spir. Nitri acidus , v. Acid. nitric.
— Spir. Nitri dulcis, v. Spir. Aeth. nitr. — Spir. ilammans Glau-
beri, sonst die rauchende Salpetersäure. — Spir. Nuc. moschat., wie
Spir. Lavand. — Spir. Ossium crudus ist Liqu. Amnion, pyr.-ol.
— Spir. rector, Riechstoff, nahm man früher als einen bes. Stotl der
äther. Oele an. — Spir. resolvens Schmufceri. Spir. Rorism. 27
Unz., Sapo, Amnion, mur. ana 6 Dr., Camph. 2 Dr. — Spir. Rorism.
Comp. (Aqu. Reginae Hungariae). Spir. Roi-ism. 12 Unz., — Lavand.
4 Unz. u. 2 Dr. Ol. Anthos. — Spir. Rosarum, wie Spir. Cochlear.
— Spir. Sabinae, wie Spir. Lavand. — Spir. Salis acidus, v. Acid.
mur. — Spir. Sal. ammon. anis. , v. Liqu. Amnion, anis. — Spir.
Sal. ammon. aqu., v. Liqu. Amnion, carb. aqu. — Spir. Sal. ammon.
aqu. arom. (sal volat. oleos. Sylvii). aus gl. Th. Liqu. Ammon. caust.
u. Mixt, oleos. baisam. — Spir. Sal. ammon. foetid., aus gl. Theil.
Tinct. Asae foetid., Alcohol u. Liqu. Ammon. caust. — Spir. Sal.
ammon. mitis s, simplex ist Liqu. Ammon. carb. aqu. — Spir. Sal.
ammon. SUCCinatUS S. lacteus (Kau de huce, Aqua Luciae). vid.

Liqu. Ammon. succ. — Spir. Sal. ammon. sulphuratus s. sulphu-
reus, v. Liqu. Ammon hydroth. — Spir. Sal. ammon. tartar. s. uri
nosus , vd. Liqu. Ammon. carb. aqu. — Spir. Sal. ammon.
vin., v. Liqu. Ammon. vin. — Spir. Sal. vol. urinos., v. Liqu.
Ammon. caust. — Spir. Sambuci, wie Spir. Lavand. — Spir„ sa-
ponatus, Seifenspirilus. Sapo hispan. 1 Pfd., Spir. Vini rectif. 3 Pfd.,
Aqu. Rosar. 1 Pfund. — Er sei klar u. von gelblicher Farbe. — Spi¬
rit. SaponatUS camphoratus. aus Spir. sapon. IPfd., Camphor {Unz.,
Ol. Rorismar. 2 Dr. — Spir. Saturni (Aeruginis, Veneris, Acetum
esurinum) ist Acid. acet. — Spir. Serpylli, wie Spir. Lavand. —
Spir. Succini, ein bei der trocknen Destill, des Bernsteins erhaltenes,
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schwach säuerliches brenzüches Wasser. — Spir. Sulphuris dulcis,
vd. Spir. sulph. aeth. — Spir. Sulphuris per Campanana, bei den
Alten die sich beim Verbrennen des Schwefels erzeugende sehweflichte
Säure. — Spir. Sulphuris vol. Beguini, vd. Liqu. Ammon. hydro-
sulph. — Spir. sylvestris wurde von Paracelsus das kohlensaure
Gas genannt. — Spir. Tartari u. Spir. Tarlari empyreumeumati
CUS, vd. Liqu. pyro-tartar. — Spir. Terebinthinae, vd. Ol. Te
rebinth. — Spir. theriacalis, vd. Spir. Ang?t comp. — Spir. uri-nae, durch Abziehen des gefaulten Harns über Asche od. Ralk erhalt.

Amraoniumflüssigkeit. — Spir. Veiieris, vd. Spir. Saturni.
Spiritus Vini, Weingeist. Spec. Gew. = 0,840 bis 0,845. (Spir.

Vini ulcoholisatus, alkoholisirter Weingeist.) Nimm: Tröcknes essigsau¬
res Kali (welches statt des reinen kohlens. Kali's aus ger. kohiens. Kali
bereitet ist) 1 Pfd. Giesse auf; Uöchslrectif. Weingeist 4 Pfd. Ge¬
mischt werden sie 24 Stunden hindurch, unter bisweiügem Umschiiiteln,
hingestellt u. dann im Wasserbade destillirt, so lange noch Weingeist
übergeht. Bewahre ihn in gut verstopften Gefässen auf. Das zurück¬
bleibende essigsaure Kali kann getrocknet u. bei neuen Destillationen
wieder angewendet werden. — Er sei klar, farblos u. von 0.810
Iis 0,813 spec. Gew. (Das essigs. Kali dient hier als Entwässerungs-
mittel.)'

SpiritiiM Vini rectificatistiiinus . höchstrectificirter Weingeist.
(Alcohol Vini, Weinalkohol.) Weingeist werde mit , Äfi frisch gebrannter
u. gröblich gepulv. Holzkohle gemischt u. einige Zeit hindurch, unter
öfterem Umschütteln, bei Seite gestellt. Dann werde er abgegossen u.
aus einer Destillirblase der Spiritus abdestillirt, so lange als er ein spec.
Gewicht von 0,833 bis 0,835 hat. — Er sei klar, farblos, von dem übel¬
riechenden Oele, Fuselöl genannt, völlig frei.

Spiritu* Vini' rectificntu*, rectificii ter Weingeist. Höchstrectif.
Weingeist 17 Th., destill. Wasser 7 Th. Mische. — Er sei klar, farb¬
los u. von einem spec. Gew. = 0,697 bis 900. — (Die Destillation
des Weines, zur Ausscheidung des Geistes aus demselben, erwähnt zu¬
erst im 11. Jahrh. der arabische Arzt Albucasis von Z.ihara :n Spa
nien. Man nannte den Weingeist in frühem Zeiten gebrannten Wein
(Vitium adustum), daher der Name Branntwein. Der aus Wein gewon¬
nene Weingeist heisst Franzbranntwein oder Cogti ac, u. durch
nochmalige Destillation verstärkt Sprit. Aus Zuckersaft durch Destil¬
lation gewonnen ist es der Rum, aus Reis, der Arrak. — Der was¬
serfreie Weingeist besteht aus : 51,98 Kohlenstoff, 34,32 Sauerstoff u.
13,70 Wasserstoff. (2 Aeq. Kohlenstoß, 3 Aeq. Wasserst, u. 1 Aeq. Sauer¬
stoff.) — Zur Berfit. der Lackfirnisse sowie der Llqueure eignet sich der
über Kali od. Kalk rectif. Weingeist nicht, da erstere nach dem Trocknen
davon leicht rissig werden, letztere einen etwas scharfen Nachgeschmack
davon bekommen sollen.

Spiro, ävi, äfüm, äre, hauchen, aushauchen.
Spiroylamid wird aus den Krystallen der geistigen Lösung der spi-

royligen Säure mit Ammoniak gebildet. — Spiroylsäure, s. Salicyl-
sdure. — SpiroylwasserstofFs'aure, s. Salicylwnsserstoffsäure.

Spinae, adv., dicht, dick. — Spissescens, ntis, aäj.y dick wer¬
dend. — Spissesco, ere, dick werden, in eine dickliche Consistenz
bringen; z. B. agita donec massa spissescere incipit t rühre bis die
Masse dick zu werden beginnf. — Spissior, us, adj. (comp, v, spis-
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sus ), dicker. — Spissitlldo, tuis, f., die Dicke; z. B. ad mellis spis-
situdinem evaporare , zur Honigdicke abdampfen. — Spissiuscülus,
a, um, adj. (Di min. des comp. v. spissus), dickflüssig, dicklich. —
SpTssus, a, um, adj., dick, dicht.

Spithama, ae, f., die Spanne (v. OTti^w [spt'sö], auseinanderziehen,,
spannen). — Spithameus, a, um, adj., spannenartig, spannengross.

Spitzampfer, Rumex acutus. — SpilzmÜDze, englische, Men¬
tha piperita. — Spitzsalbei, Salvia officinalis.

Splanclinfca, örum, n. pl., Mittel gegen Krankheiten der Eingewei¬
de, bes. des Unterleibes.

Splendenä 5 nlis, adj., glänzend, schimmernd; z. R. sal in splen-
dentibus crystallis, ein Salz in glänzenden Krystallen. — Splendeo,
üi, ere, glänzen, schimmern, hell sein — Splendidior, us, adj. (comp.
v. splendidus ), glänzender. — Splendldus, a, um, adj., glänzend,
schimmernd. — Splendor, Öris, m., der Glanz.

Splenica, örum, n. pl ., Milzmitiel. — Spleniuni, i, n., das Milz
kraul, der Steinfarrn (Asplenium).

Spodite#, in., Aschenhrod, unter heisser Asche eebackenes Brod. —
Spodium, i, n., eine kleine, feine, leichte Asche; sonst nannte man so
das beim Hosten verschiedener Zinkerze sich sublimirende unreine Zink¬
oxyd, den Ofenbruch ( Spodium graecum); spodium Arabum nannte man
die gebrannte Alraunwurzel. — Spodo- bezeichnet jetzt in Zusam¬
mensetzungen, bes. bei Botanikern : aschfarbig. — Spodödes (spo-
döldes), is, adj. aschfarbig, aschenarlig (v. anoSoc, [.vpotfo.v], die Asche,
u. ndoq [eidos], die Gestalt). — Spodos, f., die Asche, Metallasche,
der Hüttenrauch, Metallkalk, das Metalloxyd.-

Spondyliuin (Sphondylium , i, ndie stinkende Bärwurzel).
Spongia, ae, f., der Schwamm; z. B. Spongia niarina , der Meer-,

Bade- oder Wascnschwamro, ein bekanntes Zoophyt, zur Classe der Po¬
lypen u. zwar zur Abiheilung der mit Korallenstücken versehenen gehörig.

Spongiae ceratae , Wachsschwämme. Mit kleinen Oeffnunaen
durchzogene, von fremdartigen Theilen befreite auserlesene Meerschwäm¬
me weiden in geschmolzenes gelbes Wachs gut eingetaucht, mittels!
einer erwärmten Presse stark au^gepresst und, wenn sie erkaltet sind,,
von dem liberflüssigen Wachse gereinigt.

Spongiae comprCNsae, Pressschwämme. Mit kleinen Oeffnungen
durchzogene , von fremdartigen Theilen befreite auserlesene Meer¬
schwämme zerschneide in längliche Stücke,, befeuchte sie mit heissem
gem. Wasser u. umwickele sie mit Bindfaden dicht u. stark, so dass aus
den einzelnen Stücken ungefähr fingerlange Cylinder gebildet werden,
welche umwickelt aufbewahrt werden.

Spongiae marinae, Meerschwämme, Badeschwämme. Die Schwäm¬
me bilden den Uebergang aus dem Pflanzenreiche in das Thierreich.
Zum Gebrauch als Badeschwämme bleicht man gewöhnlich dieselben
mittelst Chlorkalk u. Säuren. Die Schwammkohle (Spongia usta,
Carbo Spongiae) wird durch Brennen der kleinen Schwammstücke er¬
halten u. enthält bes. Jod (Jodkal utn, Jodnatrium u. Jodmagnesium) r
ausserdem Bromkalium u. Brommagnesium, so wie salzs. u. schwefeis.
Salze Cyan u. s. w. In den Schwämmen finden sich nach I. i n n 6 die
Gehäuse einer eigenen Polypenart (Cellepora Sppngites) u. Schwamm¬
steine, die ebenfalls als Hausmittel, zu gl. Theilen mit den Schwäm¬
men verkohlt, gegen den Kropf gebraucht werden. — Spongiosior,
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us, adj. (comp. v. spongiosus), schwammiger.— Spongiostssimus, a ,
um ,adj. (superl. \T. spongiosus), höchst schwammig, am schwammigsten.
— Spongiöso-albicaus, ntis, adj., weissüch-schwammig. — Spon-
glöso-carnösus, a, um, adj., schwammig fleischig. — SpongiöSO -SCO-
riaceus, a, um, adj., schwammig-schlackenartig. — Spongiosus, a,
um, adj., schwammig ; z. B. cortex ligno crasso spongioso, eine Rinde
mit dickem, schwammigem Holze. — Spongltes, ae, »i., spongltis,
idis, m., der Schwammstein.

Spontaneus, a, um, adj., freiwillig, von selbst geschehend, wild¬
wachsend; z. ß. arbor spontanta, eiu von selbst od. wildwachsender
Baum. — Sponte, adv., freiwillig, von selbst, von freien Stücken.

Spora, ae, f., 1) das Säen, die Saat; 2) der Reimkörper, bei den
Kryptogamen die dem Samen entsprechende, äusserlich dem Rlumen-
staube gleichende, zur Fortpflanzung des Individuums fähige Substanz
(v. OTZfl^u) [speirö], ausstreuen).

Sporadicus, a, um, adj., zerstreut, einzeln liegend.
Sporaiigidluin, i, n., ein kleines Samengefass, das Samensäulchen

(columnula) der Laubmoose, ein dünner, fadenförmiger Körper, welcher
mitten durch die Büchse geht u. an dem Samen befestigt ist; bei der
Kapsel nennt man ihn das Sänlchen (v. 07T0£cc [spora], der Keimkör¬
per, u. ayyfidiov £angeidion ], ein sehr kleines Gefäss).

Sporangiuin, i, n., das Sporengehäuse, bei den Kryptogamen die
durch Zusammenstellung von Röhren gebildete Umhüllung der Sporen,
dem Pistill der Phanerogamen entsprechend ; ein kleines Samengefäss
(v. onoQci \spora\, u. r<yyuov [angeion], ein kleines Gefäss).

Sporeus, i, m. } der Säemann, Aussäer, Vertheiler, Verbreiter.
Sporidium, i, n., der kleine Samen, das Sämchen, die Früchte der

Pilze.
Sporiferus (sporophörus), a, um, adj., Samen tragend, Samen

enthaltend.

Sprengel (Kurt), nom. propr. eines Botanikers, Prof. in Halle, geb.
3766, gest. 1633.

Spretun, a, uro, adj., verachtungswürdig.
Spuma, ae, f., der Schaum, Gäscht, Gischt (v. spuo). — Spuma

argenti ist Bleiglätte. — Spuma duorum venenatorum draconum
wurde von Paracelsus die Spiessglanzbutter genannt. — Spumes
cens, ntis, adj., schäumend, Schaum bildend. — Spumesco, escere,
schäumen, schäumend werden. — Spumo, ävi, ätum, äre, schäumen,
Schaum von sich geben, gäscben, gischen.

Spuo ui, utum, ere, speien, spucken.
Spurce, adv., unrein, garstig. — Spurcus, a, um, ad)., unrein,

garstig. ^Spurium, a, um, adj., unecht, falsch ; z. B. Cortex spurius, eine
unechte Rinde.

Sputum, i, n., der Speichel, die Spucke.
Squama, ae, f., 1) die Schuppe; 2) die Deckspelze bei den Gras'

blüthen, welche den Fruchtknoten unmittelbar umgiebt. — Squama
aeris ist Kupferhammerschlag, Squama ferri Eisenhammerschlag. —
Squamationes, um, f. pl-, Zapfenro->en. — Squameus, a, um, adj.,
schuppig, voll Schuppen. — Squamiformis, e, adj., schuppenförmig,
schuppenartig ; z. B. crystalli squamiformes , schuppenartige Krystalle.
— Squamosus, a, um, adj., schuppig, voll Schuppen, mit Schuppen
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724 Squarroso-laciniatus — Stangenlack.

bedeckt; z. B. radix squamosa, eine schuppige Wurzel. — Squä-
müla, ae, f. (Dimin. v. squama ), das Schüppchen, eine kleine Schuppe.

Squarroso-laciniatus, a, um, adj ., sparrig-zerrissen; z. B. folium
squarioso laciniatum , ein sparrig-zerrissenes Blatt. — Squarrosus, .t,
um, adj ., sparrig; z. B. stipes squarrosus , ein sparriger Stengel.

Squiila, auch Scilla, ae, f., die Meerzwiebel (6. Cl. 1. 0. L.; 1.L-
liaceae-HyacAnthinae nat. Farn.).

Stabelnen, Ferrum in baculis.
Staberoh, nom. propr. eiues Apothekers in Berlin.
Stablack, Lacca in baculis.
Stabtiluiu, i, n. , der Stall, Viehstall.
Stabwurzel, Artemisia Abrolanum 1j .
Stachyopt^rf* (stachypteris), idis, f., der Aehrenfarrn (v. otct/vg

[stachys ), die Aehre, u. 7zri(ilq [pterix], der Flügelfarrn). — Slnchys,
yos, f., 1) die Aehre der Gräser, des Gelreides; 2) die Hossnessel (14.
Cl. 1. 0. L.; Labiatae nal. Farn.).

Stackhouse (John), nom. propr. eines engl. Botanikers.
Stacta, ae, das Getröpfelte (v. ötctsw [.vfasö], tropfein).
Stadium, i, der Zeitraum.
Stärkmehl, Amyltim.
Stagma, utis, n., das Tröpfelnde, Abgetröpfelte, das Destillat, der

destilhrte Spiritus, das destillirie Wasser. — Stagttlödes, is, adj..
tropfenweis, tropfenahniich, in Tropfen.

Stagnanti, ntis, adj., stehend, austretend u. Seen u. Pfützen ma¬
chend. — Stagnatio, önis, f., die Stockung, Stauung. — Stagno, ävi,
ätum, äre, austreten u. Seen u. Pfützen machen, überschwemmen;
stocken, stehend machen, befestigen.

Stagnum, if n., ein stehendes Wasser, eine Pfütze, ein Sumpf von
ausgetretenen Gewässern, Teich, See, Wassergraben.

Stagon, önis, /*., der Tropfen.
Stahl ( Georg Ernst), nom. propr. eines berühmten Arztes in Ber¬

lin, geb. 1660, gest. 1734; z. B. pulvis antispusmodicus Stahlii.
Stalacttcug, a, um, adj., gern od. viel tröpfelnd (v. oraXaxri^u)

[stalaktizö ], gern tröpfeln, geneigt sein zum Tröpfeln). — Stalactites,
ae, in., der Tropfstein, Kalksinter. — Stalactus, a, um, adj., tröpfelnd,
was durch Tröpfeln entstanden ist. — Slalagma, Stis, n., das Tröpfeln¬
de, Abgetröpfelte, das Destillat, der destilhrte Spiritus, ein destillirtes
Wasser.

Stalagmites, w., ein Pflanzengeschlecht, dessen einzige Species,
Stalagmites Cambogia od. Cambogiodes, das Gmti liefert.

Stalagmus, us, m., stalaxis, is, /*., das Tröpfeln, AbtröpfeJn, das
Destilliren, die Destillation.

Staltica, Örum, n. pl. (remedia ), zusammenziehende Mittel, Mittel
gegen das wilde Fleisch. — StaltlCUS, a, um, adj., stellend, festma¬
chend, adstringirend.

Stämen, l'nis, n., der Staubfaden, das Staubgefäss, die aus dem
Staubfaden (filamentum ) u. den Staubbeuteln (anthera ) bestehenden
Befruchtungswerkzeuge, der männliche Theil der Blumen (v. ctatd

aufrecht stehen). — Staminiformis, e, adj., staubgefässföi-
mig, staubfadenförmig; z. B. Corona staminiformis , ein staubfadenför-
miger Kranz.

Stangenlack, Lacca in ramulis s. baculis.



Stanneus — Staphyle. 725

Mamipus, a, um, adi., zinnern, aus Zinn. — Stanniülum, i,
(Dänin . v. stannutn), das Stanniol, die Zinnfolie. — StanriUIH, i, n.,
das Zinn, ein unedles, weiches, sehr leicht schmelzbares Metall von sil-
berweisser, ins Bläuliche fallender Farbe, dessen Dehnbarkeit grösser
ist als die des Bleies. Es ist das leichteste Metall, indem es nur 7 mal
schwerer ist als Wasser. Eine Eigentümlichkeit desselben ist das Kni¬
stern u. Knirschen beim Biegen oder zwischen den Zähnen, wodurch
sich eioigermassen die Reinheit desselben bestimmen lasst. An der Luft
wird es unscheinbar, jedoch nicht in dem Grade als e!as Blei. Das Zinn
findet man in der Natur nie ganz rein, sondern in oxydirtem Zustande
vor. England u. die Gruben des sächsischen Erzgebirges liefern das
vorzüglichste Zinn. Was bei den Alten unter dem Namen stannuvi vor¬
kommt, ist eine Verbindung von Blei u. Silber (das sogen. Werkblei),
denn erst seit dem 4. Jahrhundert brauchte man das Wort ausschliess¬
lich zur Bezeichnung des Zinnes. (Das Wort soll nach Einigen abzulei¬
ten sein von fordvat, [he st an ai], stehen, gestehen, weil das geschmol¬
zene Afefall leicht erstarrt.) Das im Handel vorkommende engl. Hart¬
zinn enthält immer einer Mischung aus Zink, Kupfer u. Wisrnulh. —
Eine Auflösung de6 Zinns in Salpeters. Salzsäure wird unter dem Name/s
Komposition in der Färberei, bes. znr HerVorbringung des Scharlachro-
then aus der Cochenille, zur Bereitung des Goldpurpurs, des rotnen
Carmins, auch um andern Farben mehr Lebhaftigkeit u. Festigkeit zu ge¬
ben, gebraucht. 12 Th. bleifreies Zinn mit 3 Th. Quecksilber verquickt
u. mit 7 Tu. reinem Schwefel u. 3 Th. Salmiak innig vermischt, in einer
Beiorte ins Sandbad gelegt u. erst einige Stunden, so lange sie noch
schweflichtsaure Dämpfe entwickeln, gelindes Feuer gegeben, dann aber
solches allmälig bis zum schwachen Glühen der Retorte vermehrt und
nach Yerhältniss der Menge eine oder mehrere Stunden so erhalten,
liefern als Sublimat das sogen. Musivgold ( Aurum musivum). Mit
Kupfer vermischt liefert das Zinn, je nach den versch. Verhältnissen,
Stückgut, Glockengut u. s. w. — Mit £ Blei entsteht das zum
Verarbeiten erlaubte, jedenfalls aber der Gesundheit schädliche Probe¬
zinn. Gleiche Theile Zinn u. Blei geben das Schnellloth der Klempner,
mit Zusatz von einem gleichen Antheil Wismuth das der Zinn-
giesser. 2 Th. Wismuth, 1 Th. Zinn u. 1 Th. Blei geben eine schon
im siedenden Wasser schmelzbare Verbindung. Gleiche Theile Zinn,
Wismuth u. Quecksilber geben das 11 u s i v s i 1 b e r. — Slannuni ace-
ticum ( Sal Jovis Mynsichti ), essigsraires Zinn, wurde früher arzneilicb,
wird jetzt aber nur technisch in Cattundruckereien angewendet.

Stapelin, Stapeliabitter, nach Buchner sen. der in dem Safie
der Stapelienarten enthaltene Bitterstoff.

Stapliis, Idis, f. y die Rosine, getrocknete Weinbeere; zuweilen auch
Pflanzen mit Früchten von ähnlicher Form, z. B. Delphinium Staphis
agi'ia (Staphis agria bedeutet daher eigentlich eine herbe Beere, im
Gegensatz der Rosine hinsichtlich des Geschmacks). — Staphisagrin,
Staphisaill, eine, das Delphinin begleitende, aber durch Aether von
demselben trennbare scharfe Materie.

Staphyle, es. f., die Weintraube, Weiubeere, das Zäpfchen.— Sta-
phylicus (staphyllnus, staphyliu«), a, um, adj., zäpfchenariig ; z. B.
radix staphylina , die Möhre, die Mohrrübe; die Pastinake. — Sta-
phylTum, I, n. (Dimin . v. staphyle ), die kleine Weintraube, kleine Wein¬
beere, die Bosine.
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Stnphylocaugticiim, i, n ., ein Aetzmittel für das Zäpfchen.
Staphylodenclroft, i, //., der Pimpernussbaum, die iudennuss (v.

OtcMpvXrj [staphylo], die Weinbeere, das Zäpfchen, u. [den-
dron], der Baum).

Sta*!**, is. fdie Stockung, das Stehen, Stillslehen, der Stand, Still¬
stand (v. otccüj [jjfaö], stehen, still stehen machen). — Statarius, a,
um, adj., stehend, was im Stehen geschieht.

Stater, eris, m., ein Gewicht von l£ Unzen.
Statera, ae, f., die Wage, mit oder ohne Gewicht.
Statica, ae, f., die Statik, die Lehre vom Gleichgewicht zwischen

verschiedenen Dingen. — StatiCllS, a, um, adj., ein Stillsteheu verur¬
sachend ; zum Gleichgewicht bringend oder gehörend, wägend.

Statim, adv sogleich, alsbald, den Augenblick, auf der Stelle.
Stationariutt, a, um, adj., stehend, lange an einem u. demselben

Orte hafiend.

Statüra, ae, f., das äussere Ansehen des Körperumfangs, die Statur,
Grösse, Höhe.

Statu*, us, m., der Stand, Zustand, die Verfassung, Lage, der Um¬
stand ; z. B. Status neutralisationis , der Neutralisationspunkt; status
riascens, in der Chemie ein Zustand der Elemente, in welchem sich so¬
wohl analytische, als katalytischo Erscheinungen darbieten, in welchem
sie sich verhalten, wie sie als chemische Körper eigentlich sind, ths-
tig u. befähigt auf andere Körper einzuwirken, schlummernde Kräfte zu
wecken u. Verbindungen u. Scheidungen hervorzubringen, woran sie
selbst entweder ganz oder gar nicht Antheil nehmen.

Stear, atos, n., der Talg, festes Fett; wie das von Hirschen, Ochsen
u.s. w. (v. özctbj, Otto) [staö, steö~\, stehen oder gestehen machen).—
Stearatea, Örum, n. pl., nach Bdral unlösliche Steatiri-Veibinduugen,
wie z. B. die Bleipflaster. — Stearatolica, Örum, n. pl., nach B£ral
die Steatinverbindungen überhaupt. — Stearerin, das von Chevreu l
in der Schafwolle gefundene, bei 60° schmelzende Fett. — SteariCUS,
a, um, adj., fettsauer ; z. B. acidum stearicum (od. margaricum) , die
Fettsäure. — Stearlna, ae, f., die Stearine, der eigentliche Talgstoff,
das feste Fett oder der reine Talg der Fettarten. — SteariniCUS, a,
um, adj., talgsauer, aus Talg bereitet ; z. B. acidum stearinicum, die
Talgsäure, eine durch Einwirkung starker Basen, wie der Alkalien, .auf
Stearine entstehende Säure. — Stearinsäure entsteht durch Versei¬
fung u. schmilzt erst bei 70°. — Stearoconot, eine von Couerbe
entdeckte eigentümliche, ein gelbliches Pulver darstellende Hirnsub-
slanz (v. OTtag [ stear ], Talg, u. xövtq [Tcom'.v], Pulver). — Stearol. s.
Chronizoide. — Stearon, Pyrostearingeist, Product der trocknen De¬
stillation der Stearinsäure mit Aetzkalk od. Aetzkalien. — Stearopha-
nir), das durch Auspressen der Kokkelskörner ( Menispermum Cocculus)
erhaltene neutrale Fett (v. öt tag \stear], Talg, u. <f>alv(o [pAamö], ich
leuchte, also Leuchttalg, weil die daraus erhaltene Talgsäure vorzüglich
glänzende Krystalle bildet). — Stearophansäure, eine von Francis
in den Kokkelskörnern gefundene freie Säure. — Stearopten, enis,
Stearoptenum, i, ndas Stearopten, feste ätherische Oel, der sich aus
den ätherischen Oelen absetzende leicht erstarrende krystallinisctae Stoff
(v. atictQ [stear], Talg, u. nrt^vov [pfenon], flüchtig). — Steatas, atis,
m., eine salzartige Verbindung von Stear oder Talgfett. — Steatea,
Örum, n. pl., nach Btfral unlösliche Steatin Verbindungen, wie z. B.
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die Bleipflaster. — Steaticus, a, um, adj talgsauer. stearsauer; z.B.
acidum sleaticum, die Talgsäure. — Steatinus, a, um, adj., aus Talg
bestehend, talgig. — Steatites, ae, m., der Speckstein. — Steatödes,
is, adj., talgartig, speckariig, speckig, talgig (v. örtaQ [stear], der Talg,
11. udog [eidos~\, die Gestalt). — SleatollCa. Örum, n. pl. f nach B 6-
ral die Sieatinverbindungen überhaupt. — Steatoptenuril, i, /?., das
Steatopten. der festere, leicht gerinnende Bestandteil der ätherischen
Oele (v. ariaQ [stear], der Talg, u. [pten], der Flügel, das Flie¬
gende). — Steatras, ätis, m., ein feltsaures Salz.

Stechapfel, gemeiner. Datura Siramonium L. — Stechpalmen-
blalter, Folia Iiicia aquifolii.

StegantipÜM, odis, /*. (avis ), ein Schwimmvogel, ein Vogel, dessen
Fussglieder milteist einer Haut vereinigt u. gleichsam rund umher be¬
deckt sind (v. OTtyccvog [steganos] bedeckt, verdichtet, u. Ttovq [püs],
der Fuss).

Steganos (stegnos), adj.. bedeckt, verdichtet, dicht, verdichtend,
zusammengezogen, zusammenziehend, adstringirt, adstringirend. — Ste-
gäsis, is. /*., das Bedecken, Verdichten, Zusammenziehen, Verengern
(v. arcya^o) [stegazo], fut. -doco [a.vö], decken, bedecken, drücken,
pressen).

StegnügiH, is, f., das Verdichten, Verengern, starke Zusammenzie¬
hen (v. öTfyvdo) [stegnoö], fut. - ojöco [ö*ö ], verdichten, verengern). —
Stegootica, örum, ri. pl. (remedia), verdichtende, zusammenziehende
Mittel. — Stegnolicus, a, um, adj., verdichtend, verengernd. — Steg-
nus, a, um, adj , dicht, fest, adstringirend.

Steinbeere, Arbutus Uva XJrsi. — Sleittfarrn, Radix Polypodii.
— Steinklee, Melilolus. — Sleinlakrifzen, Rad. Polypodii. — Stein¬
linde, Tilia europaea parvifolia. — Steinö!, Petroleum. — Steinpe-
terleinwarzel, Radix Pimpinellae albae. — Steinschwamril, Spongi-
tes o/ficinalia.

Stella, ae, f., der Stern, das Gestirn. — Slellaeformis, e, adj.,
sternförmig. — Stellaria, ae, f ., das Sternkraut (10. Cl. 3. 0. h. ;
Diantheae nat. Fam.) (v. Stella , der Stern, wegen der Sterriform); z.B.
Stellaria holostea , das Augentroststernkraut. — Slelläris, e, stella-
riUS, a, um, adj., sternförmig, sternartig, sternig. — Stellätim, adv. y
sternartig, sternförmig. — Slellato-crystallinus, a, um, adj., siernför-
mig-krystallinisch.— Stellato-radiätus, a, um, adj ., sternartig-gestrahlt.
— Stellätus, a, um, adj.. sternförmig, mit Sternen besetzt ; z. B. Ani-
sum stellutum, der Sternanis ; Aciperiser stellätus, der Sternhausen. —
Stellüla, ae, f. (Dimin. v. Stella ), das Sternchen. — Stellulätus, a,
um, adj., mit Sternchen besetzt od. bedeckt.

Stemma, Ulis, n ., der Kranz (v. ortgxo [stepho], bekränzen, krönen).
Stemon, önis, m., der Staubfaden, das Siaubgefäss. — Steiuöno-

phvcos, m., die Stempelschuppe, ein Auswuchs am Blumenstempel;

z. B. der Agrostis alba L. (v. ori^iwv [.v/emön], das Siaubgefäss, u.
(pvy.og [p/iykos], der Seetang, der Auswuchs).

Stenorliampliae (stenorrhamphae), arum, f.pl., die Schmalschnä-
hel, Schmalschnäbler (v.ortro'g [steaos], schmal, u. ^d/utpoq [ rhamphos],
der Schnabel).

StenorhynchuH (stenorrhynchus), i, »?., der Gavial, das ostindi¬
sche Krokodil ( Lacerta gangetica ); eigentlich der Engriissel, Dünnrüs¬
sel (v. artvoq [stenos], eng, u. qvy/os \rhynchos der Rüssel).
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Atenos, adj., eng, schmal, klein (v. orsrow [sfertoö], verengern).
— StenotlCUS, a, um, ad}., verengert.

Steotfin, nach Mulder die reine Schleimsubstan2.
Stercua, öris, n., der Kotb, Mist, Dünger, Unrath.
Stere, ein Cubikmeter. — Stereochromie, die von J. Schlott¬

hauer erfundene Kunst, Mischung von Farben u. Ueberzüge dar¬
zustellen, die förmlich zu Stein ernärlen. — Stereometria, ae, f.,
das Ausmessen fester (d. h. nicht flüssiger), solider Körper oder viel¬
mehr des Raumes, welchen sie einnehmen; die Lehre davon, die
Stereometrie (v. ön^söq [stereos ], fest, u. niryov [;metron ], das
Mass ). — Stereos, adj ., trocken, starr, fes». — Stereotes, eiis, f.,
die Fesiigkeit, Starrheit, Dürrheit, Magerkeit.

KtereNiH, is, f., die Beraubung, Wegnahme. — Steretelecfrrcus,
a, um, adj. durch Beraubung der Electricität entstanden. — Sterell-
CUS, a, um, adj., beraubend, wegnehmend, verneinend. — Stereto-
xygemcus, a, um, adj., durch Oxygenmancel entstanden.

Sterigma. atis, n., die Stütze (v. artjqiuia [*feri«Ö], stützen).
Sterüi», e, adj., unfruchtbar, untragbar, dürr, mager ; z. B. cau Iis

sterilis, «-in unfruchtbarer Stengel. — Sterilität, ätis, f., die Unfrucnt-
barkeit.

Sterlet, Acipenser ruthenus.
Sternanis, Anisttm Stella tum.
Sternumentum (sternutamentun]), i, n., das Niesen. — Slernu-

tatio, Önis, f., das Niesen. — Sternutatoria, Örum, n. pl. (remedia),
die Niesmittel. — SteriiulatoriUS, a, um, adj., Niesen erregend, zum
Niesen gehörig; z. B. pulvis sternutatorius, Niesepulver.

Stiblato-sulpliuratug, a, um, adj., Spiessglanz (Aniimon) u. Schwe¬
fel enthaltend ; z. B. hydrargyrum stibiuto-sulphurutum , Schwefelspiess-
glanz-Quecksilber (Spiessglanzmohr). — Stibiatus, a, um, adj., Spiess-
glanz (Antimon) hal/ig, aus od. mit Spiessglanz bereitet; z. B. sulphur
stibiatum , SpiessglanzschWefel, d. i. eine, entweder dem Oxyd propor¬
tionale Verbindung des Spiessglanzmetalls mit Schwefel ( sulph. stibiat.
rub.) od. eine der Spiessglanzsäure entsprechende Verbindung (sulph.
stibiat. aur.). — Stibicum ist das weisse Spiessglanzoxyd. — Stibl-
CtlS, a, um, adj., spiessglanzsauer, antimonsauer; z. B. kati stibicum,
spiessglanzsaures Kali.

Stibio-Kall tartaricum, weinsteinsaures Antimonoxyd-Kali. ( Tarta¬
rus stibiatus, antimonhaltiger Weinstein. Tartarus emeticus. Brech¬
weinstein.) Antimonoxyd 4 Unz., ger. Weinstein, von weinsteinsaurer
Kalkerde befreit, 5 Unz., destill. Wasser 4 Pfd. — In ein porzellane¬
nes Gefass geschüttet koche sie eine Stunde hindurch, wobei man das
verdampfte Wasser immer wieder ersetz 1; dann vermindere das Fluid lim
durch Abdampfung, bis ungefähr das Gewicht 3 Pfund befragt. Die
noch heisse Autlösung filtrire u. stelle sie zur Krystaltisalion hin. Die
rückständige Flüssigkeit werde von Neuem in Krystalle gebracht. Die
gesammelten, abgewaschenen u. getrockneten Krystalle zerreibe zu einem
sehr feinen Pulver u. bewahre es in einem gut verschlossenen Ge-
fässe vorsichtig auf. — Es sei ein sehr weisses Pulver, -in 15 Theilen
Wasser auflöslich.— Dieses Salz wurde von dem herzog!, mecklenburg-
schweriner Leibarzt Hadrian von Myn sieht 1631 entdeckt. Der
Brechweinstein besteht nach Göbel aus: 44,4 Antimonoxyd, 10,5 Kali,
45,5 Weinsäure u. 3,2 Wasser. Als Gegenmittel bei Vergiftungen mit
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Brechweii)9lein wird Ohinalinclur empfohlen. Prüfung: Aqu.hydro-
sulphur. verrälh: Weinstein, wenn nämlich statt einer rotben Fär¬
bung sogleich ein rother flockiger Niederschlag entsteht; — lAqu. Am¬
nion. hydrosulphur. = Kupfer, Eisen, wenn der durch Aqu. hy-
drosulph. entstandene rolhe Niederschlag durch einen reichlichen Zu¬
satz des Reagens nicht vollständig verschwindet, sondern schwarze Flok-
ken ungelöst bleiben; — Verpuffen mit Aatr. nitric ., Ausziehen der ver¬
pufften Masse mit Wasser, Abfiltiiren u. Verdampfen des Auszugs unter
reichlichem Znsatz von conc. Schwefelsäure zur Trockniss, Wiederauf¬
lösen des Rückstandes in Wasser u. Behandeln der Auflösung im Marsh-
schen Apparat = Arsenik; — Matrum phosphoric. = Kalk. — Sti-
biösus ; a, um, adj ., spiessglanzig; z.B. acidum stibiosum, die spiess-
glanzige Säure. — Stibium, i, n. (ro QTißt>, otLfifiv, rj axift^q [to stibi y
stimmi, he stimmis]), 1) das Spiessglanz od. Antimon, Spies^glas, ist ein
mineralischer, aus 3 Th. Spiessglanzmetall 11. einem Th. Schwefel be¬
stehender, schwarzgrauer, bleiartiger Körper mit im Bruche glänzenden,
nadeiförmigen Striemen u. Streifen; 2) das Spiessglanzmetall, ein silber-
weisses, sprödes Metall, elwa 6,8 mal schwerer als Wasser. (Das Wort
kommt von orfißw, orißo) [sJeiftö, a£<6ö ], fest treten, fest u. dicht ma¬
chen, fest werden oder sein, in Beziehung darauf, dass das Metall seiner
Sprödigkeit halber ein Stampfen u. Stossen nöthig machte, ehe es als AL-
cohol [Sleßtfj zur Augenbrauenschminke [ Collyrium ] anwendbar wurde.)

Stibium, Spiessglanz, Antimon. ( Regulus Antimonii, Spiessglanzkö-
nig.) Es sei frei von Arsen, Blei u. Kupfer. — Prüfung: Erhitzen
vor dem Lölhrohr verrälh: Arsenik durch den Geruch; — Auflö¬
sen in Aqu. regia , Neutralisation mit Liqu. Ammon. caust. u. Zusatz von
Liqu. Amnion, hydrosulph. = Blei, Kupfer, Eisen, wenn der an¬
fangs gebildete Niederschlag durch reichlichen Zusatz des Reagens nicht
vollständig verschwindet, sondern schwarze Flocken ungelöst bleiben.—
Das Antimon kommt selten gediegen, am häufigsten in Verbindung mit
Schwefel (Grauspiessglanzerz) vor. Man gewinnt es, indem man es, nach¬
dem es durch Erhitzen aus dem Gestein, worin es sich eingewachsen findet,
ausgeschmolzen, in gepulvertem Zustande so lange an der Luft erhitzt,
bis aller Schwefel verbraunt u. das Antimon oxydirt ist. Dieses Oxyd
wird in mässiger Glühhitze mit Kohle u. Poüasche zusammengeschmol¬
zen u. so reines Antimon erhalten. Im Kleinen erhält man es durch

Zusammenschmelzen von 100 Th. Schwefelantimon mit 42 Th. Eisenfeile,
10 Th. wasserfreiem Glaubersalz u. 3J Th. Kohlenpulver. Es ist fast
zinnweiss, vollkommen metallglänzend, von sehr krystallinischem, fast
blättrigem Gefüge, 6,7 spec. Gew., spröde u. leicht zu pulvern, in schwa¬
cher Glühhitze schmelzbar, in sehr hoher Temperatur flüchtig. An der
Luft glühend geschmolzen, entzündet es sich u. verbrennt unter Aus-
stossung eines weissen, sich an kältere Körper als weisse glänzende Kry-
stalle anlegenden Rauches zu antimoniger Säure (sonst Flores Antimo¬
nii argentei od. Nix Antimonii gen.). Das Antimon erhält sich unver
ändert an der Luft u. wird von keiner andern verdünnten Säure ange¬
griffen, als von Salpetersäure u. Königswasser. Mit dem Sauerstoff ver¬
bindet es sich in folgenden Verhältnissen: 1) Zu Antimonsuboxyd,
durch eine nicht zu starke electrische Säule zu erhalten; 2) Antiraoo-
oxyd (s. d.); 3) Aütim onsäure. Mit dem Wasserstoff bildet das
Antimon das Antimon wasserstoffgas. — Dem Antimonoxyde ent¬
sprechendes Schwefelantimon ist das Grauspiessglanzerz, die der Antimon-
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säure proportionale Schwefelungsstufe das Stibium sulp hur. aurantiacvm.
(Da fast alles im Handel vorkommende Spiessglanzmetall ausser Eisen, Blei
u. Kupfer auch Arsen beigemischt enthält, sj ist es am sichersten, sich
ein ganz reines Antimon aus reinem Antimonoxyde (Algarothpulver) zu
bereiten. Man reibt dazu das Oxyd fein, macht es mit einem fetten
Oele zu einer Masse u. drückt das Gemenge so fest als möglich in ei¬
nen Tiegel, bedeckt es mit einer 2 Zoll honen Lage Kochsalz u. erintzt
es langsam bis zum Glühen, wobei das reducirte Metall unter der Koch¬
salzdecke zusammenschmilzt.)

Stibiuin oxydatum, Spiessulanzoxyd, Antimonoxyd. (Oxydum sti-
bicum.) Gepulv. schwarzes Schwefelspiessglanz 1 Pfd., schütte es in
einen hinreicnend geräumigen Gl skolben u. giesse auf: rohe Chlorwas¬
serstoff säure 4 Pfd. Sie werden unter freiem Himmel erhitzt, bis alle
Gasentwickelung aufgehört hat. Die Auflösung werde nach dem Erkal¬
ten Ultrirt u. durch Abdampfen unter freiem Himmel bis auf 1^ Pfd. ein¬
geengt. Dann giesse sie unter foitwährendem Umrühren in ein Gefäs»
aus, welches 30 Pfd. gem. Wasser enthält. Wenn die überstellende
Flüssigkeit durch Zusatz von Wasser nicht weiter getrübt wird, so schütte
den Niederschlag in einen leinenen Spit/.bentel u. süsse ihn mit gem.
Wasser vollständig aus. Dann mische ihn in einem porcellaneneu Ge-
fässe mit des tili. Wasser, u. zu der breiförrr.igen Masse setze unter
Umrühren u. Digeriien eine aus: 2 Unz. ger. hohlens. Natron u. 6 Unz.
dest. Wasser bereitete u. filtrirte Flüssigkeit od. so viel von dieser
Flüssigkeit hinzu, dass sie eine schwache alkalische Reaction zeigt und
nicht weiter Kohlensäure ausgetrieben wird. Dann werde ßltrirt u. das
Spiessg.anzcxyd gut ausgewaschen u. getrocknet. Iis sei ein weisses
Pulver, welches nur zur Bereitung des weinsteinsauren Spiessglanzkali's
dargestellt wird. — Der Spiessglanzasche soll schon Dioskorides
gedacht haben, jedoch gab erst Bas. Valentious im 15. Jahrh. eine
genaue Bereitungsart an. Ebenderselbe lehrte auch zuerst die Bereitung
des Spiessglanzglases (Vitrum Antimonii), welches als eine Auf¬
lösung eines Theiles Schwefelspiessglanz in 8 Th. Spiessglanzoxyd anzu¬
sehen ist. Ferner führt Bas. Valentinus schon den ebenfalls aus
Schwefelspiessglanz u. Spiessglanzoxyd bestehenden Spiessglanzsa-
fran, Metalfsafran ( Crocus metallorum), an, doch wird diese Er¬
findung auch Ruland d. Aeit. aus Freysingen zugeschrieben. Das
s chweisstreibende S piessglan zoxyd (Antimonium diaphore-
ticurn) war ebenfalls schon Bas. V a I. bekannt u. wurde durch Verpuf¬
fung von 1 Th. Schwefelspiessglanz mit 2£ Th. Salpeter bereitet. Bei
Verpuffung von gleichen Th. Schwefelspiessglanz u. Salpeter entsteht
die früher gebräuchliche Spie ssglan zle ber ( Hepar Antimonii). —
Beim Erhitzen von Chlorwasserstoßfsäure mit gep. Schwefelspiessglanz
bilden sich Antimonchlorid und Schwefelwasserstoff (weshalb die Arbeit
unter freiem Himmel vorgenommen werden muss). In die Auflösung
gehen neben dem Antimon auch die Metalle (Eisen, Kupfer, Arsen [das
Blei bleibt als Chlorblei i n Rückstände]) , mit denen das schwarze
Schwefelspiessglanz verunreinigt ist, in die Auflösung. Beim Eindampfen
der filtrirten Flüssigkeit geht ausser den freien Chlorwasserstoffsäure-
Dämpfen auch das in der Hitze flüchtige Arsenchlorid davon, daher
auch uier die Abdampfung im Freien (nach Mohr besser durch Ablei¬
tung in eine Esse) geschehen soll. Düren E.nrühren der conc. Auflö¬
sung ; die grosse Menge Wasser wird das Antimonchlorid zersetzt und
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das Oxyd ausgeschieden. Die fremdartigen Metalle (Eisen, Kupfer) bleiben
dabei in der Auflösung, da sie durch das zugemischte Wasser nicht verändert
werden. Daher muss das ausgeschiedene basische Antimonchlorid (Alga-
rothpulver), eine Verbindung von Aniirnonoxyd u. Antimonchlorid, sehr gut
ausgewaschen werden. Das kohlens. Natron zersetzt nun das noch im An¬
timonoxyd enthaltene Antimonchlorid u. ändert es ebenfalls in Antimon¬
oxyd um. — Das Antunonoxyd verhält sich gegen die Säuren wie eine
Base u. bildet eigentümliche Salze. Gegen die Basen verhält es sich
wie eine Säure (antimonige Säure). Das Algarothpulver besteht vor dem
Auswaschen aus 6 At. Antim., 3 At. Chlor u. 15 Ät. Sauerstoff. Das An¬
timonoxyd besteht aus 1 At. Antim. u. 3 At. Sauerstoff.

Stibium Mulphiiratum aurantincum, Goldschwefel. (Sulphur
stibiatum aurantiacum Sulphur auratum Antimonii » Spiessglanz-Gold-
schwefet.) Rohes kohlensaures Patron 3 Pfd. Löse es in einem eiser¬
nen Kessel auf in: J5 Pfd. gem. Wassers u. mische unter fortwähren¬
dem Umrühren hinzu: fiisch bereit. Kalk 1 Pfd., der mit 3 Pfd. gem.
Wassers ru einer breiigen Masse gemacht worden ist, lävigirtes schwar
■zes Schwefelspiessglanz 2 Pfd., sublimirten Schwefel 4 Unz. Koche es

Sturide hindurch, od. so lange, bis die graue Farbe völlig verschwun¬
den ist, wobei das durch Verdampfung verminderte Wasser immer wie¬
der ersetzt wird, u. filtrire. Der Rückstand werde mit etwa 6 Pfd. gem.
Wassers von Neuem aufgekocht, dann abfiltrirt u. noch mit heissem
gem. Wasser gut ausgesüsst. Die erhaltenen Flüssigkeiten werden in Kry-
stalle gebracht u. diese mit dest. Wasser, dem der zwanzigste Theil
Aetznatronfliissigkeit zugesetzt ist, abgewaschen. Von diesen an der
Luft getrockneten Krystallen löse 1 Pfd. in 5 Pfd. gem. Wassers auf,
dann filtrire u. verdünne mit 20 Pfd. gem. Wassers. Diesem mische
allmälig unter Umrühren eine Mischung hinzu, die aus: 4-J Unz. roher
Schwefelsäure u. 8 Pfd. gem. Wassers bereitet u. nach dem Erkalten
klar abgegossen worden ist. Den Niederschlag bringe auf ein Filtruin
u. süsse ihn auf demselben zuerst mit gem. Wasser , hernach mit dest.
Wasser vollkommen aus. Endlich presse ihn zwischen Fliesspapier,
trockne ihn au einem dunklen lauwarmen (25° C. = 20° R.) 0»te, zer¬
reibe u. bewahre ihn in vom Lichte entfernten gut verstopften Gefäs-
sen auf. — Es sei ein sehr feines, pomeranzenfarbenes u. geruchlo¬
ses Pulver. — Der Goldschwefel wurde ebenfalls von Bas. Valen-
tl n us (anfangs des 15. Janrh.) zuersterwähnt. Prüfung: Ausziehen
mit Aqu. dest. u. Vermischen des Filtrats mit Baryt, mur. verräth:
Schwefelsäure; — Kochen mit Weinstein u. Wasser u. Vermi¬
schen des Filtrats mit Aqu. hydrosulph . = Antimonoxyd durch ei¬
nen rothen Niederschlag; — Digest, mit Liqn. Ammon. caust. in einem
verschlossenen Glase = einfach Schwefelantimon durch einen
braunen, mechanisch eingemengten Schwefel durcheinen gelblichweis-
sen Rückstand; — Verpuffen mit Natr. nitric., Ausziehen derrückstän
digen Masse mit Wasser, Vermischen des Filtrats mit Acid. sulph. rect.,
Abtauchen zur Trockniss, Auflösen des Rückstandes in Wasser u. Be¬
handeln der Aullösung im Marsh'schen Apparat = Arsenik.

Stibium kuI phuratum nigrum, schwarzes Schwefelspiess-
^lariz. (Sulphuretum Stibii nigrum. Statt des Antimonium cj'i/dum.
Orauspiessglanzerz. Schwefelspiessglanz.) Eine Masse in schwarzgrauen,
die Finger beschmutzenden Stücken, von metaJiischemGlanze, strahligem
Bruche, in der Luft geglüht u. dadurch oxydirt mit weissem Rauche u.
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dem Gerüche nach schwelliger Säure sich verflüchtigend. Besteht aus
Spiessglanz u. Schwefel. Wiid in chemischen Fabriken bereitet. — Es
sei frei von Arsen, Blei u. Kupfer. — Stibium sulphuratum nigrum
laevigatum , lävigirtes schwarzes Schwefelspiessglanz. — Schwarzes
Schwefelspiessglanz bringe man durch LÜvigiren zu einem sehr feinen
Pulver. — Das Schwefelspiessglanz wurde schon von den asiatischen u.
griechischen Frauenzimmern zum Schwarzfärben der Augenbrauen be¬
nutzt. Es komn-it natürlich als Grauspiessglanzei z in grosser Menge
vor, aus dem es durch Ausschmelzen gewonnen wird. Zum pharma-
ceutischen Gebrauche muss das Stib. sulphur. nigr. aus 10 Th. aufs
Feinste gep. reinem Stibium (s. d.) mit 4 Th. Schwefel durch Erhitzen
in einem Tiegel (unter einer Decke von Kochsalz) bereitet werden. Auf
nassem Wege erhält man es als ein schön rothes Pulver, wenn eine
Auflösung des Antimonoxyds in Weinsäure oder zweifach weinsaurem
Kali (ßrechweinstein), od. wenn Antimonchlorid mit so vjjl Salzsäure
verdünnt wird, dass es ohne Fällung mit wenig Wasser verdünnt wer¬
den kann u. Schwefelwasserstoffgas bis zur Sättigung der Flüssigkeit
hineingeleitet wird. Wird dasselbe nachher in einem Destillationsgefässe
erhitzt, so wird es schwarzgrau. Das Schwefelantimon besteht aus :
72,77 Antimon u. 27,23 Schwefel. — Prüfung: Der Strich auf Bis-
cuitporcellan verräth: einen O x y d gehalt, wenn der Strich röthlich, die
Reinheit, wenn er schwarz erscheint: — Kochen mit Acid. nitric. u.
Vermischen des Filtrats mit Acid. sulphur . = Blei durch Entstehung
einer Trübung; — Vermischen der Salpeters. Auflösung mit Liqu. Am¬
nion. caust. u. Liqu. Amnion, hy dro sulp hur. = Kupfer, Eisen, wenn
schwärzliche Flocken ungelöst bleiben. (Prüfung auf Arsenik wie beim
Stib. sulph. aur.)

Stibium sulphuratum rubeum, rolhes Schwefelspiessglanz. (Sul¬
phur stibiatum rubeum. Kermes minerale. Mineralischer Kermes.) i ?o-
hes kohlens. Natron 2 Pfd. Löse es in einem eisernen Kessel auf in

20 Pfd. gem. Wassers, das bis zum Sieden erhitzt worden ist, dann setze
unter Umrühren hinzu : lävig. schwarzes Schwefelspiessglanz 1 Unz.
Koche 2 Stunden hindurch, wobei das durch Abdampfung verminderte
Wasser immer wieder ersetzt wird, u. filtrire sogleich die noch siedend-
heisse Flüssigkeit in ein Gefäss, welches ein wenig heisses gem. Was¬
ser enthält. Nachdem sie erkaltet ist, werde der Niederschlag auf ein
Filtrum gebracht u. auf demselben mit destill. Wasser abgewaschen, bis
die abfliessende Flüssigkeit sich zu färben anfängt u. rothes Reagenzpa¬
pier nicht mehr verändert wird. Endlich presse ihn zwischen Fliesspapier
aus, trockne ihn an einem dunklen lauwarmen (25° C. = 20° R.) Orte
aus, zerreibe ihn sorgfältig u. bewahre ihn in vom Lichte entfernten gut
verstopften Gefässen auf. — Es sei ein sehr feines, rothbraunes Pul¬
ver, mit deutlich wahrnehmbaren kleinen Krystallen.— Schon Glauber
hat 1658 denMineralkermes zu bereiten gelehrt. Nach dem Carthäusermönche
Simon, der ihn bei einem Mönche anwandte, wurde er auch Carthuu-
serpulver (Pulv. Carthusianorum) genannt u. als Geheimmitlei verkauft.
— Beim Zusammenschmelzen von Schwefelantimon u. kohlens. Natron
entweicht die Kohlensäure, u. es wird ein Theil des Antimons zu Anti¬
monoxyd umgebildet, das sich zum Theil mit unzersetzt gebliebenem
Natron, zum Theil mit Schwefelantimon verbindet. Der mit dem Anti¬
mon verbunden gewesene Schwefel vereinigt sich mit dem aus dem Na¬
tron reducirteo Natrium zu Schwefelnatrium, was mit dem übrigen Schwe-
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felanlimon das Doppelsalz NaS + SbS 3 bildet. Die Leichtlöslichkeit des
Schwefelnatriums veranlasst die Löslichkeit des an u. für sich unlöslichen
Schwefelanlimons ; von letzterem wird unter Beihülfe der Warme beim Aus¬
kochen der Masse eine grössere Menge durch das Schwefelnatrium aufgelöst,
als dasselbe in gewöhnlicher Temperatur aufgelöst erhallen kann. Die
klar durchs Filter durchlaufende Flüssigkeit lässt daher durch Erkalten
den Kermes fallen. Durch wiederholtes Kochen der Lauge mit dem un¬
gelösten Rückstände erhält man daher wieder von neuem Kermes. Nach
Lieb ig lässt sich der Mineralkermes als Rolhspiessglanzerz als aus:
63,14 Schwefelantimon, 27,25 Antimonoxyd u. 9,61 Wasser berechnen.
(Ausser dem Antimonoxyde enthält der Kermes aber noch ein aus Schwe¬
felnatrium u. Schwefelantimon bestehendes Salz.) Den Namen minera¬
lischer Kermes hat derselbe wegen der Aehnlichkeit seiner Farbe mit
den Kermeskörnern. — Prüfung: Aqu. destill, verräth: fremdar¬
tige, von mangelhaftem Aussüssen herrührende Beimengungen, wenn es
aus dem Präparate etwas aufnimmt; — Acid. muriat. == die Reinheit
u. gehörige Beschaffenheit, wenn das Präparat darin vollständig lösbar
ist. (Prüfung auf Arsenik wie bei St ib. snlph. nur.) — Slibiuill sul-
phurosum, schweflichtsaures Spiessglanz. — Stibium uslum ist die
sogenannte Spiessglanzasche.

Stickoxydgn* (Salpefergas), eine durch Entzüudung eines Ge¬
misches von Salpeter mit Schwefel entstehende eigenthüml. Gasari. —
Stickoxydul, Stickstoiroxydul, Lustgas, die niedrigste Oxydationsstufe
des Stickstoffs. — Stickoxydulgas besteht aus gleichen Mischungsge-
wichteu Stickstoff u. Sauerstoff u. wird durch Körper, die der Salpeter¬
säure noch mehr als 8 Theile (Mischungsgewicht) Sauerstoff entziehen,
dargestellt. — Stickstoffbenzoyl, von Fehling durch Sättigung der
Benzoesäure mit Ammoniak dargestellt, welche dann bis zur Trockne
verdunstet, wiederholt der trocknen Destillation unterworfen wird. —
StickstofTkupfer wird nach Sc hrölte r durch Kupferoxyd u. Ammo¬
niakgas dargestellt. — StickstolFschwefel-Benzoyl-Wasserstoff (Hy-
drure de Sulfazobenzoile ) erhält man als Nebenproduct bei Darstel¬
lung des Schwefelbenzoylwasserstoffs.

Stiefmütterchen, Viola tricolor L.
Stifft (Andreas Jos. Freiherr von), nom. propr. eines geh. Rathes,

Staats- u. Conferenzrathes, so wie Directors des medicin. Studiums zu
Wien, geb. 1760, gest. 1836.

Sticta, ae, f., die Lungenflechte, das Lungenmoos ( Liehen pulmona-

rius) (v. orvKtoq [ stiktos\ , gefleckt, getüpfelt).
Sticticus, a, um, adj., verstopfend; z. B. emplastrum sticticum od.

stypticum , ein Wundptlaster.
Stigma, Ulis, der Stich, die Narbe, der den Blumenstaub aufneh¬

mende Theil des Stempels ( pistillum ), zu welchem Ende die Oberhaut
derselben mit kleinen, eine klebrige Feuchtigkeit aussondernden Orga¬
nen versehen ist (v. orii,o) [stizö], stechen). — StigmatlCUS, a, um,
adj. f mit Stichen besetzt. — Stichmatostemönes, um, f. pl., Pflan¬
zen, bei denen die Antheren auf der Narbe sitzen (v. otiyfia [stigma],
die Narbe, u. orf';/uo)v [«temöiz], das Staubgefäss).Stilbazid bildet sich nach Laurent durch Behandlung der letzten
Antheile von der Destillation des Bittermandelöls mit Ammoniak. —
Stilbe, es, f., der Glanz, das Leuchten. — Stilbos (stilpnos), adj.,

glänzend, strahlend. — Stilbesylsäure erhält man, wenn man Chlorgas
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in Bittermandelöl leitet u. die erstarrte Masse mit einem Gemenge von
Aether u. Alkohol behandelt. — Stilbin entsteht durch Erhitzung des
SulfobenzoylwassersiotTs. — Stilbinsalpetersaure entsteht durch Ein¬
wirkung der Salpetersäure auf das Picramil u. darnach behandeln mit
Ammoniak u. Salpetersäure.

Stilla, ae, f., der Tropfen. — Stilians, ntis, ad}., tröpfelnd, in

Tropfen fallend, träufelnd. — Stillatitius, a, um, adj., abgeträufelt,
abdestillirt; z. B. oleum ab aqua stillatitia separa , trenne das Oel vom
abdestillirten Wasser. — StiilicidilUH, i, n., das Tröpfeln. — Stillo,
ävi, ätum, äre, tröpfeln, träufeln.

Stimulanz, ntis, adj., reizend, aufregend. — Stimulantia, um,
n. pl. (remedia ), Reizmittel. — Stimulus, i, vi., 1) der Heiz, das Reiz¬
mittel; 2) bei Pflanzen das Nesselhaar.

Mincus, i, m., der Stink, Scink ( Lacerta Scincus L.).Stinkanand, Ana foetida.
Stipatlo, Önis, f., die Aufhäufung, Aufhäufung in einem Sacke, das

Ausstopfen des Sackes. — Stipätus, 8, um, ad)., vollgestopft, dicht
zusammengepackt od. gestellt, angefüllt, umring!, begleitet.

Stipp*, Iiis, 7«., l) der Stengel, Pflanzenstengel ; 2) der Strunk bei

den Farrnkräutern u. Pilzen — Stipitätus, a, um, adj., gestielt; z.B.
pileus stipitätus , ein gestielter Hut.

Stipitei* Dulcamarae, Bittersüssstengel. (Solanum Dulcamara L.,
5 Cl. i. Ordn.; Solaneue nat. Fam. [Abbild, s. Winkl. Taf. 135.]) Die
Stengel u. Aeste von der Dicke einer Schreibfeder, kantig, oft warzig u.
mit den Narben der wechselnden Aeste u. Blattstiele gezeichnet, die
äussere Rinde braunlich-gelb, die innere weiss, beide dünn, das dickere
Holz grünlich, das Mark oft verschwindend, von bitterlich-süsslichem Ge-
schmacke. Der kletternde Strauch ist in waldigen u. sumpfigen Gegen¬
den Deutschlands häufig. Die Siengel sind im Spätherbste od. im An¬
fange des Frühlings einzusammeln. (Die Stengel des gemeinen Nacht¬
schattens, die damit verwechselt werden können, sind kürzer, ungefähr
nur 1 Fuss lang u. eckig.) Die Stipites Dulc. enthalten Solanin. Der
zuckerige Geschmack soll von einem Stoffe (Dulcarin) herrühren;
ebenso enthalten die Stengel im Frühjahr Inulin. Sie werden im Auf¬
gusse, Exiracte od. in Spezies verordnet.

Stipüla, ae, f., das Nebenblatt, Afterblalt, kleine, blattartige Ausbrei¬
tungen in der Nähe der Blätter, die gewöhnlich eine andere Gestalt ha¬
ben als diese, sich aber besonders darin von ihnen unterscheiden, dass
sie früher entwickelt werden, wie z. B. beim Stiefmütterchen (Viola tri-
■color L.). — StipulätUS, a, um, adj., afterblättrig ; z. B. caulis stipu-
latus, ein afterblättriger Stengel.

Stirpg, stirpis, f., der Stamm, das Stammende, die Wurzel, Pflanze,
das Erdgewächs.

Stizolobiuin, i, Tl., die sogen, juckende Fasni, Kuhkrätze, die be¬
haarten Schoten von Dolichos pruriens (v. öt[stitöj, stechen, u.
Xoßt>ov [lobion], das Schötchen, also eigentlich Stechschofe).

Sto, steti, stStum, äre, stehen, stehen bleiben (v. oräin [s£aö]. ste¬
hen) ; z. B. Stent in vase clauso per horas duodeeim, man lasse es in
einem verschlossenen Gefässe 12 Stunden stehen.

Stocklack, Lacca in baculis. — Stockrosen, Flores Malvae ar-
>boreae s. hortensis.

Stoechas, adis, f. {AtovT07t6$iov [ Leontopodion] Diosc das Ruhr-
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kraut {Gnaphatium arenarium L.) (v. den Stochadischen Inseln so be-
nanni).

Stoechiologia, ae, f., die, bes. chemische, Elementarlehre (v. orot-
yuov [stoicheiou], die Grundlage, das Element, u. Aoyog [logos], die
Lehre). — StoechioIoglCUS (stoechiolÖgUS), a, um, adj., die Siöchio-
logie betreffend, dieselbe kennend oder lehrend. — Stoechiöma,
atis, n., das Element, der Grundstoff — Stoechiomelria, ae, f.,
die Stöchiometrie, Messung der chemischen Grundstoffe nach Zahl u.
Verhältnis.? (v. axovytlov [.stoicheion ], der Grundstoff, das Element, u.
fiitQiot [;metria J, die Messkunst). — Stoechfoil, i, w., die Grundlage,
das Element, jeder ersto Anfang.

Stoechos, m., eine Reihe von Stiften, Pfählen od. Buchstaben, eine
Zeile, Linie, Grundlinie, Grundriss (v. <m£« [jtfizö], siechen).

Stör, Acipenser Siurio.
KtoerkeänuH, a, um, adj. , nach Stork (Ant .), kaiserl. österr. Leib¬

arzte, geb. 1741, gest. 1803, welcher die Aconitumarten als Heilmittel
bes. empfahl.

Stolo, stolönis, m., die Sprosse, Wurzelsprosse, ein blattreicher Stamm

oder Stiel, der aus der Wurzel entspringt, unter der Erde fortläuft, hin-
u. wieder hervortritt u. neue aufrechte Stämme treibt, wie bei den
Quecken ( Triticum repens L.) (v. oroXoq [ s *o /os ], die Sendung, das
Ausgesandte).

Stoimi, ätis, 7i., der Mund, die Mündung, Oeffnung.
StomachäliM, e, adj., dein Magen dienlich. — Stomachica, Örum,

n. pl. (remedia), Magenmittel.Stomachicum l»oterit ist mit eisenhaltigem Spiessglanzmetall be¬

reitetes Spiessglanzoxyd.
Stoniachicua, a, um, adj., dem Magen dienlich, ihn betreffend, zum

Magen gehörig. — Stomnchus, i, m., der Magen; z. B. stomnchus
vitulimis exsiccatus, das Kälberlab.

Stomäta, um, n. (plur. v. Stoma), die Mundöffnungen ; Spaltöffnun¬
gen, länglichte Spalten auf der Oberfläche der Pflanzen von überaus
grosser Zartheit, welche sich öffnen u. sehliessen, die Poren. — Sto-
maltca, örum, n. pl., die Mundmittel. — StomatiCUS, a, um, adj., mit
einem Munde versehen, zum Munde gehörig, den Mund betreffend, dem
Munde dienend. — StomocathartlCUM, i, n., ein Mundreinigungsmittel
(v. oro/Aa fjpfoma], der Mund, u. y.afraQ?i>y.ov [kathartikon J, ein Reini¬
gungsmittel). — Slomoticus, u, um, adj., den Mund od. eine Mündung
(das Einmünden) betreffend.

StörnciniiK, a, um, adj., sioraxartig. — Storax, acis, m. f der
Storax.

Storax, Storax calamita. — Storax, flüssiger, Storax liquidus.
Strämen, tnis, n., das Stroh (v. sterno, hinstreuen, breiten).^—

Strämineo-albidas, a, um, adj., weisslich-strohgelb^ — Strämineo-
flavescens, ntis, adj., strohgelblich. — Stramineus. a, um, adj.,
aus Stroh, strohern, strohartig, strohähnlich, strohgelb; z.B. colore stra-
mineo , von Strohfarbe.— Stramoilin, ein von H. Trommsdorff aus
den Samen des Stechapfels ( Datura Stramonium ) dargestellter krystalli-
nisch weisser, geruch- u. geschmackloser Stoff.

Stramonium, i, w., der Stechapfel (wahrscheinlich v. öTQtqxo [stre-
p/jö], verdrehen, wenden, weil bei den dadurch Vergifteten die Augen
sicii krampfhaft verdrehen); z.B. Datura Stramonium L.
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Stratiöta, ae, stratiötes, ae, m.. 1) der Soldat (v. orgdo) [s traö],
niederwerfen, bekämpfen; 2) die Schafgarbe (weil die AHen das
Kraut gegen Wunden brauchten; 3) die Wasserfeder (22. Cl. 10. 0. L.;
Hydrocharideae nat. Fam.); z. B. Stratiötes aloides L.

Stratometriiin. i, n., der Schichtenmesser, ein Werkzeug, um die
Winkel zu bestimmen, in welchen geologische u. dergl. Schichten auf¬
einander stossen (v. Stratum , die Schichf, u. metrum, das Mass.) —
Stratum, i, n., die Schicht, die Lage, die Decke über etwas; z. B. Stra¬
tum super Stratum , Schicht auf Schicht. — Stratus, us, m., das Hin¬
streuen, Hinbreiten.

Streifkrautwurzel, Radix Lüpathi acuti.
Strenuux. a, um, adj., tapfer, thätig, heftig ; z. B. strenuo igne , bei

starkem Feuer.
Strepeua, ntis, adj., prasselnd, rauschend. — Strepitans, ntis, ad}. r

knirschend. — Slrepitösus, a, um, adj., geräuschvoll. — Strepltus,
us, m., das Geräusch, Lärmen, Gelöse, Bassein. — Strepo, ui, itum,
ere, prasseln, rauschen, rasseln, tosen, lärmen.

Strepsi«, is, das Drehen, Umdrehen.
Streupulver, Semen Lycopodii.
Stria, ae, f., der Strich, Streif, die Linie, Furche, Riefe (die erha¬

benen Streifen an den Samen der Doldengewächse), Rinne, längliche
Vertiefung, Kerbe, der Steg. — Striäto-punctätus, a, um, ad}., ge-
streifi-punktirt. — Striäto-radiätus, a, um, adj., geslreift -gestrahlt. —
Striälus, a, um, adj ., gestreift, gefurcht, mit sehr feinen, dem Auge
vertieft erscheinenden Längslinien versehen ; z. B. herba caule leviter
striato, ein Kraut mit leicht gestreiftem Stengel, wie beim gefleckten
Erdschierling ( Conium maculatum L.).

Strictim, adv., genau, kurz.
Strlctus, a, um, adj., steif, srraff; z. B. caulis strictus , ein straffer

Stengel.
Stridens, ntis, adj., knirschend, knisternd, knarrend, schreiend; z.B.

metallum flexione stridens , ein beim Biegen schreiendes Metall, wie
das Zinn. — Strideo, üi, ere, knirschen, knistern, knarren, schreien,
sausen, zischen. — Stridor, Öri«, m., das Getös, Geräusch, Knistern,
Zischen, Pfeifen, Knarren, Sausen, Schwirren.— Stridülus, a, um, adj.,
rauschend, tönend, zischend, pfeifend, knarrend, knisternd, sausend,
schwirrend.

Striga, ae, f., der Strich; die Striegel, das Striegelhaar, die Borste,
ein dichtes, borstenarliges Haar, das sehr steif ist u. anliegt, wie auf
der Wurzel von Aspidium Filix foemina. — Strigätus, a, um, adj.,
strichartig, strichförmig.— Strigösus, a, um , adj., striegelig, wenn eine
Oberfläche mit steifen, nach einer Richtung anliegenden Haaren be¬
setzt ist.

Strix, gis, f., die Nachteule.
Strobilun, i, wi., der Zapfen, Fruchlzapfen, Tannenzapfen, eine

Frucht, die dadurch entstanden ist, dass die Schuppen der weiblichen
Bliithenkäizchen nach dem Verblühen noch fortwachsen u. mit der Zeit
holzig werden.

Strobüli £*upüli, Hopfen. ( Humulus Lupulus L. ; 22. Cl. 5. 0.;
Urticeae nat. Fam. [Abb. s. Wkl r. Taf. 216.]) Bräunlichgelbe Zapfen,
mit häutigen Schuppen, die am Grunde wie mit harzigem, gelblichem
Pulver bestreut sind, von gewürzhaflem Gerüche u. bitterm Geschmacke.
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Die Pflanze wird hei uns häufig angebaut. — Das Hopfenmehl ( Lm -
pulin) befindet sich nicht blos auf den Schuppen der weiblichen Blu¬
men, sondern auch häufig auf allen jungen Blättern u. Trieben der Pflanze
u. soll als eine Drüse des Hopfens anzusehen sein.

Ströma, atis, n., der zweite Samenboden, die Unterlage, das Pol¬
ster, das unterste eines Lagers, die Streu.

Stromateus, \, m., der Deckfisch, eine Fischgattung mit einer gros¬
sen, langen, den ganzen Rücken gleichsam bedeckenden Rückenflosse;
z. B. Stromatens Paru u. Str. Fialola.

Strontiäna (strontiona), ae, f., das Strontian, die Strontianerde, das
kohlensaure Strontion (strontiana cuibonica ), eine in ihrem Verhalten
dem Baryt sehr nahe kommende alkalische, zu den Hallithen gehörige
Erde; in disdyoedrischen, rhombisch säulenförmigen Krystallen. (DenNa¬
men führt sie nach der Stadt Strontian in Schottland, in deren Nähe
man ihre Verbindung mit Kohlensäure (Stronfianit) zuerst fand.)— Stron¬
tium, das 1808 von Davv aus dem Strontian dargestellte leichte
Metall.

Strophe, es, f., das Drehen, Wenden, Umdrehen, Verdrehen. —
Strophenchvma. atis, n., das gewundene Zellgewebe der Pflanzen (v.
OToo(prj [sfropAe], das Drehen, Verdrehen, u. ty/v/na [enchyma], der
Bildungssaft des Zellgewebes). — Strophinx, ingis, f., der Hahn (v.
OTQt(p(o, OTgopia) [ strephö, stropheo"], drehen, umdrehen). — Stro-
phiöia, ae, strophiölus, i, ?«., die Keimwarze, welche bei manchen

Pflanzen, bes. bei den Leguminosen, die Keimgrube bedeckt (v. otq&-
(f>o) [sfrepAö], drehen, umdrehen, weil man jene Warze im Innern ge¬
wunden denkt). — Strophöma, atis, «., das Gewundene, ein Seil (v.
titQtq>o) [strephö], drehen).

Structio, önis, f. } structura, ae, f., der Bau, die Einrichtung, das
Gefüge.

Struma, ae, f., der Kropf.
Struthiin, der von Bley in der levantischen Seifenwurzel gefun¬

dene eigentümliche KratzstofT.
Struthio, önis, vi., der Strauss.
Struthof, m., jeder kleine Vogel, bes. der Sperling.
Strychnas, aiis, w., ein strychninsaures Salz.— Strychnerythrin u.

Strychnochromin, zwei von Pelletier u. Caventou im Upas-

gifte ( Upas Tieute ) od. Woorara entdeckte ExtraclivstofTe. — Strych-
niCUS, a, um, adj.y strychninsauer, strychninhaltig. — Strychnlnum,
(Strychnium), i, w., das Slrychnin, eine in verschiedenen Strychnos-Ar
ten, namentlich in den Samen von Strychnos Nux vomica , der Ignalz
bohne u. dem Schlangenholz {Strychnos colubrina) enihaltene organische
Base.

Strychnium nitricum, salpetersaures Slrychnin. ( Nitras Stryck-
nicus.) Krähenaugen 10 Pfd. Sie werden eine Zeitlang an einem mas¬
sig warmen Orte bei einer Wärme von 30—40" C. (== 24—32° R.) ge¬
trocknet u. darauf in ein grobes Pulver gebracht. Auf dieses giesse
auf: 15 Pfd. Weingeist von 0,900 spec. Gewicht, digerire das Gemisch
einige Stunden hindurch, so dass es leicht aufwallt, u. lasse es die
Nacht hindurch stehen. Dann presse stark aus u. wiederhole die Ope¬
ration mit dem PressrücksJande zweimal, wozu 12 Pfd. Weingeist von
derselben Beschaffenheit angewandt werden. Von den erhaltenen Tine-
turen werde der Weingeist durch Destillation im Wasserbade völlig ab-47
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gezogen u. der Deslillationsrückstand in demselben Bade bis zur Dicke
eines etwas dicken Extracts abgeraucht. Das erkaltete Extract werdein
5 Pfd. gem. Wassers aufgelöst, die Auflösung fillrirt u. durcn Abdampfen
im Wasserbade bis auf 2 Pfd. eingeengt. Diesen mische, während sie
noch warm sind, 1| Unz. gebrannte Magnesia hinzu u. fasse das Ge¬
misch, unter bisweiligem Umrühren, eine Woche hindurch stehen. Dann
schütte es auf ein Filtrum, wasche den Rückstand gut mit kaltem Was¬
ser aus, trockne ihn bedachtsam u. bringe ihn in ein Pulver. Dieses
digerire stark mit 2 Pfd. Weingeist bei einer Wärme von 60—70° C.
(= 48—56° R.) u. wiederhole die Digestion 2 Mal, wozu dieselbe Menge
Weingeist angewandt wird. Die filtrirten Tincturen werden der Destil¬
lation im Wasserbade unterworfen, bis nur noch einige Unzen übrig
sind. Das nach dem Erkalten in Gestalt eines weissen kristallinischen
Pulvers abgesonderte Strychnin bringe auf ein Filtrum, wasche es aui
demselben mit rect. Weingeist emsig ab u. lose es in der hinreichen¬
den Menge Salpetersäure, die mit20Th. Wasser verdünnt worden ist, unter
Mithülfe von Wärme auf. Die Auflösung werde fillrirt, bei gelinder Wärme
abgedampft u. in Krystalle gebracht, worauf diese abgewaschen, getrock¬
net u. in einem verstopften Gefässe sehr vorsichtig aufbewahrt werden.
— Es müssen nadeiförmige, biegsame, weisse, seidenglänzende Krystalle
sein, von sehr bitierm Geschmacke, in heissem Wasser leicht, in höchst
vectif. Weingeiste etwas schwer auflöslich, im Feuer völlig verbrennend
u. frei von Brucin. — Das Strychnin ist eins der heftigsten Gifte,
eine Gabe von ja ^ Gran tödtet ein Kaninchen in 5 Minuten. Aehn-
flich, doch minder heftig wirkt das Brucin (vergl. Nnc. vom.). — Pru-

ung: Acid. nitric. verräth: Brucin durch Entstehung einer ro-
*hen Färbung;— Erhitzen auf einem Platinblech = phosphorsauren
Kalk, phosphorsaure Magnesia etc. durch einen Rückstand. —
Strychnos, indecl., 1) ein süss-säuerlich-zusaramenziehendes Pflanzen-
product, bes. von einem essbaren Nachtschatten; 2) das Krähenauge,
eine Pflanzengattung (5. CK 1 .0. L.; Asclepiadeae nat. Fam.) (v. ötqv
qpvos [stryphnos ], herbe, sauer, welches von orvot [styö], steif u. starr
machen, zusammenziehen, herkommt u. mit der Wirkung des in den
Strychnosarten befindlichen Alkaloids sehr wohl übereinstimmt).

Stryphna, örum, n. p/., zusammenziehende Mittel. — Stryphüos,
adj ., herbe, sauer, zusammenziehend (v. orvot, orvqxi) [fftyö, styphö],
steifen, starr machen).

Studium, i, w., der Fleiss, Eifer, die Bemühung, Neigung, das Stu¬
diren.

Stultitia, ae, f., die Thorheit. das thörichte Wesen. — Stultus, a,
um, adj ., närrisch, thöricht.

Stupa (stupha, stuppa, Slype), ae, f., das Werg, die Heede, der
Abfall vom Hanf, Flachs u. dgl.

Stupefaciens, ntis, adj., abstumpfend, starr machend, betäubend.
Stupiditas, ätis, f., die Dummheit, Einfalt, Beschränktheit. — Sfcu-

pidus, a, um, adj., dumm, stumpf.
Sturio, önis, in., der Stör; z. B. Acipenser Sturio.
Sturm hu t, Aconitum. — Sturmhut, giftiger, Aconitum panicula-

tum Decand.

Stygiae aquae nannte man in der altem Chemie corrosive Flüssig
keiten, als aqua fortis, aqua regia.
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Stylidium, i, n. (Dim. v. Stylus ), der kleine Stiel. — Styliformis,
e, (stylodes, is), adj., griffeiförmig. — Stvlopodium, i, n., der Grif¬
felfuss, der unlere Theil des Griffels in den Doldenblumen, welcher an
den Samen stehen bleibt (v. orvXoq [jctylo*], der Griffel, u. novq
der Fuss). — Stylostemönes (stylostemonides), um, f. pl ., bei
Mönch u. Gledilscb die Pflanzen, deren Staubfäden auf den Grif¬
feln sitzen (v. orvXoq [stylos], der Griffel, u. orijfuwv [sJemöw], der
Staubfaden). — Stylus, 1, m., der Stiel, Griffel, der Staubweg bei den
Pflanzen, die unmittelbare Verlängerung des Capellarblattes, meist faden¬
förmig von Gestalt.

§typhnin»äure, von R. B öttger u. Will durch Einwirkung von
Sa lpetersäure auf verschiedene sogen. Gummi- u. Schleimliarze, Saga-
penum, u. auch auf die wässrigen Extracte von Fernambuk-, Sandel-
Ii. Gelbholz dargesteilt (v. ctvq>oq [s typ hos"], zusammenziehend). —

Styphnos (styphos), adj., steif, starr, zusammenziehend. — Stypsis,
is, fdas Festmachen, Steifmachen, Zusammenziehen. — Stypltca,
Örum, 11. pl. (reaiedia), zusammenziehende, verstopfende, blutstillende
Mitte). — Styplico -metalllCUS, a, um, adj., zusammenziehend-metal
lisch. — StyptJCUS, a, um, adj. , verstopfend, stopfend, blutstillend,
schrumpfend, stark zusammenziehend (von Geschmack) (v. otvtpto [j.7y-
pho), steif- u. starr machen, stark zusammenziehen).

Styracffiuus. a, um, adj., storaxschwitzend ; z. B. Liquidambar
ntyrac iflua, der virginische Amberbaum, liefert den flüssigen Storax (Sty
rax liquidus). — Styracin, eine von Bonast re im flüssigen Storax
entdeckte eigentümliche Substanz, die man durch Auskochen des flüs¬
sigen Storax mit Wasser u. Behandeln mit kaltem Alkohol erhält. —

Styraclnae, ärum, f. pl Styraxbäume, eine Pflanzenfamilie, ausgezeich¬
net durch ihre verwachsenblättrige Blumenkrone, durch die Anzahl ih-
rerStaubgefiisse, deren öfter 2, 3 od. 4 mal so viel sind, als Abschnitte
derselben, u. durch den Fruchtbau. — Styracol (Styrax-Alkohol) ent¬
steht nach E. Simon durch Behandlung des Styracin mit Alkohol u.
Aet/natron. — Styracon entsteht, wenn Styracin mit Aetznatron ver¬
bunden destillirt wird. — Styrax, acis, m», f., 1) der Styraxbaum (10.
Gl. 1. O. L.; Amentaceae nat. Fam.) ; z. B. Styrax officinalis; 2) der
Storax, ein wohlriechendes Gummiharz, von vorbemerktem Baume er¬
halten ; der flüssige Storax (styrax liquidus) kommt von Liquidambar
styraciflua. — Styrol, nach Simon das ätherische Oel des Storax.—
Styrolöxyd, nach Simon der von dem rectificirten Storaxöl in der Rt-tone bleibende Rückstand.

Suadeo, si, sum, ere, rathen, zureden, erreichen.
Suäve, adc\, süss, angenehm, lieblich. — Suäveölens, ntis, adj.,

wohlriechend, angenehm riechend (v. suave, angenehm, lieblich, u.
olens, Geruch von sich gebend). — Suaveolentia, ae, f., der Wohlge¬
ruch. — Suävis, e, adj., angenehm, lieblich. — Suavitas, ätis, f.,
die Annehmlichkeit.

Süb, praep. c. accus, (auf 'die Frage wohin?) u. abtat, (auf die
Frage wo?), 1) unter; z. B. pliosphorus sub aqua servandus est , der
Phosphor muss unter Wasser aufbewahrt werden; 2) gegen, kurz vor¬
her; z. B. sub finem coctionis admitte, gegen Ende des Kochens füge
hinzu; 3) zwischen; z. B, sub dentibus stridens, zwischen den Zähnen
knirschend; 4) beij z. B. resina sub masticatione tenax, ein beim Kauen

47*
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zähes Harz. Ist sub in zusammengesetzten Wörtern als Vorsylhe ent
halten, so heisst es : ein wenig, beinahe, fast, etwas.

Sübäcer, acris, e, adj ., eiwas scharf. — Sübacidülus, a, um, adj.,
et^as säuerlich. — SübaCldus, a, um, adj., etwas sauer. — Süb-
actlO, Önis, f., das Unterarbeiten; z. B. des Kamphers unter eine Pfla-
stermasse od. unter Gummischleim u. s. w. — Sübactus, a, um, adj.,
untermengt, untergearbeitet, untergebracht, durcheinandergearbeitet, in¬
nig verbunden; z. B. cerussa sit plane subacta in emplastrum cerus-
sue , im Bleiweisspflaster muss das Bleiweiss völlig verbunden sein. —
Sübaeütus, a, um, adj ., etwas spitzig. — Sübadhaerens, ntis, adj.,
etwas anhängend od. kleben bleibend, etwas anhaftend. — Sübad-
StringeilS, litis, adj,, etwas zusammenziehend od. adstringirend. —
Sübaequabllis, e, adj., fast od. beinahe eben. — Sübaequalis, e,
adj., last od. beinahe gleich. — Sübaequans, ntis, adj., beinahe oder
etwas gleichend od. gleichkommend. — Subaggregatus, a, um, adj.,
etwas an- od. zusammengekauft. — Sübaläris, e, adj., unter den Flü¬
geln od. Acnseln; z. B. folium subalare , ein Winkelblatt. — Subalbi-
dus, a, um, adj., etwas od. eiu wenig weisslich. — Sübalcalinus,
a, um, adj., etwas oder ein wenig alkalisch. — Süballiaceus, a, um,
adj., etwas od. ein wenig knoblauchartig. — Stlbalpinum, i, n., die
niedere Alpe. — Sübalplnus, a, um, adj., etwas gebirgig. — Sübal-
ternus, a , um, ad}., etwas od. ein wenig abwechselnd. — Sübamä-
ricans, ntis, adj., etwas bitterlich. — Sübämärus, a, um, adj., et¬
was bitter. — Sübangulatus, a, um, adj., etwas eckig od. winke
lig. — Sübannulatus, a, um, adj., etwas geringelt. — Süba-
phylltlS, a, um, adj., beinahe ohne Kelchblätter, fast blattlos ; z. B.
caulis subaphyllus, ein fast blattloser Stengel. — Sübapyrenus, a, um,
adj., fast kernlos. — Sübargenteus, a, um, adj., fast silberähnlich
od. silberfarben. — SubäröfDatlcus, a, um, adj., etwas gewürzhaft.
— Sübasper, a, um, adj., etwas rauh od. uneben. — Sübaurailtia-
CUS, a, um, adj., etwas orangefarben. — Sübausterus, a, um, adj.,
etwas herbe. — Sübausträlis, e, adj., etwas südlich.

Subbalsamicug, a, um, adj., etwas balsamisch. — Subbarbalus,
a, um, adj i, etwas bärtig od. wollig. — Subbichloretum, i, n ., das
Unterdoppelchloret, eine Chlorverbindung mit weniger Chlor als im Dop¬
pelchloret. — SubbiflÖruS, a, um, adj., fast 2blüthig. — Subbilo-
cularis, e, adj., fast 2fächerig. — Subbipinnatifidus, a, um, adj.,
fast doppelt-fiederspaltig. — Subbisulphuretum, i, n., das Unterdop-
pelsulphuret, eine Schwefelverbindung mit mehr Schwefel, als im ein¬
fachen, aber mit weniger Schwefel, als im Doppelsulphuret.

Subbranchiälett, lum, m., die Brust- u. Kehlflosser, eine Unterab-
theilung von Fischen, den Weichflossern (malacopterygii ), zu denen der
Kabeljau gehört (v. sub, unter, u. branchia , die Kiemen). — Subbruil-
neus, a, um, adj., etwas braun.

Subcalldus, a, um, adj., etwas warm. — Sübcämphöraceus,
a, um, adj., etwas kampherartig. — SubcämphörälUS, a, um, adj.,
etwas kampherhaltig od. kampherartig. — Subcarbonas, ätis, m., das
Untercarbonat, ein basisch-kohlensaures Salz. — Subcarbomcus ,a, um,
adj., unterkohlensauer. — SubcarnetlS, a, um, adj., etwas fleischar
tig od. fleischfarbig. — Subcarnosus, a, um, adj., etwas fleischig. —

Subcär\ rophylläceus, a, um, adj., etwas nelkenartig. — Subcausti-
CUS, a, um, adj., etwas kaustisch od. ätzend. — Subcereus, a, um,
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adj., elwas wachsarlig. — Subciliatus, a, um, adj., etwas gewimperl.
— Subcoalilus, a, um, adj., etwas verwachsen, etwas vereinigt. —
Subcoerulescens, ntis, adj., etwas bläulich. — Subcoeruleus, a, um,
adj., etwas blau. — Subchloridum, i, n., das Unterchlorid. — Sub-
chloris, ldis, in., ein unterchlorigsaures (unterchlorige Säure enthaltendes)
Salz ; z. B. subchloris calci aus, unterchlorigsaure Kalkerde. — Subco-
haerens, nlis, adj., etwas od. schwach zusammenhängend.— Stibcom-
pressus, a, um, adj., etwas zusammengedrückt. — Subconcäviis, a,
um, adj., etwas höht od.« ausgehöhlt od. vertieft.— Subconchoidßus,
a,um, adj., etwas muschelartig. —■ Subcötllcus, a, um, adj., etv.as
oder ein wenig kegelförmig. — Subconlinuus, a, um, adj., halb
od. zum Theil enthaltend. — Subcoiltractus, a, uin, adj., elwas
zusammengezogen; z. B. seinen subcontractis lateribus, ein Same
mit etwas zusammengezogenen Seilen. — Subconvexus, a, um,
adj., etwas gewölbt. — Subcordäto-ovätus, a, um, adj., fast herz¬
förmig-eirund. — Subcordätlis, a, um, adj., fast herzförmig ; z. B. fo¬
lium sutcordatum. ein fast herzförmiges Blait. — Subcörlaceus, a,
um, adj., etwas oder fast lederartig. — Suboorneus, a, um, adj.,
etwas hart wie Horn, etwas hörnern. — Subcrenätus, a, um, adj.,
etwas gekerbt. — Subcrispus. a, um, adj., etwas kraus. — Sub-
crvstailinus, a, um, adj., etwas krystallinisch. — Subcrystalliso, uvi,
atum, äre, etwas krystallisiren. — Subcütäneus, a, um, adj.. uuier
der Haut liegend ; z. B. cavitates ductibus subcutanea, Höhlen mit un¬
ter der Haut liegendet! Gängen. — SubcvIIndricus, a, um, adj., elwas
oder fast walzenförmig. — Subcymösus, a, um, adj., fast afterdoldenarlig.

Subdenfätun, a, um, adj., etwas gezähnt. — Subdenticulatus, a,
um, adj. (Dimin. v. subdentatus), elwas gezähnelt.— SubdepillgeilS,
ntis, adj., etwas abfärbend, abmalend. — Subdiaphanus, a, um,
adj., etwas od. ein wenig durchscheinend. — Subdigitatus, a, um,
adj., fast gefingert; z. B. folium subdigitatum, ein fast .gefingertes Blatt,
ein Blatt mit fünf od. mehr Blattchen an der Spitze. — Subdimidia-
to-Cordatus, a, um, adj., fast wie ein halbes Herz gestaltet, herzför¬
mig-schief ; z. B. folium subdimidialo-vordatum, ein herzförmig-schiefes
Blatt. — Subdimidiatus, a, uro, adj., fast od. beinahe halbirt, schief;
z. B. folium subdimidiatum, ein schiefes Blatt. — Subduicis, e, adj.,
etwas od. eis wenig süss, süsslich.

SubemarginätuH, a, um, adj., etwas ausgerandet od. eingekerbt.

— Subempyreumaticus, a, um, adj., etwas brenzlich. — Subeo, ivi.
itum, ire, ertragen, dulden, unter was gehen, über sich nehmen, hinzu-
od. eindringen können.

Suber, eris, n., der Kork, Korkbaum.
Suberamid entsteht nach Laurent, wenn suberinsaures Methyloxyd

mit Ammoniakllüssigkeit zusammengebracht wird.
Subcrectus, a, um, adj., etwas od. fast aufrecht.
Suberin, KorkstotT, ist in der äussern Rinde des Korks (Quercus Su-

ber) enthalten. — Suberinus, a, um, adj., aus Kork gemacht, korkar-
:ig ; z. B. epistomium suberinum, ein Korkstöpsel. — Suberotl, Su-
berylwasserstofl, bildetsich bei der Destillation der Korksäure über Aetz-
kalk. — Suberüso-carnosus, a, um, adj-, korkarlig-fleischig.— Su-
berösus, a, um, adj., korkähnlich, korkartig; z. ß. caulis suherosus, ein
korkariiger Stengel. — Stlberyl, das hypothetische Radikal der Korksäure.

Subfalcätug, a, um, adj., elwas sichelförmig. — Subfarinacöus,
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a, um, adj., elwas mehlig. — StibfarinÖSUS, a, um, atij., elwas mehl¬
artig. — Subfastigiatus, a. um, adj., elwas zugespitzt oder gegipfeil,
erhaben, abschüssig. — Subfibrösus, a, um, adj., etwas faserig. —SubflaveDS, ntis, adj., etwas gelb od. gelblich seiend. — Subflave.?-
ceiis, ntis, adj., etwas gelhlich. — Subflavesco, ui, escgre, etwa*
gelb sein od. werden. — Subtlävus, a, um, adj., elwas gelb. —Sub-
florens, ntis, adj., etwas blühend. — Sublloridus, a, um, adj-, et¬
was blühend. — Sllbfoenieüläceus, a, um, adj., etwas fenchelähn
lieh, fenchelartig. — Subfornicätus, a, um, adj., etwas gewölbt. —
Subfrigidus, a, um, adj., etwas kalt, kältlich; z. B. aqua subfrigidn,
rnässig kaltes Wasser, verschlagenes Wasser. — Subfugax, äcis, adj.,
elwas flüchtig od. vergänglich od. bald verschwindend. — Subfus-
Clis, a, um, adj., elwas od. fast braun.

SubgeminuH, a, um, adj., fast gepaart, fast doppelt. — Subglöbo-
SUS, a, um, adj., fast kugelrund, rundlich ; z. 11. capitulum globosum,
ein rundlicher Kopf. — Subglutinösus, a, uro, adj.. elwas leimig od.
zähe od. klebrig. — SubgranulÖSllS, a, um, adj., etwas körnig. —
Subgriseus, a, um, adj., etwas stein- od. schwärzlichgrau. — Sub-
grutnulosus, a, um, adj., elwas bröcklich od. krümlich.

Subhepaticug. a, um, adj., etwas leberartig. — SubhirsÜtUS, 8.
um, adj., etwas langhaarig. — Subhirtus, a, um, adj., fast kurzhaa¬
rig. — Subbumldus, a, um, adj., etwas feucht.

Subliydroldul ist nach Meisner Suboxydul.
SubjectuN, a, um, adj., unterworfen.
Subigo, egi, actum, ere, durcheinander arbeilen, treiben, in Bewe¬

gung setzen, wohin- od. aufwärts treiben.
Sübjicio, ecl, ectum, ere, unterwerfen; z. B. iteratae destillationi

subjice, mau unterwerfe es einer abermaligen Destillation. — Subinae-
(fualis, e, adj., elwas ungleich. — Subincanus, a, um, adj., elwas
weisslich- od. eisgrau. — Subincurvus, a, um, adj., elwas einwäri;
gebogen od. gekrümmt. — Sübinde, adv., oft, öfters, von Zeit zu Zeit,
hernach, hierauf. — Subingratus, a, um, adj., etwas unangenehm.
— Subinodörus, a, um, adj., etwas geruchlos. — Subinteger, a.
um, adj., elwas od. fast ganz. — Subilltortus, a, um, adj., etwas
gedreht od. gewunden od. eingewunden. —• Subintricatus, a, um,
adj-, eiwas verworren od. verwickelt.— Subjodatus, a, um, adj., we¬
niger Jod enthaltend als das Jodid; z. B, hydrargyrum sitbjodatuw.
Queckstlberjodür. — Subirroratus, a, um, adj., etwas angefeuchtet.
— Subito, adv., schnell, geschwind, plötzlich. — Subjunctus, a, um.
adj., angehängt, mit angeführt, hinzugefügt. — SubjutlgO, xi, cturn.
ere, anhängen, mil anführen, hinzufügen, verbinden mit etwas.

Sublabiätus, a, um, adj., beinahe lippenar'lig. — Sllblamellosus,
a, um, adj., etwas blälterig. — SubligUOSUS, a, um, adj., etwas
holzig.

Sublimaitdu*), a, um, adj., was sublimirt werden muss. - Subli-
Dlätio, önis, f., die Sublimation, Emportreibung, Verflüchtigung, das Auftrei¬
ben, ist eine trockne Destillation, bei der gewisse flüchtige Bestatid-
tbeile bei hinreichender Wärme od. Hitze in Destillirgefässen aufsteigen u.
sich in dem obern Theile des Apparats zu pulverigen , krystallinisch-
dichlen, körnigen, auch wohl staub- od. blumenartigen (wie Sulphut
sublimatum ) Formen od. Rinden (das Suhlimal) verdichten, indem diu
aufsteigenden Dämpfe ihre Wärme an den obern kältern Theil des Ap-
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parats abtreten u. dadurch in den angegebenen Zustand (das Subli-
mirte) versetzt werden. — Sublimatum, i, n., das Sublimat, Anflug,
das Produci der Sublimation.— Sublimätus, a, um, adj., sublimirt;
z. ß. Mercurius sublimätus corr§sivus, sublimirtes ätzendes Quecksil¬
ber (ätzendes QuecksilbersuMimat, hydrarg. bichlorat.). — Sublime,
adv. y hoch, erhaben, emporstehend. — Subllmo. ävi, ätum, äre, su-
blimiren, verflüchtigen, hochmachen, erheben. — Sublineälis, e, adj.,
etwas linienförmig. — Sublütescens, nlis, adj., etwas gelblich. —
Subluteo-lactesco, ui, ere, etwas gelb-milchig werden. — Subluteus,
a, um, adj., etwas gelb.

SubmeconicuH, a, um, adj., dem Mekonsauren ähnlich. — > Sub-
melleus, a, um, adj., etwas honigartig.— Submembranaceus, a, um,
adj., etwas häutig. — Submergo, si, sum, ere, untertauchen.— Sub
mersus, a, um, adj., untergetaucht; z. B. folium submersum , ein un
lergetauchtes Blatt. — SubmetalliCUS, a, um, adj., etwas metallisch.— SublüisSJO, Önis, f., das Nachlassen. — Submissus. a, um, adj.,
unterworfen, nachgelassen. — Submitto, misi, missum, ere, unter was
herunterstellen, setzen, thuri, unterwerfen, nachlassen. — Submoschä-
tus, a, um, adj., etwas moschusartig. — Submucidus, a, um, adj.,
etwas dumpfig od. schimmlig. — Submucilaginösus, e, um, adj.,
etwas schleimig. — SubmucÖSUS, a, um, adj., etwas schleimig. —
Submutjcus, a, um, adj., etwas gestulzt oder unbewehrt.

NuönuHtartluaH. a, um, adj., etwas kressenartig. — Subnauseö
SUS, a, um, adj., ein wenig, etwas ekelhaft, Ekel erregend. — Sllbni-ger, gra_, grum, adj., etwas schwarz, schwärzlich. — SubnitidilS, a,
um, adj., etwas glänzend.

Subnitras, atis, m., das Unternitrat, ein basischsalpetersaures Salz,
ein Salz, in welchem die Base im Vergleich zum neutralen Salze in
überwiegendem Verhältniss da ist, wie im Bismuthum nitricum praeci-
pitatum.

SiibnodöHus, a, um, adj., etwas knotig. — SubnoveilUS, a, um,
adj., beinahe je neun. — Subnudus, a, um, adj., fast nackt. — Sub-
nullus, a, um, adj., fast keiner.

Sabopacug, a, um, adj., etwas undurchsichtig. — Subopale-
scens, ntis, adi., etwas opalescirend. — Subopalesco, etwas opale-
sciren. — Suborbiculäris, e, adj., etwas kreisrund. — Suborbicu-
lätus, a, um, adj., etwas kreisrund. — SubovätllS, um, adj., etwas
eirund, fast eiförmig; z. B. folium subovatum, ein fast eiförmiges Blatt.

Suboxyduii], i, nein Oxydul, ein in geringerem Grade Gesäuer¬
tes , die niedrigste Oxydationsstufe, die nicht hinreichenden Sauerstoff
enthält, um als Basis der Salze zu dienen ; z. B. Suboxydum stibii fu-
scum (Stibium oxydulatum fuscum ), das unvollkommen gesäuerte Spiess
glänz, der Spiessglanzsafran.

Subpaleaceug, a, um, adj., etwas spreuarlig oder spreublättrig. —
Subpaimätus, a, um, adj., fast handförmig. — Subpaniculätus, a,um,
«dj., etwas gerispet od. rispenförmig. — Subpattilus, a, um, adj.,
etwas offen od. geöffnet od. ausgebreitet.— Subpedätus, a, um, adj.,
etwas fussförmig. — Subpedunculätus, a, um, adj., etwas gestielt.
— Subpellücens, ntis, adj., etwas durchscheinend. — Subpelluceo,
luxi, ere, etwas durch- oder hervorleuchten oder scheinen, etwas durch¬
sichtig sein. — SubpellQCidus, a, um, adj., etwas hell, etwas durch-
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sichtig od. durchscheinend. — Subpersistens, ntis, adj., etwas an¬
haltend oder bleibend. — Subpetiolatus, a, um, adj., etwas gestielt.
— Subphosphas, Stis, m., ein unterphosphorsaures Salz. — Subpi-
lÖSUS, a, um, adj., etwas haarig; z. B. calyptra subpilosa, eine etwas
haarige Mütze. — Subpinguis, e, adj., etwas fett od. fettig. — Sub-
pinnatus, a, um, adj., elw«s gefiedert. — Subpiperaceus, a, um
adj., etwas pfefferartig. — Subplänus, a, um, adj., etwas eben oder
flach. — Subpubescens, ntis, adj.. etwas weichhaarig. — Subpulpo-
SUS, a, um, adj., etwas muss- od. markartig. — Subpurpureo-brun-
nescens, ntis, adj., etwas purpurroth-briiunlich. — Subpurpureus,
a, um, adj., etwas purpurrote — Subpürus, a. um, adj., etwas oder
fast rein.

Subqasdrnngulari«, e, adj., fast viereckig. — Subquinquefidus,
a, um, adj., beinahe fünfspaltig. — Subquinquetlörus, a, um, adj ,
fast fünfbliithig. — Subquinquölobus, a, um. adj., beinahe fiinf-
lappig.

Subraceinösng, a, um, adj.. etwas traublg. — Subradians, ntis.
adj., etwas strahlend. — Subramösus, a, um, adj., etwas ästig. —
SubrefrigerailS, ntis, adj., etwas kühlend, etwas erkaltend. — Subre-
frigerätus, a, um, adj., fast od. beinahe erkaltet. — Subreniformis.
e, adj., fast nierenförmig. — Subrepandus, a, um, adj., etwas ge¬
schweift, ausgeschweift. — Subresinösus, a.um, adj., etwas harzig.—
Subretusus. a, um, adj., etwas eingedrückt. — Subrevolutus, a,um,
adj., etwas zurückgerollt. — SubringeilS, ntis, adj., fast od. beinahe
rachenförmig.— Sübrötundo-ovätus, a, uin, adj., etwas rund-eiförmig.
— Subrotundus, a, um, adj., etwas rund, rundlich; z. B. radix sub-
rotunda, eine rundliche Wurzel. — Subrübens, ntis, adj., etwas röth-
lich. — Stlbrüblcuildus. a, um, adj., e:was roth, röthlich.

Subrubrin, ein im menschlichen Blute, wie auch im Blute mehrerer
niedern Säugthiere entdeckter Stoff.

SubrufuH, a, um, adj., etwas röthlich. — Subrügösus, a, um.
adj., etwas runzlich. — SubsaccharinuS, a, um, adj., etwas zucker¬
artig. — Subsalsus, a, um, adj., etwas od. ein wenig salzig.— Sub-
SCribo, psi, ptum. ere, unterschreiben, darunterschreihen. — Sub-
SCriptus, a, um, adj., unterschrieben. — SubseCO, cui, ctum, are,
unten abschneiden. — Subsecundlis, a. um, adj., der zweite, näc-h.
ste; einreihig, nach einer Seite zugekehrt. — Subseqnens, ntis, adj.,
darauf folgend, sich nach etwas richtend. — Subserrütus, a, um, adj.,
schwach od. wenig od. etwas gesägt, fast sägeartig; z. B. folimn sut-
serratum, ein fast gesägtes Blatt. — Subsessilis, e, adj. beinahe
od. fast sitzend (von Blättern). — Subsetösus, a, um, adj., etwas
borstenarlig. — Subsiccus, a, um, adj., etwas trocken.

Subxidendum, i, n.. das Absetzen, t. B. der Bodensatz bei den
Extracten u. d. m. — Subsldens. ntis, adj., sich absetzend. — Sub-
sideiltia, ae, f., das Absetzen, das Klarwerden einer Flüssigkeit durch
ruhiges Hinstellen, wodurch Absonderung darin nicht gelöster Stofle er¬
folgt. — Subsido, ldi (edi), essum, ere, sich absetzen, sich zu Boden
setzen, sich abklären (v. sub u. sido von sedeo). — Stlbsiduus, a, um,
adj., sich abgesetzt, sich zu Boden gesetzt, sich abgeklärt.

Subsiinilig, e, adj., etwas ähnlich. — Subsimplex. lcis, adj., fast
einfach, z. B. von Wurzeln. — Subsinuatus, a, unn, adj.. etwas buch-
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ug. — Subsolidus, a, um, adj., etwas dicht od. fest. — Subsolita-
rius, a, um, ad)., etwas einzeln siebend.

Subspecies, ei, f., die Halbart.
Subsplendidus, a, um, adj., etwas glänzend. — Subsplendens,

ntis, adj., etwas glänzend od. schimmernd. — Subspotlgtösus, a, um,
adj., etwas schwammig.

Subgtantia, ae, f., das Wesen, Wesentliche, die Substanz, Materie,
der Kern, das Wichtigste, der Inbalt, die Masse, Beschaffenheit; z. B.
substantia animalis, eine tbierische Substinz. — Subslanliälis, e, adj-,
wirklich da seiend, körperlich vorbanden.

Substituendus, a, um, adj., was zu substituiren, unterzuschieben
jsi . — Substituens, ntis, adj., vertretend, eine Stelle ersetzend. —

Substitut), Bi, ütum, ere, substituiren, Stellvertreter unterschieben, eine
Sache für eine andere geben, etwas Falsches statt etwas Echten ge¬
ben. — Substitutus, a, um, adj., untergeschoben, beigesetzt.

Snbriforacinug, a, um, adj., etwas storaxartig. — Substriatus, a,
um, adj., etwas gestreift. — Substypticus, a, um, adj., etwas stark
zusammenziehend. — Subsucculentus, a, um, ad}., etwas saftig. —
Subsulcätus, a, um, adj-, etwas gefurcht.

Subter, 1) adv., unten; 2) praep. accus., unter. — Subtercbiil-
thinaceus, a, um, adj., etwas terpenthinartig. — Subteres, etis, adj..
etwas rund od. stielrund, rundlich; z. B. caulit subteres. ein rundlicher
Stengel. — Subternus, a, um, adj., der (die, das) Unterste, unterir¬
disch. — Subterraneus, a, um, adj., unter der Krde betindlich ; z. B
ttolo subterraneus, ein unter der Erde liegender Sprosse. — Suble-

tragönus, a, um, adj., fast 4kantig.
Subtile, adv., fein, dünn, zart. — Subtllior, us, adj. (comp. v.

subtilis ), feiner, zarter, dünner. — Subtilis, e, adj., fein, dünn, zart.
— Sublllissime. adv. (superl. v. subtile), höchst od. sehr fein, zart,
dünn; z. B. subtilissime tritum, höchst fein zerrieben. — Subtllissl-
D1US, a, um, adj. (superl. v. subtilis ), höchst od. sehr fein, zart, dünn;
z. B. aurum in lamellas subtilissimas redactum, in sehr dünne Blätt¬
ehen gebrachtes Gold. — Subtllltas, älis, f., die Feinheit. — Sub-
tlliter, adv., dünn, fein, zart, accurat, genau. — Subtomentösus, a,
um, adj., etwas filzig. — Subtorulösus, a, um, adj., etwas bauchig
od. aufgeschwollen. —• Subtractus, a, um, adj., entzogen, entfernt,
entrissen, benommen. — Subtrahendus, a, um, adj., was zu entzie¬
hen, er.lreissen, entfernen, benehmen ist. — Subträho, traxi, actum,
ere, entziehen, entfernen, entreissen, benehmen.

Subtriangülärig, e, adj., fast od. beinahe dreieckig. — Subtri-
flörus, a, um, adj., last dreiblütbig. — Subtrigönus, a, um, adj.,
fast od. beinahe dreieckig. — Subtrilobus, a, um, adj., fast dreilap¬
pig. — Subtrinervtus, a. um, adj., beinahe dreinervig. — Sublri-
pinnatUS, a, um, adj., fast dreifiederig.— Subtruncatus, a, um,adj.,
etwas abgestumpft od. abgestutzt. — Subturbidus, a, um, adj., etwas
trübe. — Subtus, adv., unten, unterhalb.

Sübulätus, a, um, adj., pfriemförmig, schmal, slielrund, oben spitzig
wie eine Schusterpfrieme ; z. B. folium subulatum, ein pfriemförmiges
Blatt, das sehr schmal u. gegen die Spitze zu scharf zugespitzt ist, wie
die Nebenblätter ( stipulae ) von Melilotus officinalis Willd. — Sllbu-
1ÖSUS, a, um, adj., pfriemförmig. — Subuncluösus, a, um, adj., et¬
was salbenartig. — Sublllldulälus, a, um, adj., etwas wellenförmig.
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— Suburinösus; a, um, ad]., etwas urinariig. — Subvariegätus, a,
um. adj., -etwas bunt oder marmorirt. — Subversio, öriis, f., die Um¬
kehrung. — StlbvillÖSUS, a, um, ad/., etwas zottig. — Subvimineus, a,
um adj., etwas gerten- od. ruthenariig. — Subvinösus, a, um, adj.,
etwas weinig. — SubviolacSus, a, um, adj., etwas violet. — Sub-
virfdis, e, adj., etwas grün, grünlich. — Subviscidus, a, um, adj.,
etwas schmierig od. klebrig.

Succägo, tnis, f.. der eingedickte Saft.
Succata, ae, f., der Citronat.
Succcflaneus, a, um, adj. } nachfolgend, stellvertretend; z. ß. re-

media succedanea, stellvertretende Mittel,
Succenturiätug, a, um, adj., Anderer Stelle vertretend.
SuccesMive, adv., allmälig, nach u. nach, auf einander folgend, fol-

gemässig. — Successlvus, a, um, adj., nach u. nach auf einander-
folgend.

Succidu», a, um, adj., saftig. — SliCCiflüUS, a, um, adj., saft-
fliessend.

§uccinamid, Succinimid, eine von Fehl ing durch Einwirkung von
wässrigem Ammoniak auf Bernsteinäther dargestellte Verbindung.— SllC-
Cinas, Ulis, m., ein bernsteinsaures Salz; z. B. succinas ammonicus,
bernsteinsaures Ammoniak. — SllCCinätus, a, um, adj., aus Bern¬
stein bereitet, bernsteinsäurehaltig. — Succin -Eupion, nach Eisner
die ölartige Flüssigkeit des rectificirten Bernsteinöles, die durch Behand
lung mit Schwefelsäure erhalten wird. — Succin -Eupionharz, nach
Eisner Moschus artificialis. — Succineus, a, um, adj., bernsrein-
ähnlich, bernsteinartig, bernsteinfarbig. — Succinicus, a, um, ad}.,
bernsteinsauer. — Succinin, der in allen Lösungsmitteln des Bern¬
steins unlösliche Stoff. — Succinon bildet sich bei der trocknen
Destillation des trocknen bernsteinsauren Kalks, od. eines Gemenges von
Bernsteinsäure u. Aelzkalk.

Succinum, i, n., der Bernstein. Durchsichtige, seltner undurch¬
sichtige, glänzende, zerbrechliche, cilronengelbe od. gelbbraune Stück¬
chen, auf Kohlen gestreut einen eigentümlichen Geruch verbreitend.
Dieses Erdharz wird an den Ufern der Ostsee, vorzüglich in Preussen,
gesammelt. — Der Bernstein (auch Agtstein, electrurn, Ambra flava,
glessum genannt) findet sich in der Ostsee, in aufgeschwemmtem Lande
u. ist wahrscheinlich das Harz einer jetzt nicht mehr vorkommenden Pi¬
nns-Art (Pinites succinifer nach G ö p p e r t) der Vorzeit. Auch fest alle
im Bernstein sich findende Insektenarten (z. B. Arachne paradoxa, et¬
was ähnlich einer Ameise) sind ausgestorben. (Das Wort soll aus suc>
cus aiboris entstanden sein, vermuthlich bezüglich der schon vor Al¬
ters herrschenden Meinung, dass der Bernstein ein aus Nadelhölzern
fliessender, erhärteter Saft sei.) — Die Verfälschung des Bernsteins
mit Kolophonium thut sich durch den Geruch auf glühenden Kohlen dar.
— Succisterene, nach Pelletier u. Walther die weisse Substanz,
welche sich bei der Destillation des Bernsteins aus der wachsartigen
Substanz (dem Bernsteinkampher Gmelin' s) ablagert.

Succolata, ae, f., die Chocolade.

Shccosus , a, um, adj., saftig ; z. B. bacca succosa, eine saftige
Beere.

Succotrinus (socotrinus), a, um, adj., sokotrinisch, von Sokoto-
rah (einer Insel im Indisehen Oceane, der äussersten Ostspitze Afrika's
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gegenüber) herkommend ; z. B. Aloe succotrina (socotrina ), die soko-
trinische Aloe.

Succulentior, us, adj. (comp. v. succulentus ), saftiger, saftreicher,
saftvoller. — Succulentus, a, um, adj., saftig, saftreich, saftvoll; z.B.
fila succulenta , Saftfaden. — Succus, i, m., der Saft; z. B. succus
inspissatus , ein eingedickter Saft, von dicklicher Consistenz.

Succus ,4caciae germauicae, der eingedickte Saft der Früchte
von Prunus spinosa L.

Succus (jJlycyrrhizae crudus, roher Süssholzsaft. (Succus Liqui-
ritiae crudus , roher Lakritzensaft.) Glycyrrhiza glabra 1.. (s. d.). Ein
festes, harles, in Cylinder geformtes Exlraci, schwarz, auf dem Brache
glänzend, sehr oft in Lorbeerblätter eingewickelt, von einem süssen, et¬
was scharfen Geschmacke, in Wasser mit Hinterlassung der fremdartigen
Theile auflöslich. Es wird aus der Wurzel der auch in Europa an¬
gebauten Pflanze ausgezogen. Ein mit Kupfer verunreinigter Saft werde
verworfen. — Succus Glycyrrhizae depuratus, gereinigter Süssholz¬
saft. (Succus Liquiritiae dep ger. Lakritzensaft.) Hoher Süssholzsaft
werde in einem Extrahirfasse, indem man die Lagen, jede mit Stroh ge¬
schichtet, aufeinander legt, mit so viel kaltem, gem. Wasser , dass er
bedeckt wird, 24 Stunden hindurch macerirt u. die Maceration, nachdem
die Flüssigkeit mittelst eines Hahnes abgelassen worden, so oft es nö-
thig ist, mit einer neuen Quantität Wasser auf dieselbe Weise wieder¬
holt. Die vollkommen klaren Flüssigkeiten werden bei gelindem Feuer
bis zur Consistenz eines etwas dünnen Syrups, dann im Dampfbade (65
—75° C. = 52—60° R.) bis zur Extractdicke abgedampft. Die an ei¬
nem warmen Orte getrocknete Masse bringe in ein Pulver u. bewahre
dieses in einem gut verstopften Gefässe auf. — Er sei ein braunes
Pulver, an der Luft leicht feucht werdend.— Der rohe Lakritzensaft wird
im südl. Europa (Spanien, Sicilien, Calabrien u. s. w.) durch Auskochen
der Süssholzwurzeln bereitet. Heisses Wasser bildet mit dem, dem
Lakritzensaft eingemeneten Siärkmehl Kleister, weshalb man kaltes Was¬
ser anwenden muss. Der Gehalt an ger. Saft, den man aus den ver¬
schiedenen Sorten des rohen erhält, ist ebenfalls verschieden. Nach
Mohr geben: 1) Baracco 60,6g mit 17,66g Bückstand; 2) Abruzzo
71.44J mit 18g; 3) Martucci 67,32« mit 17,68g; 4) Ferrara 67.30g
mit 2lg; 5) Casano 62,70g mit 26g Rückstand. Prüfung: pulirtes
Eisen verräth: Kupfer in der ein wenig erwärmten wässrigen Auf¬
lösung; — Aqu. destill. = die gehörige Beschaffenheit durch vollstän¬
dige Löslichkeit.

Succus JFunfperi inspisHatus, eingedickter Wachholdersaft, Wach-
holderbeermus. (Roob Juniperi, Wachholdermus.) Auf zerstossene frische
Wachbolderbeeren giesse auf das Vierfache an heissem gem. Wasser u.
presse nach dem Erkalten massig aus. Die durch Absetzerilassen und
Gohren gereinigte Flüssigkeit werde zuerst bei gelinder Wärme, nachher
im Dampfbade (wie oben) bis zur Consistenz eines etwas dicken Syrups
abgedampft. Bewahre ihn in zugestopften Gefässen an einem kühlen,
trocknen Orte auf. — Er sei braun, in Wasser mit trüber Auflösung
löslich. — Von 10 Pfd. Wachholderbeeren erhält man 3—3| Pfd. Saft.
Prüfung auf Kupfer wie oben.

Succus Sambuci Inspissatus, eingedickter Fliedersaft. (Roob Sam¬
buci , Fliedermus.) Reife, frische Fliederbeeren werden in einem dem
Dampfbade ausgesetzten zinnernen Kessel, unter fortwährendem Umrüh-
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ren so lange erwärmt, bis sie zerplatzen, dann mittelst der Presse aus-
gepresst. Der ausgepresste Saft, durch Absetzenlassen u. Coliren gerei¬
nigt, werde im Dampfbade (wie oben) bis zur Dichte eines etwas dicken
Extracts abgedampft. Dann mische auf jedes Pfd. des noch warmen ein¬
gedickten Saftes hinzu: 1 Unz. gep. Zucker. — Er werde an einem
trocknen u. kühlen Orte aufbewahrt. — Er sei von violet-brauner Farbe
u. von siisslich-säuerlichem Geschmacke, mit Wasser eine wenig trübe
Auflösung gebend. — Prüfung: l'olirtes Eisen verräth: Kupfer.

Suctio, önis, f., das Saugen.
Sudan.«, ntis, adj., schwitzend. — Sudarlum, i, it.. ein Schwitz¬

mittel, Schwitzbad. — Sudatio, Ollis, f., das Schwitzen, die Au.-,
dünstung.

Sudeti (montes), örum, m„ das Riesengebirge, ein Gebirgszug in
Schlesien u. Böhmen.

Sudo, ävi, ätum, äie, schwitzen, Schweis« von sich geben. — Su-
dorifer, a, um, adj., schweissbringend, schweissmachend ; z. B. renie-
dia tudorifera, schweisstreibende Mittel. — Sudorificus, a, um. adi.,
schweissmachend.

Suecia, ae, f., Schweden, ein, den grössern östlichen Theil der scan-
dinavischen Halbinsel umfassendes Königreich.— Suecicus, a. um, ad,f.,
schwedisch.

Süssfarrn, Polypodium vulgare L. — Süssholz, Glycyrrhiza. —

Süssholz, gemeines, Glycyrrhiza glabra L. — Süssholz, stachiich
tes, Glycyrrhiza echinata L.

Sufliciens, litis, adj.. hinreichend, hinlänglich, genug seiend. —
Sufficienter, adi-., hinlänglich, hinreichend. — SufficiO, eci, eclura
ere, hinlänglich oder hinreichend oder genug sein; z. B. quanlum suf-
ficit, so viel genug ist.

Sufflendum, i, n., das Räuchern. — Sufffmen, Tnis, suffillieil
tum, i, »., das Räuchermittel. Räucherwerk. — Suffto, ivi, itum, Tre,
räuchern, berauchern. — Suffitto, önis, f., suffitas, us. m., da»
Räuchern.

Sufflatlo, Önis, f., das Aufblasen, Aufblähen.
$ufföcanM, ntis, adj., erstickend (von Geruch).— Suffocatio, önis, f.,

die Erstickung, das Ersticken; z. B. suffocatio tncrementi, der Miss¬
wachs. — Suffocatus, a, um, adj., erstickt. — Sufföco. ävi, ätum,
äre, ersticken. >.

Suffrutei, Ida, f., ein Halbstraucb, ein strauchartiges Gewächs, Stau-
dengewächs, bei dem der Stengel alle Jahre ausgeht, die Wurzel aber
beständig bleibt.— Suffrutlcösus, a, um, adj., staudenartig.

Snffulcio. Isi, ltum, Ire, unterstützen. — Suffllltus. a, um, adi ,
unterstützt.

Suffumlgium, i, n., suffliminätio , Önis, f., das Räuchern.
Suffutiio, önis, f., das üntergiessen, Unterschütteln, Unterlaufen.
Suggrundium, i, n., das Wetterdach (v. suggredi, unter etwas ge¬

ben, sioh unter etwas stellen).
Sugo, xi, ctum, ere, saugen.
Sul, pronoin., seiner (im fem. u. plur. ihrer); z. B. per se, an ur.d

für sich.
SbilluH, a, um, adj., vom Schweine kommend.
Sülcäto.rugänuH, a, uro, adj., gefurcht-runzlicht.— Sülcäto-striä-

tus, s, um, adj-, gefurcht-gestreift. — Sülcätus, a, um, adj., gefurcht.
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mit linienförmigen Vertiefungen versehen, wie die Muskatnüsse (nuce s
moschatae), die Umbellen. — Sulciformis, e, adj., gefurcht, mit einer
Rinne versehen. — Sulcülus, i, m. (Dimin. v. sulcu *), eine kleine
Furche, ein Grübchen. — Sfllcus, i, m., die Furche, jede fnrchenahn-
liche längliche Vertiefung.

SulfHthylschwefelaHurc wird aus Mercaptan vermittelst ziemlich
starker Salpetersäure dargestellt. — Slllfainid entsteht durch Verbin¬
dung des trocknen Ammoniakgases mit Chlorschwefelsäure. — Sulfaill-
monsäure enlsteht nach Frömy, wenn eine conc. Auflösung des Ka-
li's mit schwefliger u. salpetriger Säure beladen wird. — Sttlfan wird
von Otto, nach I) avj's Theotie der Salze, das Radikal genannt, S0 4 ,
wenn man sich das Schwefelsäurehydrat als eine WasserstotTsäure denki.
— Sulfanethinsäure erhält man nach Gerhardt, wenn die flüssige
Varietät des durch Hitze zersetzten Anis- od. Estragonöles in concentr.
Schwefelsäure aufgelöst, mit Wasser verdünnt u. kohlensaurem Baryt ge¬
sättigt wird. — Sulfanilsäure entsteht durch Zersetzung des Oxani-
lids od. Formanilids mittelst conc. Schwefelsäure. — Sullas u. s. w.
siehe sulphas u. s. w.— Sulfasalhyd entsteht nachLaurent durch
Einwirkung des Kali's auf Isathyd u. Sulfesathyd. — Sulfat-Amuioil,
nach H. Rose eine Verbindung der wasserfreien Schwefelsäure mit
wasserfreiem Ammoniak. — Sulfesathyd entsteht nach Laurent, wenn
man durch eine conc. u. kochende alkoholische Isatinlösung Schwe¬
felwasserstoffs leitet. — Sulfessal, ein zweiter von Laurent aus
dem SulfobenzoylwasserstotT vermittelst Hitze dargestellter krystallini-
scher Körper. — Sulfhydronteter, ein von Dupasquier erfundenes
Instrument zur Bestimmung des Schwefelwasserstoffgehaltes einer Flüs¬
sigkeit. — Sulfide. Sulphuride, Verbindungen der einfachen Körper
mit dem Schwefel. — Sulfisatanige Säure (Acide sulfisataneux) berei¬
tet man nach Laurent aus in Alkohol gelöstem sulfisatinsauren Ammo¬
niak u. Fällen durch Platinchlorid. — SuKisalattigsaure Salze (Sulfi-
satanites) stellt man durch Verbindung des Sulfesatyd mit doppeltschwe-
flägsaurem Ammoniak dar. — Sulfisatin entsteht nach Erdmaon ver¬
mittelst alkoholischer Isatinlösung, SchwefelwasserslofTgas u. weitere
Proceduren. — Sulfobenzid, Sulfobenzin, eine neutrale Verbindung
des Benzin mit rauchender Schwefelsäure. — SulfoCarboiHethylat Ist
Holzätherschwefelkohlenstoltsäure. — Sulfochlorisatin erhält man nach
Erdmann durch Behandlung einer alkoholischen Chlorisatinlösung mit
Schwefelwasserstoff. — Sulfocinnaraid, der sich bei der Behandlung
des Ciniiamol mit concentrirter Schwefelsäure bildende weisse Körper.
— Sulfocumensäure, s. Ctimenschwefelsäure. — Sulfoform biidet
sich beim Erhitzen eines Gemisches von Jodoform u. Schwefelquecksil¬

ber. — Sulfoglutinsäure, s. Clutinunterschwefelsäure. — Sulfohv-drochinon, a) braunes erhält mau, wenn in eine gesättigte Lösung
von Chinoo in Wasser Scbwefelwasserstotfgas geleitet wird ; b) gelbes
bildet sich, wenn man das braune Sulfohydrochinon in Wasser suspen-
dirt, es bis etwa 60° erhitzt u. dann Schwefelwasserstoff hineinleitet.—
Sulfopiarisäure, eine, durch Einwirkung von SchwefelwassefstoiTgas auf
in Wasser gelöste Opiansäure bei höchstens + 20° Wärme entstehende
organische. Schwefelverbindung. — Sulfosinapisin, Sulphosina-
pisin, Schwefelsenfsäure, eine durch Behandeln mit Alkohol aus den
Senfsamen erhaltene scharfe, Schwefel- u. slickslofThaltige Substanz. —
Sulfoxyarsensäure enlsteht nach Bouquet u. Cloez, wenn Sehne-
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felwasserstoff in eine conc. Lösung von arseniksaurem Kali geleitel und
nach dem ausgeschiedenen Schwefelarsen Aetzkali zugesetzt wird. —
Sulfurair ist nach Fontan die in der organischen Materie der Schwe¬
felwasser befindliche fiiamentöse Substanz.

§ullag8äure, s. Ellagsättre.
Sulphammon, Sulphatammon, nach H. R ose wasserfreies, schwe¬

felsaures Ammoniak. — Sulphas (sulfas), aiis, m. f das Sulphat, ein
schwefelsaures Salz; z. B. Sulfas natricus, das schwefelsaure Natron.
— Sulpholeulea (sulfoleulea), örum, n. pl. , bei Beral die Schwefel¬

verbindungen mit ätherischen Oelen. — Suiphonaphthalid, ein bei
Ausscheidung des Naphthalins in Schwefelsäure durch Wasser in Ver¬
bindung mit Sulphonaphthalin zurückbleibender Stoft. — Sulpho-
naphthalin Wird bei der Ausscheidung des Naphthalins in Verbindung
mit Suiphonaphthalid erhalten. — Sulpho.sinaplnum (sulfosinapl-
Dum), i, n ., der Schwefelsenfstoff, ein eigenth. Stoff — Sulphosina-
plnus (sulfosiliapinus), a. um. ad/., Schwefe] u. Senf betr., aus bei¬
den beslehend, — Sulphur (sulfur), iuris, w., der Schwefel, ein in
der Natur häufig verbreiteter, chemisch einfacher, nicht metallischer
Körper von eigentümlich gelber Farbe, 2mal schwerer als Wasser, der
theils ah reiner natürlicher Schwefel blos in den Gegenden der Vulkane
anzutreffen ist, theils auch aus den Schwefelkiesen, den schwefelhaltigen
Erden u. dergl. durch Feuer vermittelst Rösten od. Sublimiren ausge¬
schieden wird. Die Alchemisten verstanden unter Sulphttj' alles dasje¬
nige, was in einer ölichten, fetten, schwefelichten od. brennenden Ge¬
stalt beim Destilliren der natürlichen Körper überging. — Sulphur ve-
getabile ist Lycopodium.Sulphur antimonil extemporaneum Itaempfii besteht aus 3
Gr. Brechweinstein, ä 4 Scr. Schwefelmilch u. Citronenölzucker u. 8
Tropfen Sydenhams Laudanum. — Sulphur antim. fixum war frü¬
her eine Art Mineralkermes. — Sulphur cahallinum s. griseum,
grauer od. Rossschwefei.

Sulphur depuratum, gereinigter Schw efel. (Flores Sulphuris loti.)
Sublimirter Schwefel werde zuerst wiederholt mit gemeinem, zuletzt mit
destill. Wasser abgewaschen, bis er von anhängender Säure vollkommen
frei ist. Dann werde er getrocknet, durch ein Sieb geschlagen u. ia
einem gut verstopften Gefässe aufbewahrt. — Er sei ein citronengel-
bes, feines, ganz trocknes Pulver, ohne alle anhangende Saure. — In
England werden durch Destillation des Schwefels die Schwefeltlumen
fabrikmässig bereitet. Der Schwefel wird leicht elektrisch, selbst durch
die Wärme der Band, u. diese durch die Hand erregte Elektricität be¬
wirkt ein Abstossen der Schwefeltheilchen u. so ein Knistern des Schwe¬
fels. Er bildet mit Sauerstoff: 1) die un terschwe flige Säure
aus 66,80 Schwefel u. 33,20 Sauerstoff (2 Aeq. Schwefel u. 2 Aeq. Sau¬
erstoff). Von den Salzen derselben wird das unterschwefligsaure Na¬
tron zur Fixirung der Lichtbilder bei der Daguerreotypie benutzt. Die
Säure selbst ist jedoch noch nicht in isolirter Gestalt dargestellt wor¬
den, indem sie bei der Ausscheidung sogleich in Schwefel u. schweflige
Säure zerlegt wird. 2) Die schweflige Säure. Sie bildet sich
beim Verbrennen des Schwefels od. bei der Einwirkung der conc. Schwe¬
felsäure auf brennbare Stoffe, Kupfer, Kohle u.s. w. bei gewöhnl. Tem¬
peratur gasförmig, durch hohe Kälte u. starken Druck tropfbarflüssig.



Sulphur praecipitatunu
751

Sie verlilgt die Pflanzenfarben (z. B. Lackmus) u. wird daher zum Blei¬
chen (Schwefeln) benutzt. Sie besieht aus: 50,144 Schwefel u. 49,856
Sauerstoff. 3) Die Unterschwefel säure, J819 von Welt her ent¬
deckt, aus 44,59 Schw. u. 55,41 Sauerstoff. 4) Die Schwefel¬
säure (s. d.), aus 40,14 Schw. u. 59,86 Sauerstoff. (Es verhalten sich
in diesen 4 Verbindungen die Mengen des Sauerstoffs wie 1, 2, 2} u.3
od. wie 2, 4, 5, 6.) — Ausserdem siebt es noch einige in neuerer
Zeit entdeckte Säuren, die jedoch kein pharmaceutisches Interesse ha¬
ben. — Mit dem Wasserstoff bildet der Schwefel die Schwe-
f e Iwa ss ers toffsä ure ( Hydro thionsäure ), aus 94,16 Schwefel und
5,84 Wasserstoff (1 Aeq. Schw. u. 1 Aeq. Wasserstoff) bestehend. —
Mit Kohlenstoff verbindet sich der S. zu Scb wefelk o hl e n-
s t o^f f ( Ijampadius Schwefelalkohol), einer dünnflüssigen, stark licht¬
brechenden Flüssigkeit, die durch Glühen von Kohle mit Schwefelkies
bereitet wird. — Mit den Metallen bildet der S. die Schwefel-
metalle. — Prüfung: Baryta muriat. verräth: Schwefel¬
säure, wenn das damit gekochte, abflltrirte destill. Wasser eine Trü¬
bung zeigt; — Digestion mit Liqu. Amnion, caust. in einem verschlos¬
senen Glase u. Uebersättigen des Filtrats mit Acid. mur. — Arsenik,
wenn ein gelber Niederschlag entsteht.

Sulphur praecipitatuui, niedergeschlagener Schwefel. (Luc Sul-
phuris , tSchwefelmilch.) Frisch ber. Kalk 1 Pfd. Wenn er in einem
eisernen Kessel mit 6 Pfd. gern. Wasser zu einer breiigen Masse ge¬
macht worden ist, so setze hinzu : Sublimirten Schwefel 2 Pfd., gem.
Wasser 24 Pfd. Das Gemisch kocne unter fortwährendem Umrühren
u. unter steter Wiederersetzung des durch Verdampfung verminderten
Wassers eine Stunde hindurch u. fillrire durch einen leinenen Spitzbeu¬
tel. Den Rückstand koche noch einmal mit 15 Pfd. gem. Wasser £
Stunde hindurch u. wasche das Zurückgebliebene mit heissem Wasser
ab. Die erhabenen Flüssigkeiten stelle in gut verstopften Flaschen einige
Tage hindurch bei Seite, dann fillrire u. verdünne das Durchgelaufene
mit so viel gem. Wasser, dass das Gewicht 40 Pfd. beträgt. Dann
schütte diese Flüssigkeit in ein passendes Gefäss u. mische unter Um¬
rühren nach u. nach eine Mischung hinzu, die aus 3 Pfd. Chlor was¬
serstoffsäure u. 6 Pfd. gem. Wasser bereitet worden ist, oder so viei
von dieser Mischung, als hinreichend ist, dass eine kleine abflltrirte
Portion von der Flüssigkeit auf den Zusatz von Säure nur noch wenig
trübe erscheint. Den davon entstandenen Niederschlag bringe sogleich
auf einen Spitzbeutel, wasche ihn mit gem. Wasser gut ab u. von daher
ausgenommen schütte ihn in eine aus 4 Unz. Chlorwasserstoff säure
u. 4 Pfd. gem. Wasser bereitete Mischung. Lasse es einige Stunden
hindurch, unter bisweiligem Umrühren, stehen, dann schütte es wieder
auf einen Spilzbeuiel, wasche das Rückständige in demselben zuerst mit
gem. Wasser, zuletzt mit destill. Wasser sorgfältig ab, trockne es an ei¬
nem massig warmen Orte (25—35° C. = 20—28° H), zerreibe u, be¬
wahre es in gut verstopften Gefässen auf. — Es sei ein sehr feines,
blassgelbes, geruchloses Pulver, im Feuer sich völlig verflüchtigend. —
Die Bereitung der Schwefelmilch soll schon Geber im 8. Jahrh. ge¬
kannt haben, — Prüfung: Baryta mur. verräth: Schwefel¬
säure, wenn damit gekochtes, darauf abßltrirtes destill. Wasser eine
Trübung zeigt; — Aqua destill . = fremdartige, von mangelhaftem Aus¬
süssen herrührende Beimischungen, wenn dadurch aus dem Präparate
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elwas aufgenommen wird; — Erhitzen im Porcellantiegel = durch einen
Rückstand Kieselerde, Thonerde, Gyps, Eisen, Kupfer, ßlei
u. s. w. ; — Schmelzen mit A atr. nitric Uebergiessen u. Erhitzen des
Rückstandes mit Acid. sulphur. rectif., Auflösen in Wasser u. Behan¬
deln im Marshschen Apparat == Arsenik.

Sulphur Nublimatuni, sublimirler Schwefel. ( Floren Sulphuris,
Schwefelblumen.) Ein citronengelbes, feines Pulver, sehr oft wegen an¬
hängender Schwefelsäure etwas sauer. Es wird in eigenen Werkstätten
bereitet. Man sehe darauf, dass er nicht mit Schwefelselen od. Schwe¬
felarsen verunreinigt sei. — Prüfung: Kochen mit Aqu. regis, Abfil-
triren des nicht gelösten Schwefels, Vermischen des einen Theils vom
Filtrat mit schwefeligsaurem Ammoniak veiräth: Selen durch Ent¬
stehung eines röthlichen Niederschlags;— Eindampfen des andernTJiei-
les des Filtrats unter Zusatz von Acid. sulphur. rectif. u. Behandeln
im MarslTschen Apparat = Arsenik. — Sulpliurato (sulfurato)-ce-
ratUS, a, um, adj.. geschwefelt u. mit Wachs getränkt. — Suiphü-
räto (sulfurato )-sliblätus, a, um, adj., Schwefel u. Spiessglanz enthal¬
tend. — Sulphürätus (sulfuratus), a, um, adj., geschwefelt, schwe¬
felhaltig, aus od. mit Schwefel bereite'. — Sulphureo (sulfureo)-tla-
vus, a, um, adj., schwefelgelb. — Sulphuretum (sulphuretum), i,n., das Sulphuret, jede Verbindung eines chemisch einfachen Stolles mit
Schwefel. — Sulphureus (stllfureus), a, um, adj., schwefelig, schwe¬
felartig, schwefelgelb. — Sulphurlco (sulfurico)-acidus, a, um, adj.,
sauer schwefelsauer; z. B. mixtnra sulphurico(sulfurico) acida, saure
Schwefelsäure hallige Mixtur. — Sulphurlco (sulfurico)-aethereus,
a, um, adj., Schwefeläther enthaltend. — Sulphurlco (suifuricoj -alco-
holicus, a, um, adj , Schwefelalkohol enthaltend. — SuIphunco(sul-furiCo)-ammöniatllS, a, um, adj., Schwefelsäure u. Ammoniak enthal-
tend. — SuJphuriCUS (sulfuricus), a, um, adj., schwefelsauer. —

Sulphuride, s. Sulfide. — Sulphurösus (sulfurösus), a, um, adj.,schwefelichtsauer.
§ulpuliiiK (iun >, s. Vulpulin.
Suitana Bialimia, ein neues, von Bourlet zusammengesetztes

N ahrungsmittel, das hauptsächlich aus den jungen Kapseln von Hibiscus
esculentus besteht.

Stim. fui, esse, sein (der Beschaffenheit nach), existiren ; z. B. Sit
limpidissimum, es sei höchst klar.

Sumach, wurzelnder, Uhus radicans.
Sumatra, ae, f., Sumatra, eine grosse ostindische Insel, die west¬

lichste der grossen Sundainseln. — Sülllätränus, a, um, adj., von od.
zu Sumatra.

Sumbulamgäure, die von Reinsch dargestellte Balsamsäure. —
Sumbulosaure, eine von Reinsch aus den öligen Bestandteilen des
Sumbulfcalsams dargestellte eigentümliche Säure.

SuinenduH, a, um, adj., was genommen werden musss.
Lumina, ae, f., die Summe, der Inhalt.
Summe, adv., höchst, im höchsten Grade, sehr, recht; z. B. saporis

acris summe aromatici , von scharfem, höchst gewürzhaflem Geschmack.

— Summitas, älis, f. das Oberste eines Dinges, der Gipfel, die Spitze;
die oberste Spitze der Gewächse, die Kronenblumen sammt elwas
Kraut.

Summopere, adv., sehr, gar sehr, äusserst, mit der giössten Mühe.
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Summum, i, n., das Oberste, Aeusserste, Lelzle. — Summus, a,
um, ad)., der , (die, das) Höchste, Oberste.

Shuio , msi (mpsi), mtum (ptum), ere, nehmen zu etwas, aussu¬

chen, wählen, anwenden, kaufen. — Sumtus (sufDptus), us, m., der
Aufwand, die Kosten, die Ausgabe.

SuinpCgiiHtypua entsteht aus dem Essigsäuretypus durch Aufnahme
von C2 Oj ohne Substitution. — Sumpfklee, Menyanthes trifoliata.
— Sumpfporst, Ledum palustre.

Suo modo, eigentümlich, auf seine Art.
Supelleetile], is, n., supellex, lecltlis, f., das Geräth, die Ge¬

rätschaft.
Super, praep., über, auf; z. B. super igne liquefactum, über Feuer

flüssig gemacht.
Superaffuiido, üsi, üsum, ere, übergiessen. — Superaffüsus, a,

um, adj., Übergossen. — Superans, ntis, adj., übertreffend. — Su¬
perficialis, e, adj., oberflächlich.— Superficiarius, a, um, adj., ober¬
flächlich, auf fremdem gemieiheten Boden gepflanzt oder gesetzt; z. ß.
intusium superficiarium , die oberflächliche Decke. — Superficies, ei,
f., die Oberfläche, der obere Theil einer Sache (v. super u. facies).—
Superflüus, a, um, adj. , überflüssig, überzählig", z. B. polygamia tu-
perflua, die überflüssige Vielweiberei (die 2. Ordn. der 19. Classe des
L i n n ö'schen Pflanzensystems). — Superfundo, füdi, lüsuto, ere, dar¬
auf- od. darübergiessen., — Superimpregnatio, önis, f., die Ueber-
schwäugerung. — Superinduco, xi, ctum, ere, darüber ziehen, über¬
ziehen. — Superinductus, a, um, adj., überzogen; z. B. folia to-
mento albo superinducta, mit einem weissen Filz überzogene Blätter.
— Süperlor, öris, m., der Obere. — Süpenor, us, adj. (comp. v.
superus), ober; z. B. Aegyptus superior, Oberägypten, Said.— Super-
natans, ntis, adj., obenaufschwimmend, auf od. über etwas schwim¬
mend ; z. B. liquor supernatans separetur, die obenaufschwimmendo
Flüssigkeit werde getrennt. — Süpernäto, ävi, älum, are, obenauf¬
schwimmen, darauf schwimmen. — Süperne, adv., oben, oberwärts,
von oben her. — Süperuus, a, um, adj., oben befindlich, oben. —
Supero, ävi, älum, äre, übertreffen, übersteigen, grösser sein, den
Vorzug oder die Oberhand haben, hervorragen. — Superox^'dum, i,
Tl., das Ueberoxyd, die Verbindung eines Körpers mit mehr Sauerstoff
als das Oxyd, von diesem noch dadurch unterschieden, dass es sich
nicht mit Säuren verbinden kann, ohne Sauerstoff abzugeben u. zu ei¬
ner niedrigem Oxydationsstufe zu werden , z. B. superoxydum manga-
nicum, Manganüberoxyd (Braunstein). — Superpono, sui, situm, ere,
darauf- oder oberhalb setzen. — Supersaturatus, a, um, adj., über¬
sättigt; z. B. wenn ein Laugensalz zu sehr mit einer Säure übersättigt
wäre, od. auch umgekehrt. — Supersatüro, ävi, älum, üre, übersät¬
tigen. — Supersedeo, sedi, sessum, ere, unterlassen, etwas überho¬
ben sein, sitzen auf od. über etwas. — Superstes, Itis, adj., der da¬
bei steht, überlebend, übrigbleibend. — Süpersum, ftti, esse, übrig
sein; z. B. coque donec circiter tertia pars supersit, koche bis unge¬
fähr der dritte Theil übrig ist. — Superus, a, um, adj., der obere,
oben, oberwärts, oberhalb; z. B. flos superus, eine oberhalbe Blume.
— Supervacaneus, a, um, adj., was über das Nölhige ist, überflüssig,
unnütz, unnöthig. 48
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Suplnug, a, ura, adj., rückwärtsgebogen, rücklings gewendet oder
geneigt.

Suppedavicug, a, am, adj., unter die Pusssohlen zu legen, wie
Krauler, Umschläge, Pflaster (v. sub u. pes).

Suppedito, ävi, atum, äre, an die Hand gehen, darreichen, geben,
Verscnaff-iri, unterstützen.

Siipplemeiittun, i, n., der Ersatz, die Ergänzung, z. B. eines Bu¬
ches. — Supplendus, a, um, adj ., was ergänzt werden muss. —
Slippleo, evi, etum, ere, ergänzen, ersetzen, wiederherstellen, erstatten,
erfüllen (v. sub u. pleo).

SuppoMitortum, i, n., der Untersatz (v. sub u. pono).
Suppreggio. Önis, f., die Unterdrückung, Zurückhaltung. — Sup-

preSSUS, a, um, adj., unterdrückt, zurückgehalten.
Siippiirang, ntis, ad}., eiternd, Eiter machend (v. sub u. pus, der

Eher). — Suppürailtia, um, n. pl. (re media), Eiter machende
Wil| el.

Supra, adv. u. praep oben, über, drüber, oberhalb; z. B. quod
modo supra diclo expLorari polest, welches auf oben angeführte Weise
entdeckt werden kanu; supra carbonum pulvere rectifica, ziehe e9 über
Kohlenpulver ab.

Supracompogitug, a, um, adj.. mehrfach zusammengesetzt.— Su-
pradecompositus, a, urn, adj., vielfach zusammengesetzt, dreizählig,
mehr als zusammengesetzt; z. ß. folium supradecornposilum , ein viel¬
fach zusammengesetztes Riad, ein dreizähligea Blatt, wo jedes Biättchen
aus 2- bis 3fach gefiederten Manchen besteht u. nach der Spitze zu
einfacher wird, wie beim Kälberkropf ( Chaerophyllum sylvestre L.). —
Supradictus, a, um, adj., oberhalb gesagt od. erwähnt, obgedacht.

Supremug, a, um, adj. (superl. v. superus ), der Oberste.
Surcuiug. i, vi., ein junger od. kleiner Zweig, die Sprosse, das

Stömmchen, das .Setzreis, der NehensprössJing, Stengel bei den Moosen,
Sureau, franz. Name des Fliederbaumes (Sambucus nigra L.).
Surlnamengig, e, adj., aus Surinam, surinamisch. — Surinamia,

ae, f., Surinamas, i, f., Surinam, eine holländische Besitzung in Süd-
Amerika, nach dem Flusse gleiches Namens benannt. — Surinamin,
Surinamicin, orgHU'sehe, nicht alkalisch reagirende Substanz iu der
Rinde von Geoffraea surinamensis.

Surrogat», örum, n. pl. (remedia ), die stellvertretenden Mittel,
Stellvertreter. — Surrogätus, a, um, adj., an die Stelle eines andern
gesetzt (v. sub u. rogatus).

H iithhiu, adv., aufwärts-, in die Höhe.
S um , suis, c. y das Schwein, die Sau (v. vq, aCq [At/s, sys], die Sau);

z. B. Sus Scrofa L.
Sugceptio, Önis, f., die Aufnahme. — Susceptus, a, um, adj., auf¬

genommen, übernommen. — Suscipio, epi, eptum, ere, aufnehmen,
übernehmen.

StittpectiiM, a, um, adj., verdächtig, was man argwöhnt.
Sugpeudo, di, sum, ere, hängen, aufhängen, aufsetzen, unentschie¬

den lassen (v. sub u. pendo ), — Suspensio, Önis, f., das Aufhängen
(z. B. eines Präparats im Glase). — Suspensus, a, um, adj ,, aufge¬
hangen, aufgehängt.

StiMteiitacüliiiii, j, n., die Stütze, das Erhaltungsmittel, Unterstüt¬
zungsmittel, das Nahrungsmittel. — Sustentus, a, um, adj., gehalten,
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enthalten, unterstützt. — Süstineo, ui, enttim, ere, halten, erhalten,
enthüllen, tragen, unterstützen; z. B. calyies petala coccinea sustinen-
tes s Kelche, die scharlachfarbene Blumenblätter unterstützen; igrtis vim
sustinens , feuerbeständig.

Sutfira, ae, f., die Naht, Fuge. — Sulurälis, e, adj., nahtähnlich.
SiiuH. a, um, pron., sein, ihr (v. sui).
Swarfz (Olaf), vom. propr. eines Botanikers u. Prof. zu Stockholm,

geb. 1760, gest. 1817.
Swietenla, ae, f Swietenie (10. Cl. 1. 0. I*.; Swietenieae nat. F );

z. B. Swietenia febrifuga, Mahagoni.
Svcaiiiinea, ae, f., die Maulbeere (v. ofx ov [syÄow], die Feige, we¬

gen des süssen Geschmacks). — SvcaiBlDUS, i, /*•, der Maulbeerbaum.
Svce, es, f., sycea, ae, f., SVCon, n., die Feige.
Syceesilber, feines, chinesisches Silber, kommt in gegossener Stück¬

form vor (v. Chin. se u. sze, reine Seide).
Sycoideac, ärum, f. pl., Feigengewächse, eine Pflanzenfamilie, aus¬

gezeichnet durch den vergrösserien Fruchtboden, die Blüthen entweder
umschliessend, od. sie auf der obern Seile od. überall tragend.

Sydenham ( Thom.), nom. propr. eines berühmten englischen Arz¬
tes, geb. 1624, gest. 1689.

Sylva (silva), ae, f. (vA*j [hyle]), der Wald, die Holzung. — Syl-
VältCUS, a, um, adj ., zum Walde gehörig, was darin wächst, was im
Walde befindlich ist, waldig; z. B. planta sylvatica , eine Waldpflanze.
— Sylvester, tris, e, adj., Waldig, im Walde befindlich, darin wach¬
send ; z. B. Pinns sylvestris L., die gemeine Fichte. — Svlvinsaure
findet sich im Fichtenharz (Galipot) verbunden mit der Piriinsäure.

SymmorphoHe, nach Liebig das Zusammentreten mehrerer ein¬
einfachen zu einem zusammengesetzteren Atom ; als z. B. die Verwand¬
lung des cyansauren Ammoniaks in Harnstoff (v. ovv zugleich,
mit, u. fioQqp?/ [morpAe], Form, Gestali).

SympetalicuH, a, um, adj., mit den Blumenblä'tern verbunden od.
verwachsen, bes. von Staubfäden gebraucht. — Sympetälum, i, n.,
ein mit einem andern Blumenblatte verwachsenes Blumenblatt (v. ovv
[syri], mit, zugleich, zusammen, u. niictlov [petalov] das Blumenblait).

Sympliorema, atis, n., das Zusammengebrachte, Zusammengehäufte
u. Passende. — Synaphoresis, is, f., das Zusammentragen, Anhäufen
(v. div [vi/«], zusammen, u. fpiqo) [ pherö ], tragen, bringen).

SymplioricuM, a, um, adj., zuträglich, dienlich.
Syinpliyia, ae, f., das Zusammenwachsen.
Symphygandria, ae, f., die Symphysandrie, bei Richard d. Vat.:

die Classe der Pflanzen mit verwachsenen Staubbeuteln u. auch wohl
verwachsenen Staubfäden, bei vielsamigem Eierstocke, gebildet aus der
Linn6'schen Polygamia Monogamia (v. ovfiyvöt-q \symphysis ], die Ver¬
wachsung, u. avij() [aner], der Mann, also eigentlich Verwachsen-
männige).

Symphvsla. is, f., die Verwachsung, das Zusammenwachsen.
Symphysogyneae (symphytogyneae), arnm, f. pl nach Alex.

Richard die Pflanzen mit verwachsenen Fruchtknoten, die Fruchtkno¬
tenverwachsenen (v. GVfKpvotq [Symphysis'], die Verwachsung, u. yvvi\

das Weib). — Symphysogvnia (symphytogynia), nach AI ex.
Richard die Classe der Pflanzen mit verwachsenen Fruchtknoten. —

49*
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Symphytum, i, Beinwell (5. Cl. 1. 0. L. ; Asperifoliae nal.F.);
z. B. Symphytum officinale L. — SymphytUS, a, um, adj. f zusam¬
menverwachsen.

Sympiegfometrum, i, w., der Druckmesser (v. ov/ijtUoh ; [sympie-
5t*], das Zusammendrücken, u. fxirqov \metron ], das Mass). — Sym
piesis, is, f., das Zusammendrücken, Zusammenpressen. — Sympie-
sometrum, i, n., der Luftdruckmesser, ein Barometer, das durch Vo¬
lumveränderung einer eingeschlossenen Luft den Grad des Drucks der
atmosphärischen Luft anzeigt.

Symptöma. atis, n. } das Symptom, der Zufall, Krankheitszufall (v.
OVfi7ti7Zto) [,sympiptö ], mit etwas zusammenfallen od. treffen).

Synaciica, örum, n. pl., zusammenziehende od. verdichtende Mit¬
tel. — Synacticus, a, um, adj. y sammelnd, an- od. aufhäufend (v.
ovvüyo) [synayö], auf eine Stelle zusammentreiben, auf eine Stelle hin¬
treiben).

Synantheria, ae, f., die Synantherie, Slaubbeutelvereinigung, bei
Richard dem Vat. die Classe der Pflanzen mit zusammenverwachse¬
nen Staubbeuteln u. einsamigem Eierstock, fast ganz entsprechend der
Li n naschen Syngenesie £v. ovv [syn], zusammen, u. av&ijQa [ant/ie-
ra], der Staubbeutel). — Synantherin, das auf kaltem Wege gewon¬
nene Inulin, das sich nur in den Wurzeln mehrerer Pflanzen der J9.
L i n n 6'schen Classe findet.

Synaphie = Cohäsioti (v. ovvänro) [syn-apto\, ich vereinige,
verbinde).

Synaptas, Stis, die Synaptase, bei Robiquet der eigentümliche
Stoff der Mandeln, welcher die besondere Eigenschaft hat, durch seine
Reaction auf das Amygdalin unter Mitwirkung des Wassers das flüchtige
Bittermandelöl zu liefern (v. owcLnio) [synaptö ], vereinigen, zusammen¬
bringen).

Syncarpus, i, m., ein saftiger, mit vielen kleinen Drüsen bedeckter
Fruchtboden (v. ovv [syw], mit, u. xaqnoq [karpos^, die Frucht).

Synchroninit (synchrönus), a, um,.adj.> gleichzeitig (v. ovv \syn} 9
zugleich, u. /Qovoq [chronos J, die Zeil).

Syncomigtus, i, vi ., ein aus hausbackenem Brode bereiteter Um¬
schlag (v. Ovynofii^o) (synkomizö j, zusammentragen).

Syncrasis, is, f., die Vermischung (v. ovv [syn], zusammen, u. x^a-
Ci>q [ftrasis], die Mischung). — Syncretisinus, j, vi., die schnelle Ver¬
bindung zweier Theile, das blos leichte Verkleben.

Syncriais, is, f., die Vergleichung, das Zusammenhalten verschiede¬
ner Dinge, um sie so richtiger zu beurtheilen, die Vereinigung, Vermi¬
schung (v. ovv [syw], zusammen, u. xqunq [Ärisi.v], die Entscheidung,
Beurtheilung). — Syncritica, örum, n. pl ., bindende, vereinigende
Mittel. — Syncriticus, a, um, adj., vergleichend, zusammenstellend,
zusammensetzend, vereinigend, sich zugleich entscheidend.

Synd£sin, is, f., das Zusammenbinden, die mechanische Vereinigung
durch Binden u. Bänder.

Synechus, a, um, adj., zusammenhängend, zusammenhaltend, mit
einander verwachsen (v. övre/w [ synechö ], mit etwas zusammenhalten
od. haften).

Synergeticus, a? adj., zusammenwirkend, sich gegenseitig un¬
terstützend.

Syngenesia, ae, f., die Classe der Pflanzen mit zu e.ammenverwach-
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senen Staubfaden, dio Syngenesie, Linn6's 19. Cl. (v. avv [*yn], zu¬
sammen, u. yertot? [genes«], die Zeugung, Erzeugung). — Svngene-
sfcus, a, um, ad)., zur Syngenesie gehörig.

Synoclia, ae, f., der Zusammenhang, die Fortsetzung, das Zusam¬
menhalten (v. Owe/M [synecho], zusammenhalten). — Synochicus,
a, umyadj.f anhallend, zusammenhängend, zusammenhaltend. — Svnö-
ChllS, a, um, adj.-, zusammenhaltend, in Einem Zuge forlgehend.

Synonywia, ae, f., die Gleichheit der Namen, Namengleichheit, die
gleiche Bedeutung verschiedener Namen. — SvüOnynilJS, a, um, adj.,
gleichnamig, gleichbedeutend (v. ovv [syn], zugleich, u. ovvjua [o nyma],
der Name).

Synopsis, is, f., die Uebersicht, der Ueberblick, die kurze Zusam¬
menstellung (v. ovv [syn], zugleich, zusammen, u. ot//*? [ojw*], das
Sehen, Gesicht).

Synor^anae, ärum, f. pl. (plantae ), Knotenpflanzen.
Synorrliizus, a, um, adj., mit den Wurzeln verwachsen, verwur¬

z elt (von der Verbindung des Würzelchens mit der Samenhülle) (v. ovv
[syraj, zugleich, zusammen, u. [rhiza], die Wurzel). •

Synsomatia, Örum, die Syusomatien, solche Körper, die zugleich
aus Säure u. Säure od. Basis u. Basis bestehen, Verbindung gleichar¬
tig begeisteter Körper (v. ovv \jyri\, zusammen, u. Ow/ACt [«öwio], der
Körper).

Syntatica, örum, n. pl., anspannende, tonische Mittel. — Syntati-
CUS, a, um, ad}., spannend, anspannend, zusammenziehend, tonisch (v #
ovv [sy»] zusammen, u. retvo) \teino], dehnen).

Syntaxis, is, f., die Zusammenstellung, gehörige Anordnung (v. ovv
[syw] zusammen, u. idfa [taxis~\, die Ordnung).

Syntecticus, a, um, adj., schmelzend, schmelzen machend, verzeh¬
rend (v. ovvtijxo) \synteko\y zerschmelzen, zergehen).

Synteresis, is, f., das Bewachen, Bewahren, Erhallen (v. ovvtr^&w
[syntereo], fut. -ijou -[esö], bewachen, bewahren).— Synteretica, ae,
f., die Erhaltungskunst.

Syntexis, is, f., das Schmelzen, Zerschmelzen (v. övvr tjxot [syntc-
Jcö], zerschmelzen, zergehen).

Synthesis, is, f.. die Zusammensetzung (v. ovv [*yn], zusammen,
Ii. &io*g [thesis J, der Satz, die Aufstellung, Hinstellung, Verbindung).—
SynthellCUS, a, urn, adj., zur Zusammensetzung u. s. w. gehörig,
passend.

SyntÖnug, a, um, ad}., gespannt, straff (v. ovv [&yn1, zusammen, u.
tovoq [tonos ], die Spannkraft).

Synulotica, örum, n. pl., das Zuheilen u. s. w. bewirkende
Mittel.

Syphiliticus, a, um, adj., die Lustseuche, venerische Krankheit be¬
treffend, heilend (v. syphilis, die venerische Krankheit, u. dann v. ovq
[sys], das Schwein, u. g>tAtw \phileo] } lieben) ; z. B. Smilax syphili¬
tica Humb ., die Lustseuchen-Sarsaparille.

Syret (Syricum) ist in der Alchemie Minium.
Syria, ein aus London kommender, animalischer, dunkelviolettrolher

Farbestoff, der nichts anderes als der zerriebene Rückstand der vom
Safte (Succus Kermes ) durch Auspressen befreiten Beeren des Coccus
Ilicis sein soll.

a# r > * r» .
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Syrln, ae, f., Syrien, Soristan, ein grosser Landstrich in Asien, zwi-
sehen dem mittelländischen Meere u. der syrisch-arabischen Wüste.

Syringa, ae, f ., der Flieder (2. Cl. 1. O. L. ; Oleineae nat. Fam.)
{v. ovQi-yt [.syrinx ], eine Möhre, Pfeife od. dergl , bezüglich der röhren¬
förmigen Blumen od. der röhrenförmigen Beschaffenheit anderer Theile,
2. B. des Stammes); z. B. Syringa vulgaris , der gemeine od. blaue
Flieder. — Syringabitter, Lilaebitter, eine von Braconnot in den
unreifen Kapseln u. dünnen Zweigen der Syringa vulgaris gefundene
Substanz. — Syrillgin, ein von Be rnays aus den Blättern u. grü¬
nen Zweigen der Syringa vulgaris abgeschiedener nichtbasischer, kiy-
stallisirbarer Pflanzenstoff. — Svringödes, is, adj., röhrenähnlich (v.
GVQi-yl; [syrinx], die Röhre, u. n<5o? [efrfos], die Gestalt). — Syrinx,
gis. f., d e Röhre.

Syrmaea, ae, f., ein Brech- u. Purgirmittel (v. ovyia scha¬
ben, abschaben, abkratzen).

Syrrhizus, a, um, adj., mit den Wurzeln verwachsen, verwurzelt
(v. ovv [syn], zusammen, u. qßet [rhiza\, die Wurzel).

Syrrhoea, ae, f., der Zusammenfluss, die Aufhäufung.— Syrrhöus,
a, um, adj., zusammenfassend, sich vereinigend, sich versammelnd (v.
OV§ q £g) [syrrheö], zusammenfliesseri).

SvrfipiiJt, i, m., der Zuckersaft, Syrup, Sirob, eine dicke Auflösung
von Zucker in onngefähr de/" Hälfte seines Gewichtes Wasser od. eines
mit Arzneistoffen digerirten wässiigen od. weinigerj Auszuges (v. Arab.
scherb , trinken, svhei^beth od. srherbet, also ein Trank, auch ein Zuk
kersaft, eine flüssige Arznei, bei den Türken noch der KafTeetrank).

Syrupus Althaeae, Altheesyrup. Rad. Alth. 2 Unz., Aqu. comm.
frig. 36 Unz., col. 30 Unz., Sacch. albss. 48 Unz. — Syr. Amygda-
larum, Mandelsyrup. Amygdal. dulc. 8 Unz., — amar. exeort. 2 Unz.,
Aqu. comm. 16 Unz., — Flor. Aurant. 3 Unz., col. 20 Unz., Sacch. albss.
36 Unz. — Syr. Balsami Peruviana, Syrup von schwarzem peruv.
Balsam. (Syrup. balsamicus.) Bals. peruv. 1 Unz., Aqu. fervid. 1 Pfd.,
filtr,, col. 10 Unz., Sacch. albss. 18 Unz. — Syr, Cerasorum, Kir-
schensyrup. Succ. ferment. 20 Unz., Sacch. albss. 36 Unz. — Syr.
Cinnamomi, Zimmtsyrup. Cass. cinnarn. 2 Unz., Aqu. cinnam. spir.
1 Pfd., — Rosar. 2 Unz., dig., col. 11 Unz., Sacch. albss. 18 Unz. —
Svr. Cort. Aurant., Pomeranzenschalensyrup. Cort. Aurant. 4 Ünz..
Vin. Gallic. alb. 30 Unz., macer. in col. 22 Unz. solv. Sacch. albss.

36 Unz. — Syr. Croci, Safransyrup. Croc. £ Unz., Vin. Gallic. alb.
1 Pfd., macer. 24 hör., in col. 11 Unz. solv. Sacch. albss. 18 Unz. —
Syr. Florum Aurant. , Pomeranzenblüthensyrup. (Syr. Flor. Nüphaü.
Loco Syr. CapillorumVeneris , statt des Frauenhwarsyrups.) Aqu. Flor. Aur.
10 Unz., Sacch. albss. 18 Unz. — Sy . Glycyrrhizae, Süssholzsyrup.
(Syr. Liquiritiae , Lakritzensyrup.) Rad. Glyc. 8 Unz. macer. c. Aqu.
c. 36 Unz., col. evapor. ad 14 Unz., adde Sacch. albss., Meli. dep. ana
24 Unz. — Syr. Ipecacuanhae, Brechwurzelsyrup. Rad. Ipec. 3 Dr.,
Aqu. comm. 10£- Unz., Spir. Vini rectifss. 10 Dr., diger. 24 hör., in co).
11 Unz. solv. Sacch. albss. 18 Unz. — Syr. Rhei, Rhabarbersyrup.
Rad. Rhei 3 Unz., Cass. cinn. 6 Dr., Kali carbon. dep 2 Dr., Aqu.
comm. 24Unz , col. 20 Unz., Sacch. albss. 36 Unz. — Svr. Rubi Idaei,
flimbeerensyrup, wie S. Cerass. — Syr. Senegae, Senegasyrup. Rad.
Seneg. 1 Unz., Aqu. comm. 11 Unz., Spir. Vini rectifss. 11 Dr., maeer.
2 dies, in col. filtr. 11 Unz. solv. Sacch. albss. 18 Unz. — Syr. SeQ-
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nae cum Manna, Sennasyrup mit Manna. Fol. Senn. 4 Unz., Sem.
Foe nic. J Unz., Aqu. ferv. 24 (Jnz., Stent 2 hör., col. 18 Unz., Sacch.
albss. 24 Unz., Mann. 6 Unz. — Syr. Simplex, einfacher Syrup. (Syr.
Sacchari. Syr. albus, weisser Syrup.) Sacch. albss. 36 Unz., Aqu.
20 Unz.

Syntaris, is, die Zusammenstellung, die Aufstellung eines Systems.
System», a*is, n., das System, die Ordnung, das Lehrgebäude, der

Lehrbegriff, ein aus mehreren Dingen bestehendes Ganze, das wissen¬
schaftliche Ganze (v. öwiattj/m [ synistemi ], zusammenstellen).— Syste-
maticus, a, um, adj., systematisch geordnet, wissenschaftlich oder im
Zusammenhange zusammengestellt, nach Grundsätzen. — Systemaüs-
mus, i, m., das regelmässige Aufstellen oder Anordnen, das Sysiemati-
siren, die Regeln dafür, die zu grosse Vorliebe für Systeme. — Syste-
matolügia, ae, f., die Systemlehre (v. oi'oxTjfiq, [systema], das System,
u. koyaq [/ojrof], die Lehre).

T.

Tabaclniiti, a, um, adj tabaksarlig. — Tähacum, i, n., der Tabak.
(Der Name selbst soll abstammen von der Insel Tabago in Westindien);
z. B. Nicotianu Tabacum L.

Taben, is ,f., die Abzehrung, Abmagerung.
Tabula, ae, f., die Tafel, das Täfelchen. — Täbüläris, e, adj., ta-

felartie, tafelförmig. — Täbülälum, i, n., die Tafel, das Getäfel; z. ß.
consistentia tabulati , die Tafelconsistenz, wenn der in etwas Wasser
gelöste Zucker so weit eingekocht ist, dass er sich in Tafeln ausgiessen
iässt, dann erstarrt, ohne wieder aus einander zu fliessen. — Tabula-
tus, a, um, adj., getäfelt.

TacamaJiaea, ae, f., das Takamahak, ein erhärtetes Harz von Ca-
lophyllum Inophyllum L., das grosse Schönblatt, in Malabar, auf den
amboinischen Inseln, auf Java u. andern Gegenden Ostindiens ein-
neimisch.

Tachenfsches Salz war in der Alchemie nur eigentlich wahre
Pottasche.

Tachymetrinn, i, n., das Tachymeter, der Schnellmesser, ein Werk¬
zeug zur schnellen Messung von Flächen od. Ebenen (v. ra/vq [tachys],
schnell, u. ptrqov [metron J, das Mass).

Tachypyriuui, i, n., das Schnellfeuerzeug, ein (chemisches od. dgl.)
Zündungswerkzeug (v. ra/vq [tachys ], schnell, u. 7ii>(> \_pyr], das
Feuer).

Tacliys, adj., schnell.
Tacliythanätos, adj., schnell tödtend, schnell tödtlich (von Giften)

(v. ra/vq [tachys], schnell, u. &ctvctroq [thanatos ], der Tod).
Tack.enkräut, Antirrhinum Linaria.
Tactio, ön'S, f., tactus, us, m das Gefühl, Berühren, Betasien, An¬

fühlen ; z. B. materia taclu lubrica, eine im Gefühl schlüpfrige Sub¬
stanz. — Tactus, a, um, adj., berührt.

Taeda, ae, f., der Kienbaum, das Kienholz, die Fackel.
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